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Der Vorschlag -er Grasen Berchtold.
D^r Vorschlag des österreichisch-ungarischen 

Ministers des Auswärtigen Grafen Berchtold, 
wonach die Signatarmächte des Berliner Ver­
trags in einen Gedankenaustausch über die 
inneren Wirren der Türkei einzutreten aufge­
fordert werden, hat allgemeine Überraschung 
hervorgerufen. Ob auch die leitenden S taats­
männer der übrigen Staaten Europas davon 
überrascht wurden, wissen wir nicht,' man wird 
darüber vorläufig auch wohl nichts Bestimmtes 
erfahren. Genauer gefaßt, geht der Vorschlag 
des Grafen Berchtold dahin: Es möchten in den 
Gedankenaustausch, der seit Beginn des tripo- 
litanischen Krieges andauernd zwischen den 
Mächten gepflogen wurde, auch die albanische 
und die mazedonische Frage miteinbezogen 
werden. Bisher scheint sich hiernach dieser Ge­
dankenaustausch im allgemeinen auf die Frage 
einer Beendigung des italienisch-türkischen 
Krieges beschränkt zu haben. Darüber ist in 
Valtischport verhandelt worden, dann in Pe­
tersburg zwischen dem deutschen Reichskanzler 
und dem russischen Minister des Auswärtigen 
und neuerdings wieder zwischen dem französi­
schen Ministerpräsidenten Poincarä und den 
leitenden russischen Staatsmännern. Aber so­
wohl in Valtischport wie bei den Konferenzen 

. in Petersburg dürften wohl auch die inneren 
Verhältnisse der Türkei berührt worden sein. 
Es ist kaum denkbar, daß dies nicht der Fall 
gewesen wäre. War man in Österreich-Ungarn 
davon unterrichtet, in welcher Richtung sich die 
Aussprache über die inneren Vorgänge der 
Türkei bewegt haben? Ferner: entsprang der 
Vorschlag des Grafen Berchtold dessen eigener 
Initiative? Es wäre nicht ausgeschlossen, 
daß dieser Vorschlag aus einer Verständigung 
der beiden europäischen Mächtegruppen ent­
sprungen ist und daß es Österreich-Ungarn 
überlassen wurde, den Vorschlag zu formulieren 
und ihn an die Signatarmächte gelangen zu 
lassen. Das ist natürlich nur eine Kombi­
nation, für die manches spricht. Andererseits 
kann die Sache aber auch so liegen, daß Öster­
reich-Ungarn, das an den Balkansragen her­
vorragend interessiert ist, den darüber in Ruß­
land stattgefundenen Erörterungen mit einer 
gewissen Besorgnis gegenübersteht und den 
Gedankenaustausch über die Nationalitäten- 
frage auf dem Balkan angeregt hat, um völlige 
Klarheit darüber zu erhalten. Soweit Deutsch­
land an den in Rußland gepflogenen Erörte­
rungen beteiligt war, dürfte die Leitung der 
auswärtigen Politik Österreich-Ungarns aller­
dings Information erhalten haben. Anders 
stsht es hinsichtlich der Besprechungen zwischen 
Poincarä und den russischen Staatsmännern. 
Deutschland ist an der Balkanfrage am wenig­
sten interessiert; wenn es für die Integrität 
der Türkei eintritt, geschieht das im wesent­
lichen im Interesse der Erhaltung des europäi­
schen Friedens, da eine Aufteilung der Türkei 
ohne schwere Konflikte nicht möglich zu sein 
scheint. Aber Deutschland hat nicht die In te r­
essen Österreich-Ungarns allein, sondern in 
erster Linie seine eigenen wahrzunehmen. 
Dieses eigene Interesse liegt vor allem in der 
Vermeidung eines Krieges, in den es mithin- 
eingezogen werden könnte und bei dem es 
nichts zu gewinnen hätte. Wir wüßten nicht, 
auf welche Gebiete in Europa Deutschland sein 
Absehen richten könnte, um im Falle eines sieg­
reichen Krieges seine Grenzen zu erweitern. 
Unter solchen Umständen kann wohl auch hier 
und da in Österreich-Ungarn der Gedanke auf­
kommen, daß Deutschland im Interesse des lie­
ben Friedens willen einer Regelung der Ver­
hältnisse auf dem Balkan zustimmen könnte, die 
den Wünschen Österreich-Ungarns nicht ent­
spricht. Wie dem auch sei, gegen den Vorschlag 
des Grafen Berchtold wird sich umsoweniger 
etwas einwenden lassen, als eine Ansprache 
auch über die albanesische und mazedonische 
Frage bei der heutigen Sachlage sich wohl über­
haupt nicht vermeiden läßt. —ü.

Politische Tagesschan.
Kaiser W ilhelm

hat anläßlich des 82. G e b u r t s t a g e s  
K a i s e r  F r a n z  J o s e f s  bei der F rü h ­
stückstafel in W ilhelmshöhe, zu der der öster­
reichisch-ungarische Botschafter G rafv .Szögyeny- 
Marich und S taatssekretär von Kiderlen- 
Waechter geladen w aren, folgenden Trinkspruch 
ausgebracht: „Ich bitte S ie , Ih re  Gläser zu 
erheben. E s  gilt S r .  M ajestät dem Kaiser 
von Österreich, König von U ngarn, deni wir 
alle, auch außerhalb der Grenzen seines 
Landes, von Herzen Verehrung und Liebe 
zollen. E s  gilt m e i n e m  t r e u e n  F r e u n d e  
u n d  m e i n e m  f e s t e n  V e r b ü n d e t e »  
u n d  W a f f e n b r u d e r ,  dem Vorbild und 
dem verkörperten Pflichtgefühl in der Arbeit 
für sein Volk und sein Land. G ott schütze, 
erhalte und segne S eine M ajestät den Kaiser 
und K önig!"

Die Entsendung des Prinzen Heinrich 
nach Japan

zur V ertretung des Kaisers bei der Bestattung 
des Kaisers M utsuhito hat bei den Jap an ern  
den besten Eindruck gemacht. Der frühere 
Professor an der Universität Tokio, Dr. Lud­
wig R ieß, äußert sich in einer Zuschrift an 
die „Tägl. Ndsch." dah in : „Dem Prinzen  
wird es lieb sein, sich persönlich zu überzeugen, 
daß jetzt endlich wieder bessere Beziehungen 
zu Deutschland in J a p a n  emporkommen. D as 
hängt mit der E rfahrung zusammen, daß 
J a p a n  schließlich doch den deutschen Lehrern 
und deutschen V orbildern mehr von seine» 
militärischen und kulturellen Erfolgen verdankt 
a ls  den entsprechenden Anlehnungen an irgend 
einen andern S ta a t .  Die G ründung einer 
neuen deutsch-japanischen Vereinigung in 
Tokio (Nihi-Doku-Kai) durch so hervorragende 
M än n er wie den Fürsten Kaisura, den 
Vicante Aoki, den B aron  Goto, den Professor 
N agai und viele andere kann als Bew eis 
dafür gelten."

Aufnahme des Vorschlags des Grafen 
Berchtold.

Die d e u t s c h e  R egierung hat in W ien 
amtlich mitteilen lassen, daß sie den Vorschlag 
des G rafen Berchtold annehme und ihm ihre 
diplomatische Unterstützung zuteil werden lassen 
werde. —  I m  f r a n z ö s i s c h e n  M inisterium 
des A usw ärtigen wurde mitgeteilt, daß Frank­
reich seine A ntw ort auf den heute noch sehr 
allgemein gehaltenen und in seinen letzten 
Absichten nicht völlig durchsichtigen Berchtold- 
schen Vorschlag von der H altung R ußlands 
und E nglands abhängig mache. — Die 
r u s s i s c h e  Presse nimmt die In itia tiv e  des 
G rafen Berchtold mit M iß trauen  entgegen, 
da sie in ihr einen Schachzug gegen R ußland  
vermutet.

Der zweite reichsdeutfche M ittelstandstag
wird, wie schon mitgeteilt, vor» 14. bis 17. 
Septem ber d. J s .  in Vraunschweig abgehalten 
werden. E s  ist zu erwarten, daß er eine 
zahlreiche Beteiligung finden wird. Denn es 
handelt sich um die Fortführung und Befesti­
gung der auf dem glänzend verlaufenen ersten 
M ittelstandstage zu Leipzig in Angriff ge­
nommenen A ufgabe: eine Gesamtvertretung 
des deutschen M ittelstandes auf unpolitischer 
G rundlage zu schaffen. A ls V e r h a n d l u n g s -  
g e g e n s t ä n d e  sind, wie w ir wegen der 
Wichtigkeit der Sache noch einmal wieder­
holen, in Aussicht genommen: „Bekämpfung 
der K o n s u m v e r e i  n s  - und W a r e n ­
h a u s g e f a h r  sowie des Beam tenhandels 
und des heimlichen H an d e ls" ; „R egelung des 
S u b m i s s i o n s w e s e n s  im Reich und 
in den Einzelstaaten"; „tzausbesitzerfragen"; 
„Neuregelung des K r e d i t w e s e n s  fin­
den M ittelstand". D as sind ohne Zweifel 
ebenso für die Detailhändler wie für die 
Handwerker sehr wichtige Fragen . Und der 
zweite reichsdeutfche M ittelstandstag wird 
sicher darauf rechnen können, daß seine V er­

handlungen und Beschlüsse in all den Kreisen, 
die schon bisher sich der Aufgabe gewidmet 
haben, dem bis jetzt etw as stiefmütterlich be­
handelten, gewerblichen M ittelstände größeren 
Schutz zu verschaffen, Beachtung und Berück­
sichtigung finden werden.

Die bayerische» Bischöfe gegen das 
Jesuitengesetz.

Die bayerische Zentrumspresse meldet, daß 
von feiten der bayerischen Regierung in der 
F rage des Iesuitengesetzes beim B undesra t 
wohl kaum etw as geschehen dürfte. M an  
werde wohl nicht daran gehen, einen A ntrag 
auf Aufhebung des Gesetzes zu stellen. Dem­
gegenüber erfährt der hiesige Korrespondent 
des „B erliner T ageb la tts" aus bester Quelle, 
daß die bayerischen Bischöfe sich in einer E in ­
gabe an den B undesra t wenden werden mit 
der B itte um  Aufhebung des Iesuitengesetzes. 
Bem erkenswert ist, daß der Beschluß des 
bayerischen Episkopats in dieser F rage ein­
stimmig gefaßt wurde.

Kaiser Franz Josefs 82. Geburtstag.
Am gestrigen Sonntag vollendete Kaiser 

Franz Josef von Österreich, der treubewährte 
Bundesgenosse des deutschen Reiches und 
väterliche Freund unseres Kaisers, in geistiger 
und körperlicher Frische sein 82. Lebensjahr. 
Dem greisen Monarchen, zu dem seine Unter­
tanen ohne Unterschied der Nationalität und 
Konfession in Ehrfurcht und Liebe empor­
blicken, widmet die «ältliche Wiener „Abend­
post" nachstehende Zeilen: „Mehr als zwei 
Menschenalter lenkt Kaiser Franz Josef in un­
gebeugter Kraft die Geschicke seiner Völker. 
M it starkem Arme wußte er die Monarchie aus 
stürmischen Wogen in ruhige, friedliche Bah­
nen zu leiten. Mit den Völkern Österreich- 
Ungarns beugt sich die ganze gesittete Welt vor 
dem erhabenen Fürsten, den sie als einen der 
mächtigsten Schirmherren des Friedens kennt 
und als ein weithin leuchtendes Vorbild aller 
Regententugenden bewundert." — Kaiser 
Franz Josef wohnte gestern vormittags in der 
kaiserlichen Villa in Bad Ischl einer Messe bei 
und nahm sodann die Glückwünsche der Fa- 
milienmitglieder entgegen. Um 21/2 Uhr nach­
mittags war Familiendiner. Prinz Leopold 
von Bayern brachte den Trinkspruch auf den 
Kaiser aus, für den dieser dankte. Jeder der 
Teilnehmer an dem Diner erhielt zur Erinne­
rung an diesen Tag eine silberne Statuette, die 
den Kaiser als Oberstinhaber seines Jäger­
regiments zeigt. — Anläßlich des kaiserlichen 
Geburtstages erhielten der Minister des I n ­
nern Baron Heinold und der Finanzminister 
Ritter von Zaleski den Orden der eisernen 
Krone erster Klasse.

M ulay Hasid
mit Gefolge ist am S onnabend  M orgen von 
M arseille nach Vichy abgereist. Der Präfekt 
begrüßte den S u lta n  bei der Abfahrt. M ulay  
Hafid dankte für die ihm von den Behörden 
»nd der Bevölkerung von M arseille erwiesenen 
Sym pathiekundgebungen. Die Ankunft M ulay  
Hafids in Vichy erfolgte am selben Tage.

Zur portugiesischen Monarchisten- 
bsrvsgung.

A us M adrid  liegt die Nachricht vor, daß 
dem M inisterpräsidenten C anaiejas ein M an i­
fest von dem Negierungspräfekten von Cuenca 
eingesandt wurde, das angeblich von dem 
portugiesischen Noyalistenführer Conceiro her­
rühre, und w orin dieser versichert, er sei müde 
geworden, das Schw ert noch länger für die 
royalistische Sache zu ziehen, da er die 
bittersten E rfahrungen in diesem aussichtslosen 
Kampfe gemacht hätte. —  E s fragt sich na tü r­
lich, ob dieses M anifest echt, ist.

Die Reise des Zaren nach der Krim.
W ie van informierter S e ite  erklärt wird, 

beabsichtige der Z ar, nach den M oskauer 
Festlichkeiten, M itte  Septem ber, nicht nach 
dem Jagdschloß S p a la , sondern wiederum nach 
der Krim zu gehen und dort bis zum N o­

vember zu verbleiben. Diese Program m » 
änderung soll mit der S tim m ung in P o len  
zusammenhängen, die wegen der A btrennung 
des G ouvernem ents Chelm a ls V erw altungs­
bezirk recht gereizt ist. Schließlich wird für 
die P rogram m änderung  angeführt, daß ein 
Aufenthalt im S üden  von dem Leibarzt zur 
weiteren Festigung der Gesundheit der Z arin  
gewünscht werde.
Ssasanows bevorstehende Reise nach England 

und Frankreich.
Der P arise r Berichterstatter des „M a tin "  

meldet au s  P e te rsb u rg : B evor Ssasanow  
sich nach E ngland begibt, wird er nach P a r is  
reisen, wo er einen T ag  A ufenthalt nimmt. 
I n  London wird er Besprechungen mit Grey 
haben und außerdem noch von König Georg 
in besonderer Audienz empfangen werden. 
S e in  Aufenthalt in London wird etwa zehn 
Tage dauern. D er russische M inister des 
Ä ußern wird dann nach P a r is  zurückkehren 
und ungefähr eine Woche dort verbleiben. 
W ährend dieser Zeit werden zwischen Poincarö  
und Ssasanow  neuerliche Besprechungen statt­
finden. Ssasanow  w ird auch vom Präsidenten 
der Republik empfangen werden. Gestern 
hatte Poincarö  wieder eine längere B e­
sprechung mit Ssasanow . Beide S taa tsm än n e r 
beschäftigten sich sehr eingehend mit der B e­
wegung auf dem Balkan.

Das französisch - russische M arine- 
übereinkommen.

Eine Reihe russischer B lätter bestätigen 
übereinstimmend, daß die französisch-russische 
M arinekonvention vor der Abreise P oincarös 
unterschrieben worden ist. Der Text der 
Konvention, der im E ntw urf von Adm iral 
Auber und dem Chef des russischen M arin e­
stabes, Fürsten Lieven, in P a r is  ausgearbeitet 
-worden ist, habe in P e te rsbu rg  nur wenige 
Änderungen erfahren.
Ein hochverräterischer Obergeneral in China 

erschossen.
A us Tienisin wird gemeldet, daß G eneral 

Tschang-Tschan-Wu, der Oberstkommandierende 
in Wutschang am Iang tse , bei seiner Ankunft 
in Tientsin von Polizeiagenten nach einem 
Holel in Peking gelockt und dort ohne weiteres 
erschossen wurde. 13 andere hohe M ilitä rs  
wurden verhaftet. E s  w ar Juanschikai aus 
Wutschang gemeldet worden, daß sie Und 
Tschang-Tschan-Wu mit hochverräterischen 
P länen  nach der H auptstadt abgereist w aren.

Die Panam akanalbill im amerikanischen 
Senat.

Der S e n a t der Union hat am  S onnabend 
den Bericht der vereinigten Konferenz der 
beiden Häuser über die K analbill angenommen. 
Danach sollen Küstenschiffe gebührenfrei sein 
und Schiffe, die Eisenbahngesellschaften ge­
hören, von der F a h rt durch den P anam akanal 
ausgeschlossen werden. —  Präsident T aft er­
klärte, er w äre sich noch nicht klar 
darüber, ob er die Panam akanalb ill un ter­
zeichnen könne. E r würde frühestens in der 
nächsten Woche eine Entscheidung darüber 
treffen.

Deutsches Reich.
Berlin. 18. August 1912.

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die 
Kaiserin unternahm en in W ilhelm shöhe gestern 
nachmittags eine A utom obilfahrt nach der 
Edertalsperre. Der Kaiser besichtigte die 
S p erre  und ließ sich von dem B auleiter 
V ortrag  über die Arbeiten halten. I n  der 
N ähe der S p e rre  w urde der Tee genommen. 
S taatssekretär v.Kiderlen-W aechter traf gestern 
auf W ilhelm shöhe ein und nahm  an  der 
Abendtafel teil. P rin z  Heinrich traf heute 
früh auf W ilhelm shähe ein, wo er bis heute 
Abend verbleibt. Heute V orm ittag nahm en 
die M ajestäten, P rin z  Heinrich und Prinzessin 
Viktoria Luise mit den Umgebungen an dem 
Gottesdienst in der Schloßkapelle teil. Um



1 Uhr war aus Anlaß des Geburtstages des 
Kaisers Franz Josef Frühstück bei Ih ren  
Majestäten, wozu die Herren der österreichisch- 
ungarischen Botschaft geladen waren. Bei 
der Tafel saßen die Majestäten einander 
gegenüber. Rechts vom Kaiser saß Bot­
schafter Graf v. Szögyeny - Manch, links 
Staatssekretär v. Kiderlen-Waechter, rechts 
von der Kaiserin Prinz Heinrich, links 
kommandierender General Frhr. v. Scheffer- 
Boyadel. Das Frühstück fand im Hortensien- 
saal statt. Beim E in tritt der Majestäten 
spielte die Musik den Radetzkymarsch. Im  
Verlauf des Mahles brachte der K a i s e r ,  
welcher österreichische Feldmarschall-Uniform 
trug, einen Trinkspruch auf Kaiser Franz 
Josef aus. Nach der Tafel hielten die 
Majestäten im Gartensaal Cercle. —  Der 
Kaiser gedenkt morgen früh die Reise nach 
Franktfurt am M ain , Cronberg und Mainz 
anzutreten. Die Kaiserin verbleibt in W ilhelms­
höhe.

—  Der großen Herbstparade auf dem 
Tempelhofer Felde am 2. September werden 
außer den preußischen Prinzen von Fürstlich­
keiten beiwohnen die Großherzöge von 
Mecklenburg-Schwerin und von Oldenburg, 
Prinz Leopold von Bayern und der Erbprinz 
von Sachsen-Meiningen. A ls  Gast. des 
Kaisers w ird ferner beiwohnen der General­
stabschef der Vereinigten Staaten von Amerika 
Wood. I n  Parade werden das Gardekorps 
und das dritte Armeekorps stehen. Am Abend 
des Paradetages findet großer Zapfenstreich 
der Musiker beider Armeekorps am Denkmal 
Friedrichs des Großen Unter den Linden statt.

DresÄen, 17. August. Das Schöffengericht 
verurteilte den Vorsitzer der sozialdemokrati­
schen Partei in Sachsen, Landtagsabgeordneten 
Sindermann, wegen Beleidigung des preußi­
schen und des sächsischen Öffizierkorps, be­
gangen durch eine am 27. A pril in einer 
öffentlichen Versammlung gehaltenen Rede, 
zu d r e i  Monaten Gefängnis.

K ö ln , 18. August. Heute begann im 
großen Gürzenich-Saale die 19. Jahres­
versammlung des Hauptverbandes deutscher 
Ortskrankenkassen, dem 411 Unterverbände 
und einzelne Kassen angehören.' Vertreten 
sind 339 Kassen, Verbände usw. durch mehr 
als 900 Delegierte, welche 4200 000 M it- 
glieder vertreten. Der Vorsitzer Landtags­
abgeordneter Fräsdorf-Dresden dankte der 
Stadt Köln für die dem Kongreß bewiesene 
große Gastfreundschaft. Zu Vorsitzern der 
Kölner Tagung wurden gewählt Zoller-Köln 
als Vertreter der Arbeitgeber und W itti- 
München als Vertreter der Arbeitnehmer.

Neustrelitz, 17. August. Wiedie„Landesztg. 
für beide Mecklenburg" von unterrichteter 
Seite erfährt, findet die Verhandlung gegen 
den russischen Hauptmann Kostewitsch und 
Genossen wegen Spionage in der letzten Woche 
des September vor dein vereinigten 2. und 
3. Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig statt.

Ausland.
M ailand, 17. August. Die hiesige Aktien­

gesellschaft für Baumwollindustrie, Contonificio 
di Inveruno, ist in Konkurs geraten. Den 
Aktiven von 11,3 M illionen Lire stehen ein­
schließlich 5 M illionen Aktienkapital 15,4 
M illionen Lire Passiven gegenüber.

M r-les-B a ins , 17. August. Der Senator 
Le Provost De Launay ist heute im A lter 
von 62 Jahren gestorben.

Nervyork, 17. August. Staatssekretär 
Knox ist gestern Abend nach Japan als 
Spezialgesandter Tafts zum Begräbnis des 
Kaisers von Japan abgereist.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand der Dockarbeiter in Santos 

ist beendet.

Provinzialnachrichten.
i. Culmsee, 18. August. (Sommerfest. Diebstahl.) 

Der hiesige Zweigverein des evangelischen Bundes ver- 
anstaltete heute im deutschen Vereinshause V illa  nova 
ein Sommerfest, bestehend in Militärkonzert und Be­
lustigungen für Jung und A lt. Während einer Pause 
sprach der Vorsitzer, Herr Pfarrer Modrow über Bilder 
aus der Berliner Stadtmission. Das Konzert wurde 
von Mitgliedern der Krelle'schen Kapelle aus Thorn 
ausgeführt. — Dem Fleischermeister Daranowski wurden 
seit längerer Zeit von seinem an der Hermannsdorfer 
Chaussee gelegenen Acker bedeutende Mengen Zucker­
rüben gestohlen. A ls Diebe sind jetzt zwei Arbeiter­
frauen auf der Culmer Vorstadt ermittelt und zur A n­
zeige gebracht worden.

o Schönste, 18. August. (Gemeindevorsteherwahl. 
Turnmarsch.) Die Gemeinde Bielsk wühlte Herrn 
Gutsbesitzer Poehlke zum Gemeindevorsteher von Bielsk. 
Sein Vorgänger hat wegen Verzuges abgedankt. Herr 
Poehlke war bereits früher Gemeindevorsteher. — Etwa 
25 Turngenossen unternahmen heute einen Turnmarsch 
nach Briesen, wo sie sich an dem Turnfeste, sowie Um- 
zuge durch die Stadt beteiligten. Die Heimreise erfolgte 
mit der Bahn.

6 Briesen, 18. August. (Verschiedenes.) Die hiesige 
kaufmännische Fortbildungsschule wurde im letzten Schul- 
jähre zuletzt von 49 Schülern (9 Ober-, 17 M ittel-, 23 
Unterstufe) besucht. Wegen Erschöpfung der M itte l 
mußte die Schule vorzeitig geschlossen werden; auch 
unterblieb aus diesem Grunde die übliche Auszeichnung 
fleißiger Schüler und die Vergrößerung der Bücherei. 
Von den drei Lehrern hat bisher keiner an einem Aus- 
bildu.ngskursus teilgenommen. — Der hiesige Turnverein 
feierte heute unter Teilnahme auswärtiger Turner sein

Sommerfest. Auf einen Umzug durch die Stadt folgte 
ein von guter, planmäßiger Ausbildung zeugendes 
Schauturnen. —  Der Frauenverein Wittenburg ver­
anstaltete heute sein Sommersest in Verbindung mit 
einer Verlosung im Parke des evangelischen Prediger­
seminars. Der Reinertrag ist insbesondere für die 
Wittenburger Diakonissenstation bestimmt. — Regierungs- 
baumeister Stürmer besichtigte vor einigen Wochen im 
Auftrage der Regierung die aus dem 18. Jahrhundert 
stammende Holzkirche in Arnoldsdorf. Abgesehen von 
notwendigen kleineren Instandsetzungen, ist die Kirche 
noch gut erhalten.

8 Aus dem Eulmerlande, 19. August. (Der an­
dauernde Regen) hat auch in hiesiger Gegend der Land­
wirtschaft sehr großen Schaden zugefügt. Der Weizen 
liegt stellenweise schon 14 Tage auf der Erde. Das 
Stroh ist schwarz und die Körner fangen an zu keimen, 
Zuckerrüben haben sich sehr erholt und stehen gut da. 
Stellt sich wieder Regen ein, so werden die Kartoffeln 
versauten.

S trasburg, 18. August. (Anlage von Kies- 
werken.) Recht interessante Arbeiten werden Zur­
zeit in  den Kieswerken Lei Lanaebrück an der 
Strecke Strasburg-Soldau ausgeführt. Bekanntlich 
hat die Ballgesellschaft Michelsohn in  Hannover hier 
seit einigen Jahren m it einem sehr erheblichen 
Kap ita l ein industrielles Unternehmen aeschaffen, 
das wohl als eins der größten seiner A rt im Osten 
gelten kann. Auf forstfiskalischem Gebiet im Revier 
Dlugimost befinden sich große Kieslager, deren Aus­
beutung sich die Gesellschaft durch langjährige Ver­
träge m it der Forftverwaltung gesichert bat. Zu dem 
Zwecke w ird der etwa dreißigjährige Waldüestand 
abgeholzt, die obere Erdschicht fortgeschafft und der 
darunter liegende Kies m it einem Trockenbagger, 
der allein eine halbe M illio n  Mark aekostet hat, 
bis zu einer Tiefe von etwa 6 Meter herausgeholt. 
Die ausgebeuteten Stellen füllen sich m it Wasser, 
fodaß schon ein kleiner See entstanden ist. der sich 
ständig vergrößert. Gegenwärtig w ird nun der 
Bagger abmontiert, nach einer 2 Kilometer weiter 
entfernten Stelle geschafft und dort wieder neu auf­
gestellt, eine beschwerliche und mühevolle Arbeit. 
An einer Stelle des neu in A ngriff genommenen 
Geländes befindet sich ein Denkmal für den dort vor 
etwa 20 Jahren von Wliddieben erschossenen Grafen 
von der Goltz und seinen Förster, bestehend aus 
einem Granitblock m it Inschrift. Ob dieses Denk­
mal nun verlegt w ird, oder ob diese Stelle unbe­
rührt bleibt und später als eine kleine Insel in  
dem sich vergrößernden See auftreten wird. ist noch 
nicht entschieden. Erwähnt mag noch sein. daß etwa 
200 Arbeiter in dem Kieswerk beschäftigt werden.

NagniL, 17. August. (E ine neue Vismarck- 
warte in  Ostpreußen.) Unter zahlreicher B e te ili-  

ung wurde heute Nachmittag auf dem Signalberg 
ei Ober-Eisseln der vom Kreise R agn it errichtete 

Vismarckturm feierlich eingeweiht. A ls  Vertreter 
des Oberpräsidenten von W'mdheim nahm Ober­
präsid ia lra t D r. G ra f von Lam bsdorff an der 
Feier te il.

Königsberg, 16. August. (Wegen Beleidigung 
durch die Presse) wurde am Donnerstag oer Reda^ 
teur der sozialdemokratischen „Königsberaer Volks­
zeitung", Hans M ittwoch, von dem hiesigen Schöffen­
gericht zu 200 M ark oder 50 Tagen Gefängnis ver­
u rte ilt. Während des letzten Straßenbahnerstreiks 
entwickelte die „Volkszeitung" zugunsten der A us­
ständigen eine rührige Tätigkeit. U. a. nahm die 
Redaktion zu dem M it te l ihre Zuflucht, etwaige 
„dunkle Punkte" aus der Vergangenheit der 
A rbe itsw illigen  der Öffentlichkeit zu unterbreiten. 
So wurde hervorgehoben, daß ein A rbe itsw illige r, 
der Lei der Straßenbahn Schaffnerdienste verrichtete, 
m it einem Jahre Gefängnis vorbestraft sei. Z ur 
Z e it der Veröffentlichung dieser M itte ilu n g  war 
der Betreffende aber nicht mehr bei der Straßen­
bahn. A ls  der Angeklagte davon Kenntn is erh ie lt 
und ihm  auch überbracht wurde, daß der In h a lt  
der fraglichen M itte ilu n g  nicht den Tatsachen ent­
spräche, erklärte er sich bereit, dem Beleidigten A b­
bitte zu leisten. Doch dieser ging auf sein E n t­
gegenkommen nicht ein. sondern klagte. Nach dem 
Ergebnis der angestellten E rm itte lungen erwies sich 
die behauptete Tatsache als richtig. V or Gericht 
wurde seitens der Verte idigung zugunsten des A n­
geklagten der Schutz des Z 193 (W ahrung berech­
tig te r Interessen) m it der M o tiv ie rung  in  A n ­
spruch genommen, daß das die Straßenbahn be­
nutzende Publikum , zu dem sich der Angeklagte 
gleichfalls rechnen müsse, ein ganz erhebliches I n ­
teresse daran habe, daß als Schaffner dort nu r P e r­
sonen von vö llig  einwandfreiem Rufe tä tig  seien. 
Das Gericht war, nach dem Bericht der ..Hartung- 
schen Z e itung", der Ansicht, daß jene Notiz m it Rück­
sicht auf die etwaigen schweren Folgen, die sie fü r 
den Betroffenen in  seinem weiteren Fortkommen 
haben könne und die der Angeklagte a ls  Redakteur 
auch nicht habe übersehen können, zu m ißbilligen sei.

Aus Ostpreußen, 18. August. (K lagen der ost- 
preußischen Remontezüchter.) Aus Jnsterburg w ird  
der „Königsberger Kartungschen Ze itung" geschrie­
ben: D ie Züchter sind im  allgemeinen unzufrieden 
m it den gegenwärtigen Remöntepreisen. Sie a r­
beiten unter den jetzigen Verhältnissen, was außer 
Frage zu stehen scheint, m it einem D e fiz it oder 
m it geringem Gewinn. D ie Ursachen sollen in  
den hohen Preisen fü r die Füllen: in  den teuren 
Kosten der Aufziehung und in  den großen Anforde­
rungen der Remonteankaufskommissionen an die 
Beschaffenheit der jungen Pferde liegen. M an  
glaubt, daß aus diesen Gründen die Remonte- 
zucht eine Einschränkung erfahren werde. 
Daraus aber resultiere eine nationale Gefahr, 
w e il keine andere P rovinz in  der Lage sei, Ersatz 
fü r  den A us fa ll an Remonten in  Ostpreußen zu 
liefern. Es w ird  daher a ls eine Notwendigkeit be­
zeichnet, daß das K riegsm in isterium  den E ta t fü r 
den Remonteankauf erhöht. D ie Schädigung, die 
durch eine eventuelle Einschränkung der Remonte- 
zucht nicht nur fü r die Landwirtschaft, sondern auch 
fü r den Handel entsteht, w ird  illu s tr ie rt durch die 
Tatsache, daß die P rov inz Ostpreußen etwa 75 P ro^  
und der Regierungsbezirk Gumbinnen davon a lle in  
etwa 65 Prozent sämtlicher deutscher M ilitä rp fe rd e  
lie fert.

r  Argenau, 18. August. (Verschiedenes.) Die an­
dauernden Negensälle erschweren die Ernte sehr. Nicht 
die Hälfte des Getreides ist unter Dach und Fach. V iel 
Weizen steht noch aus dem Halme. Das Korn fängt 
schon an anszuwachsen, und das Stroh riecht stellenweise 
schon ganz faulig. Die Rüben zeigen dagegen einen 
üppigen Wuchs. Den Kartoffeln jedoch droht bei der 
großen Nässe hier auf schwerem Boden ernste Gefahr. 
Die Hoffnungen der Landwirte sind daher bedeutend 
herabgemindert. — Postschaffner Dankowski feierte sein 
25 jähriges Dienstjubiläum. Von den Beamten des 
Postamtes wurde ihm als Angebinde ein Lehnstuhl 
überreicht. — Der Lehrerverein Argenau und Umgegend 
hielt am Sonnabend seine Monatssitzung und zwar 
diesmal in Waldow ab. Lehrer Tscherner hier referierte 
über die vom deutschen Lehrerverein herausgegebene 
Flugschrift: Der deutsche Lehrerverein, was er ist, was 
er erstrebt, und was er seinen Mitgliedern bietet.

Kohensalza, 17. August. (Besitzwechsel.) Der 
Grundbesitzer SLanislaus Groblewski aus Broniewo 
bei Güldenhof hat sein in  B ron iewo Lelegenes 
Grundstück fü r den P re is  von 161000 M ark  an 
den R entier M a x  Kowalkowski in  Vromberg ver­
kauft.

Zegorvo bei Buk, 16. August. (Zum  viertenm al 
in  den Ehestand getreten) ist vor einigen Tagen der 
81jährige Ausgedinger Ratajczak hierselbst. Seine 
letzte F rau  ist vor 3 M onaten gestorben.

Lokaluachrichten.
Thor«, 19. August 1912.

— ( P o r t o f r e i  h e i t  f ü r  S o l d a t e n -  
p a k e t e . )  D ie Reichspostverwaltung ist gegen­
w ä rtig  dam it bffchäftigt, zu prüfen, ob es möglich 
ist, einem vom Reichstage w iederholt ausgesproche­
nen Wunsche auf E in führung der P o rto fre ihe it fü r 
Soldatenpakete zu entsprechen. Der Reichstag hat 
sich w iederholt m it dieser Frage beschäftigt und da­
hingehende Resolutionen angenommen. D ie erste 
Resolution vom Jahre 1904 ging soweit, daß sie dre 
Portovergünstigung auf alle B rie fe  und Paketsen­
dungen an Soldaten und von Soldaten erstrecken 
sollte. Dieser Forderung gegenüber verh ie lt sich die 
Reichsregierung ablehnend. I m  Jahre 1906 wurde 
eine zweite Resolution angenommen, welche P orto ­
fre ihe it nur fü r Paketsendungen von Soldaten und 
an Soldaten wünschte. Auch diesem Wunsche ge­
währte die Postverwaltung keine E rfü llung. Der 
Grund h ierfü r lag in  der Unmöglichkeit der K on­
tro lle, um einem etwaigen Mißbrauch dieser P o rto ­
fre ihe it entgegenzutreten. I m  letzten Ja h r hat der 
Reichstag dann seine Wünsche noch weiter einge­
schränkt, indem er P orto fre ihe it fü r Postpakete b is 
zu fün f K ilog ram m  an Soldaten im  Verkehr m ir 
ihren Angehörigen forderte. W e r diese Frage 
schweben nun Erwägungen zwischen dem Reichspost­
amt und dem Kriegsm inisterium , von denen man 
hoffen darf, daß sie in  einem der Resolutionen des 
Reichstages günstigen S inne enden werden. Gegen­
w ä rtig  beträgt die Gebühr fü r Soldatenpakete fü r 
drei K ilog ram m  20 Pfg. Zu diesem ermäßigten 
Satze werden jährlich über fün f M illio n e n  S o l- 
dat'enpakete befördert.

—  ( L e h r e r v e r e i n  T h o r n Z  Am  Sonn­
abend veranstaltete der Vere in ein Sommerfest im  
„ T iv o l i"  das sehr stark besucht war. Herr Sem inar- 
lehrer W olfs h ie lt einen V ortrug  über die schwedische 
Schriftstellerin Selm a Lagerlöf, deren Novellen er 
a ls ein Gegengift gegen die B lasiertbe it unserer 
Z e it pries. Das Sommerfest, vo ll schöner Stim m ung, 
wurde m it einem Tanz beschlossen.

—  ( S a n i t ä t s k o l o n n e . )  Die freiwillige Sani- 
tätskonne Thorn hielt am Sonntag im Restaurant 
Nicolai eine Versammlung ab, unter Vorsitz des Herrn 
Duemler. Es wurde beschlossen, zur Sedanseier in der 
Ziegelei am 1. September im Restaurant Nicolai anzu­
treten und am 22. September einen Familienausflug 
nach Schlüsselmühle zu veranstalten. Am 19. September 
findet eine Übung statt.

- -  ( E in  S o n n t a g  i m  Z i e g e l e i p a r k . )  
Wenn auf die sechs langen Wochentage der kurze 
Sonntag fo lg t, wenn das M ittagsvrom enaden- 
korzert verklungen und das W etter nur einiger­
maßen erträglich ist, rüstet sich die Tkwrner Bürger- 
schaft, soweit sie nicht größere Ausflüge macht, zu 
dem einen festen Bestandteil des Sonntag- 
nachmittags bildenden Spaziergang zum Ziegelei- 
parr, einem W iener P ra te r oder B e rline r T ie r­
garten im  kleinen. Während die einen dam it einen 
Spaziergang durch das reizende Stadtwäldchen ver­
binden, wohl auch am Schwanenteich eine W eile 
den Zauber dieses Id y l ls  auf sich w irken lassen, 
ziehen die anderen die schnellere Beförderung m it 
der Elektrischen vor. Und von den verschiedenen 
Eingängen des städtischen Parks aus ergießt sich 
dann der S trom  der Besucher in  sein weites Innere . 
B is  zum Beginn des Konzerts, gegen 4 Uhr, ist es 
noch s till im  Parke, und die wenigen Besucher 
haben genügend Muße, Betrachtungen über den 
drohenden Regen anzustellen, m it Rübe die Örtlich- 
keit zu studieren und die Blicke Hinausschweifen Zu 
lassen zur Weichselkämpe m it ihren einsamen Baum - 
riesen, dichten Weidengebüschen und bläulich- 
dunstiger Lu ft. Sobald aber der Kapellmeister im  
P a v illo n  seinen Taktstock hebt und die Töne eines 
flo tten  Marsches den Garten durchfluten, ist es m it 
der stillen Beschaulichkeit vorbei. Andere B ild e r 
tauchen auf, die M ilitä rm us ik  übt eine magnetische 
W irkung, und alle Plätze fü llen sich schnell. Das 
Auge wendet sich von den Bäumen zu den Menschen, 
mustert die Gesichter, die eleganten Toiletten, be­
sonders die noch immer an Umfang großen, sonst in  
Ausstattung so verschiedenen Damenhüte. sieht und 
steht, b is sich schließlich aus den vielen E inzel­
personen ein zusammengesetztes B ild  buntbewegten 
Lebens form t. Inzwischen spielt die Kavelle rhre 
Weisen programmäßig w e ite r: v ie r Nummern, eine 
E inlage, Pause. Unter den Besuchern selbst aber 
geht eine Veränderung vor. Da stundenlanges 
Sitzen selbst Lei Musik und Unterhaltung, besonders 
der Jugend, nicht zuträglich und breite, gutgepflegte 
Kieswege zum Promenieren einlccken. so ersteht dem 
Mittagspromenadenkonzert in  der Innenstadt eine 
Wiederholung. B a ld  wogt eine dichtgedrängte 
Masse, die unermüdlich den einen Weg verfolgt, 
an den leer gewordenen Tischen vorbei. Wieder 
eine Musikpause. Aber die Menge merkt es kaum, 
sie unterhä lt sich jetzt selbst. Dann wieder Musik. 
D ie Kapelle spielt die „M ignon"-O uvertu re . Manch 
Jün g ling s - und manch Mädchenauge belebt sich, 
und schmachtende Blicke begegnen sich unter den 
dunkelnden Laubgängen. Spanische Tänze, Teile 
aus „E arm en" folgen, dünn ein W alzer. D ie Füß- 
chen gleiten schwebend über den Sand. man wähnt 
sich im  V allsaa l und lächelt. Dann fo la t das Marsch­
lied „D as haben die Mädchen so gerne", und - -  
man lächelt noch mehr und summt leise die bekannte, 
„reizende" M elodie m it. So vergehen die Stunden. 
Grüne, gelbe, blaue und rote Lämpchen flammen 
auf, Und noch immer strömt es zu den Toren herein, 
während andere —  le ider! —  schon aufbrechen 
müssen, da sie daheim erwartet werden. Wenn, 
w ie gestern, ein Feuerwerk abgebrannt w ird , ist 
naturgemäß der Besuch doppelt stark, und das B ild  
weicht in  den Abendstunden von dem sonstigen 
etwas ab. D ie große Wiese h in te r dem Garten ist 
von Hunderten Menschen umsäumt, die erwartungs­
vo ll nach den Feuerwerkskörpern schauen, welche in  
dunklen Umrissen sich am Nachthimmel abheben. 
Endlich flam m t ein Licht auf, von hundertstimmigem 
„A h !"  begleitet. Und nun fo lg t ein Zischen und 
Sprühen, ein Aufflam m en von Lichtern, von 
taufenden von Sternen. Pfeifend durchschneiden 
die Leuchtraketen den Abendhimmel. feurige Sonnen 
drehen sich schnell und schneller und ersterben ebenso 
schnell. Zum  Schluß flam m te in  Riesenschrift das 
W o rt „G ravelotte  18. 8. 70", Erinnerungen, freudige 
und traurige , weckend. Lebhaftes Händeklatschen 
lohnt dem sinnigen Gedenken. Noch eine Rakete — 
dann strömt das P ub likum  zurück in  den Garten, 
um noch die beleuchtete große Fontäne zu bewun­

dern; dann aber e rfo lg t der allgemeine Aufbruch» 
viele in  E ile , um noch einen Platz in  der Elektrischen 
zu erhäschen, während die meisten zu Fuß den 
heimischen Perraten zustreben. E in  Sonntag im  
Ziegeleipark ist wieder zuende.

—  ( P l ö t z l i c h e r  T o d .)  A u f der Reise von 
Nauheim nach Thorn starb heute Nacht eine Dame. 
D ie Leiche wurde in  die Thorner Leichenhalle 
überführt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der PolizeiberichL ver­
zeichnet heute 1 Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüsselbund. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Foxterrier. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— (V  o n d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o  r  n betrug heute -ft 1,14 Meter, 
er ist seit gestern um 9 Zentimeter g e f a l l e n .  
Bei  C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1.94 Meter 
auf 1,85 Mefer g e f a l l e n .

^ Podgorz, 18. August. (Der vaterländische Frauen- 
verein) veranstaltete heute im Schlüsselmühler Garten 
ein Sommerfest, welches vom schönsten Wetter begünstigt 
war. Ein reichhaltiges Büffet, eine Vlumenhalle und 
ein Postamt waren für diesen Zweck im Garten errichtet. 
Anmutige kostümierte Damen hatten sich in den Dienst 
der guten Sache gestellt, die in aufopfernder Weise 
ihres Amtes walteten. Der Glanzpunkt des Festes 
war der Zigeunerreigen, der von der Lehrerin Fräulein 
Iaeger eingeübt, derart gefiel, daß er mehrere
Male aufgeführt werden mußte. Sehr schön waren auch 
die zur Verlosung gelangenden Gegenstände, darunter 
auch das Geschenk Ih re r Majestät der Kaiserin, ein 
prachtvolles B ild, die Königin Luise darstellend. Da 
der Besuch des Festes ein ziemlich guter war, so hat 
der Verein auch diesmal wieder einen namhaften 
Überschuß erzielt, was im Interesse der guten Sache zu 
begrüßen ist.

s!j Aus dem Landkreise Thorn, 18. August. (Eine 
Bezirkskonferenz) der Schulen Schönwalde, Bachau, 
Kaschorek, Nndak und Stewken) jand am Sonnabend 
in der evangelischen Knabenschule zu Mocker statt. Herr- 
Lehrer Marquardt-Stewken hielt eine Lektion im Turnen 
und zwar mit Knaben der ersten Klasse. Herr Lehrer 
Haß-Rudak hielt daran anschließend einen Vortrag über 
„Der Turnunterricht nach den neuesten Bestimmungen 
unter besonderer Berücksichtigung der dritten Turn­
stunde."

Briefkasten.
Abonnent. Die Fuhrleute sind nicht verpflichtet, den 

Gullyschlamm mitzunehmen. Die Frage, wohin damit? 
ist ein noch ungelöstes Problem. Vielleicht wird einge­
richtet, daß der städtische Schlammreinigungswagen 
gegen kleine Gebühr den Schlamm mitnimmt.

Eingesandt.
(M r  diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Die Speichergrundstücke Schillerstraße N r. 9, 11 

und 13 machen einen recht traurigen Anblick neben 
der hochfeinen Schwester Vreitestraße. Es wäre 
doch sehr erwünscht, wenn den Stiefkindern wieder 
e inm al ein neues K le id  angelegt würde. E in  
jeder würde sich freuen, besonders die Anlieger der 
Schillerstraße. —  x.

Haus und Mche.
Eierkuchen von K arto ffe ln . E tw a  90 Gramm 

B u tte r werden zu Schaum gerührt und m it eiyem 
Halbdutzend E idotter, einhalb L ite r  M ilch, 375 
Gramm geriebenen, tags zuvor abgekochten K a r­
toffe ln, einem Teelöffel Salz und dem Schnee der 
Eiweiße vermischt. Aus dieser Masse werden dann 
dünne Eierkuchen gebacken, die man beliebig m it 
Kom pott oder S a la t genießen kann.

Eier-Frikassee. E in  halbes Dutzend hartgekochter 
E ie r werden erkaltet ha lb iert, die D o tte rn  heraus­
genommen, 125 Gramm B u tte r zu Schaum gerührt, 
dann drei rohe D otter. 10 b is 12 fein gehackte 
Krebsschwänze, eine Prise gestoßene M uskatolüte, 
eine geriebene Semmel, 2 Eßlöffel Rahm und die 
H ä lfte  der hartgekochten E idotte r zugefügt. Dieses 
alles w ird  recht gut ve rrührt und die gekochten E i­
weißhälften hoch auf dam it gefüllt. D ie  so zube­
reiteten E iweißhälften werden aus einem gebutter­
ten Pap ier auf ein Backblech gelegt und so lange 
im  Ofen gebacken, b is  das Gefüllte hellbraun w ird . 
Inzwischen hat man zerschnittenen Spargel oder 
auch Blumenkohl in  Wasser weichgekocht, in  eine 
kräftige Fleischbrühe gelegt, nebst weichgekochten 
Morcheln, den übrigen fein zerriebenen harten 
Dottern, einer Anzahl abgebrochener Krebs- 
schwänze und kleiner Fleisch- oder Semmelklößchen 
noch einigemale aufgekocht m it Krebsüutter, Salz 
und geriebener Muskatnuß gewürzt, und servierr 
das fertige Frikassee m it  den gebackenen E ierhä lften 
garn iert.

Preißelbeer-Likör. N u r gelesene, sehr reife 
Preißelbeeren werden in  eine große, weithalsige 
Flasche geschüttet und m it so v ie l gutem B ra n n t­
wein übergössen, daß sie eben davon bedeckt werden; 
nun verkorkt man die Flasche, stellt sie an einem 
sonnigen O rt und läßt den B rann tw e in  ziehen, b is 
die Beeren ihre rote Farbe verloren haben. Dann 
seiht man ihn  durch, vermischt je einen L ite r  davon 
m it einhalb K ilog ram m  geläutertem Zucker und 
fü l l t  diesen, z. V . in  Schweden und Rußland sehr 
beliebten Likör auf Flaschen.

Luftschiffahrt.
E in  n e u e r  W e l t r e k o r d .

Aus Miener Neustadt w ird gemeldet, daß 
gestern der Flieger Mandinelli m it einem 
österreichischen Nieuport-Flugzeug einen 
Rundflng unternahm, wobei er drei Offiziere 
als Fluggäste mitnahm. E r legte 100 Kilo- 
meter in 66 M inuten und 33 Sekunden zu­
rück und stellte damit im Fluge m it drei 
Fluggästen einen neuen Weltrekord auf«:

Am 8. und 9. September findet ein 
R u n d f l u g  P r a g  — P a r  d u b i t z  —  
P r a g  statt, der m it 8000 Kronen dotiert 
ist. An diesem dürfen aber nur Flieger 
s l a w i s c h e r  Nationalität teilnehmen.

Mannigfaltiges.
( D i e  A r b e i t  d e r  R e i c h s p o s t . )  Nach 

amtlichen Statistiken erreichte die Z ah l der B rie f- 
sendungen im  Jahre 1911 bei der Reichspost fast die



3ahl von 6100 000 000, dazu kamen (in  runden 
puffern) 2100000 000 Zeitungen und außergewöhn­
liche Beilagen, 274 M illionen Paket- und Geld- 
lendungen. An Telegrammen wurden 68 M illionen 
Gefordert, Telephongespräche wurden 1800 000 000 
ermittelt. Welch riesigen Aufschwung die Arbeit bei 
der Reichspost genommen hat, mögen die Zahlen aus 
bem Jahre 1896, also vor 15 Jahren, zeigen. Be­
fördert wurden damals 2Z4 M illia rden Briefe und 
Karten, 1 M illia rde  Zeitungen, 152 000 000 Paket- 
und Geldsendungen, 35 M illionen Telegramme, die 
Zahl der Fernsprechgespräche betrug 560 M illionen. 
Die Steigerung beträgt im Durchschnitt 60 Prozent.

( G i n  L e b e n s a b s c h l u ß . )  I n  W ilmersdorf 
hat sich die 17jährige Gesellschafterin M arie Paul 
uach einer durchtanzten Nacht m it Leuchtgas ver- 
Kiftet. Um Dienstag Abend war das junge Mäd­
chen m it einem 17jährigen Verehrer ausgegangen 
und hatte mehrere Tanzlokale besucht. Sie kehrte 
erst morgens gegen 6 Uhr nachhause zurück. A ls  die 
Dame des Hauses gegen 9 Uhr morgens die Küche 
heirat, drang ih r ein scharfer Gasgeruch entgegen. 
Tie rief einige Nachbarn hinzu, und m it H ilfe  eines 
Schlossers wurde die verriegelte Tür des Zimmers, 
in dem das Mädchen schlief, geöffnet. M an fand die 
Gesellschafterin auf ihrem Bett völlig angekleidet 
als Leiche auf. Das junge Mädchen hatte die Eas- 
^ihne in  ihrem Schlafzimmer geöffnet und so den 
Dod gefunden. Auf dem Tisch lag ein an ihre 
Schwester gerichteter Brief, der folgenden Jnhalr 

„Ich  habe mich gestern Abend köstlich amüsiert. 
Ich vergifte mich. Warum, das geht keinen Teufel
etwas an."

( E in  M o r d . )  Im  Landwehrkaual bei 
Berlin wurde Freitag die Leiche bes Bäcker­
gesellen Schnitz gelandet. Mehrere Umstände 
lassen darauf schließen, daß der Tote das 
Apfer eines Verbrechens geworden ist. 
Schnitz wollte in der nächsten Zeit heiraten. 
Am letzten Dienstag wollte er von der 
^ank seine Ersparnisse in Höhe von 9000 
Mark zu diesem Zwecke abheben.

( W i e d e r e i n  E i s en ba h n r ä u b e r.) 
Testern gegen zwei Uhr nachmittags versuchte 
der Fahrstuhlführer Fritz Siegmuud Lichten- 
derg, Kronprinzenstraße 20 wohnhaft, auf der 
Fahrt von Lichtenrade nach Marienfelde im 
-Lorortzug 927 in einem Abteil 2. Kl. den 
Gärtnereibesitzer Hugo Keyßner aus Zossen 
und dessen Schwester Elfe Keyßner aus 
-oerlin, die eingeschlafen waren, zu berauben. 
A ls er hierbei durch die Geschwister über­
rascht wurde, sprang er bei Bude 10 in 
Kilometer 10,9 aus dem in voller Fahrt 
befindlichen Zug und verletzte sich am Kopf 
und an den Händen ganz erheblich. Der 
Zug wurde von F rl. Keyßner durch Ziehen 
der Notbremse zum Stehen gebracht und 
der verletzte Räuber vom Zugführer des 
Zuges nach Marienfelde befördert. Nach 
Anlegung eines Verbandes wurde er der 
Ortspolizei übergeben.

( B o n  G r u b e n g a s e n  e rs t ic k t.)  In ,  
Ignazschacht bei Mährisch-Ostrau wurden 
fünf Arbeiter durch Kohlengas betäubt, zwei 
waren gleich tot, die drei anderen liegen le­
bensgefährlich krank darnieder.

( A t t e n t a t  a u f  e i n e n  W e i h -  
b i s ch o f.) A ls sich in Wien der Weihbischos 
M uge r am gestrigen Sonntag in Begleitung 
eines Dieners um 10^/g Uhr vormittags im 
Ornat vom fürsterzdischöflichen Palais in die 
Stephanskirche zum Hochamt aus Anlaß des 
Geburtstages des Kaisers begab, wurde er 
vor der Kirche von einem Jndwidium durch 
einen Messerstich verletzt. Die Verletzung ist 
anscheinend leicht. Der Täter, der sofort 
verhaftet wurde, ist nach vorgefundenen Pa­
pieren der 37 jährige Hermann Prinz. Er 
hat sich früher einmal in einer Irrenanstalt 
befunden. — Nach einer weiteren M itteilung 
erhielt Weihbischof Pfluger bei dem Attentat 
an der rechten Schulter eine vier Zentimeter 
tiefe scharfkantige Wunde, die bis an das 
Schultergelenk geht. Die Verletzung ist 
schwer, aber nicht lebensgefährlich. Das Be­
finden des Bischofs war abends zufrieden­
stellend. Der Täter gestand im Verlauf des 
Verhörs, daß er ursprünglich einen Angriff 
auf Fürsterzbischof Nagel beabsichtigt habe. 
Über seine Motive zu der Tat machte Prinz, 
ver anscheinend geistesgestört ist, keine A n­
gaben.

( D e r  D i e b  s t a h l  i n  K a r l s b a d )  
stellte sich nach weiterer Meldung als nicht 
so schwer heraus wie ursprünglich gemeldet. 
Gestohlen ist ein Neisekoffer mit rund 1100 
Kronen in bar und Wertpapieren als I n ­
halt. Der Eigentümer des Koffers ist ein 
Karlsbader Kurgast Burton aus London.-

( V e r h a f t u n g  e i nes  W u ch e re rs .) 
I n  Budapest wurde der Kaufmann Arany 
wegen Wuchers verhaftet. M an fand bei 
>hm 2000 Wechsel. Arany hatte von seinen 
Kunden 300 bis 1000 Prozent Zinsen ge­
nommen. Zu seinen Klienten gehörten die 
vornehmsten Kreise Budapests.

(D ie  „ S p i o n e  v o n  C ck e rn fö rd e " .)  
Die wieder freigelassenen englischen „ S p i o n e  
v o n  E c k e r n f ö r d e "  hatten die Rückfahrt 
nach England an Bord ihrer Jacht „S iloe r 
Erescent" unternommmen. In fo lge des 
stürmischen Wetters hatte sich die Rückfahrt 
verzögert, sodaß in England schon Besorgnisse 
um ihr Schicksal gehegt wurden, die sich jetzt 
als unbegründet herausgestellt haben. Die

Jacht ist am Sonnabend in Terschelling auf 
einer nordholländischen Insel eingeschleppt 
worden.

( E x s u l t a n  A b d u l  H a m i d )  verlebt 
in der Gefangenschaft der V illa  A lla tin i doch 
manchmal noch schöne Momente. Eine seiner 
Frauen ist in voriger Woche von einem ge­
sunden Knaben entbunden worden.

( Ü b e r A b e n t e u e r  e i n  e r V a r o n i n v o n  
H o h e n a u )  angeblich einer Verwandten des deur- 
schen Kaisers, in  der rumänischen Hafenstadt Lon- 
stanza war berichtet worden, daß die Dame von ru­
mänischen Offizieren beleidigt und alsdann auf die 
Polizeiwache gebracht worden sei. Auch sollte dar­
aufhin bereits eine Intervention des deutschen Ge­
sandten in  Bukarest stattgefunden haben. Das alles 
war vie l Lärm um nichts. Denn die Baronin von 
Hohenau stellte sich als eine Ungarin heraus, die 
ursprünglich Rosa Wallerstein hieß und in  zweiter 
Ehe einen Baron von Hohenau heiratete. Ih re  
Tochter tra t in  Lonftanza als Nackttänzerin auf.

( V e r h a f t e t  u n t e r m  S p i o n a g e v e r ­
dach t.) I n  R iva am Eardasee wurden von der 
österreichischen Polizei drei Advokaten aus Ober­
ita lien verhaftet, die dort Vsfestigungswerke photo­
graphiert haben, ebenso ein Kaufmann aus Veliano, 
der angeblich Offizier sein soll.

( W a s  d e r  n e u e C a m p a n i l e  g e k o s t e t  
h a t.)  Dieser Tage sind in Venedig die Baukosten 
für den neuen, am 25. A p ril eingeweihten Campn- 
nile von Sankt Markus bezahlt worden. Ehe sämr- 
liche Rechnungen beisammen waren, waren die Bau­
kosten nicht anzugeben; jetzt jedoch weiß man genau, 
was der Wiederaufbau gekostet hat: 2 288 819,6! 
L ire ! Hiervon kommen 1812 068 Lire auf den 
eigentlichen Turm, der Rest auf die Eoggetta. Der 
Voranschlag für die Baukosten, in  dem 1800 000 Lire 
ausgesetzt worden waren, ist also ganz erheblich 
überschritten worden!

( V e r h ä n g n i s v o l l e r  H a u s e i n  s tü rz .) 
I n  dem Petersburger Stadtteile Licowskaja stürzte 
am Sonnabend ein sechsstöckiger Neubau ein. 15 
Personen wurden tot, 80 schwer verwundet aus den 
Trümmern gezogen. Auch ein Feuerwehrmann er­
l i t t  bei den Aufräumungsarbeiten schwere Ver­
wundungen.

( N e u e  E r d s t ö ß e  i m  M a r m a r a  g e b i e t . )  
Nach einer Depesche aus Odessa wiederholen sich die 
Erderschlltterungen im Marmaragebiet täglich. 
Mehr als 50000 Personen Hausen aus Furcht im 
Freien. Zahlreiche Ilnglücksfälle haben sich ereignet. 
Größere Gebäude sind eingestürzt und Haben viele 
Personen unter sich begraben. Die ganze Region ist 
vollständig verwüstet. Die Zeitungen sagen, daß die 
Lebensmittel nunmehr auszugehen beginnen. Die 
Ernten auf den Feldern sind durch Hagelschlag und 
Regen gänzlich zerstört. Viele Personen sind vor 
Hunger gestorben. Sannobend nachts waren in 
Eanos wiederum Beben zu verzeichnen. Dort tre i­
ben Räuberhorden ih r Unwesen und suchen die ein­
gestürzten Gebäude heim. Der Kriegszustand ist über 
die Ortschaft verhängt worden. W ie erst jetzt be­
kannt w ird, ist die Inse l Jmbros gleichfalls von 
dem jüngsten Erdbeben heimgesucht worden. Sämt­
liche Jnseldörfer sind zerstört worden.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in  Frankfurt.

W i l h e l m s h ö h e ,  19. August. Der 
Kaiser ist m it Gefolge um 8,2g Ahr nach Frank­
furt a. M . abgereist.

F r a n k f u r t  a. M., 19. August. Der Son- 
derzug des Kaisers lie f um 12 Uhr ein. Der 
Kaiser gab dem Prinzen Friedrich K a rl und 
dem Polizeipräsidenten die Hand und begab sich 
ins FLrstenzimmer. Nach kurzemAufenthallt er­
folgte die Fahrt im Automobil nach dem Hohen- 
zollernplatz.

Das Nauener Attentat.
B e r l i n , 19. August. Zm Zusammenhang 

m it dem Überfall in einem Nauener Vorortzug 
ist der Geisteskranke Eharnau erm ittelt wor­
den, auf den zahlreiche M itteilungen des Pu­
blikums passen. G. ist vielfach wegen Dieb­
stahls und Raubes vorbestraft. Es sind K r i­
minalbeamte unterwegs, ihn zu suchen. Ob er 
der Täter ist, w ird erst die weitere Unter­
suchung ergeben.

Pilvergiftung.
W e i ß e n f e l s ,  19. August. I n  dem be­

nachbarten Dobersgast erkrankte heute Nacht 
die Fam ilie des Molksreiverwalters Drewes 
infolge Genusses von giftigen Pilzen. Drewes 
und 3 Kinder sind bereits gestorben. Die Ehe­
frau und das 4. Kind liegen hoffnungslos da­
nieder.

Großfeuer.
B u r g ,  19. August. I n  der Nacht zum 

Sonntag ist die Rolandsmühle bis auf die Um­
fassungsmauern niedergebrannt. Das Ge- 
Lreidelager wurde gerettet. Das Feuer ist 
durch Kurzschluß entstanden. Der Schaden be­
ziffert sich auf etwa 3VV V00 Mark.
Zur Frage der Aufhebung des Zesuitengesetzes.

M ü n c h e n ,  19. August. Der „Bayerische 
K urie r" veröffentlicht heute eine Eingabe des 
bayerischen Episkopats an den Bundesrat, 
welche primär für die Aufhebung des Zesuiten­
gesetzes in kurzen Worten e in tritt, aber, falls 
diese nicht erreichbar ist, in eingehender Darle­
gung des kirchlichen Standpunktes fü r den 
bayerischen Zesuitenerlaß vom 11. März 1912 
e in tritt, welcher m it seiner Definition des Be­
griffes „Ordenstätigkeit" der kirchliche» Auf­
fassung nahekomme. Die Eingabe ist vom 
16. Z u li datiert.

Schweres Automobilnnglück bei Salzwedel.
S a l z n ,  e d e l ,  18. August. Der Magde­

burger Bankier Weigelt hatte m it dem Leut­
nant Plehn vom Fußartillerie-Regiment Nr. 4, 
das in  Magdeburg in  Garnison steht, und den 
beiden Magdeburger Chauffeuren Reinecke und 
Schneider eine Probefahrt nach Putlitz in  eige­
nem Auto unternommen und befand sich um 
5 Ahr früh auf der Rückfahrt. Nach dem Be­
richt eines Augenzeugen soll der Wagen m it 
ungewöhnlicher Geschwindigkeit gefahren sein, 
als plötzlich auf der Chaussee Kakerbeck-Wiedks 
zwischen Magdeburg und Salzwedel ein Ach- 
senbruch erfolgte, das Auto eine Böschung hin« 
absauste und sich dabei überschlug. Wahrend 
der Bankier und Leutnant Plehn m it leichteren 
Verletzungen davonkamen, wurden die beiden 
Chauffeurs so unglücklich hinausgeschleudert, 
daß sie auf der Stelle getötet wurden.

Ein neuer Flug P aris—Berlin .
P a r i s ,  18. August. Der schweizerische 

Aviatiker Edmond Audemars verließ heute 
morgen um 3,36 Ah rauf einem B l6rio t-E in- 
decker ins Mauöverfeld von Zssy les Moulins- 
aux in der Absicht, sich über die Strecke P a r is -  
Berlin  um den Pornmery-Pokal zu bewerben. 
Trotz des schweren Regengusses langte er um 
7,94 Ahr guten Mutes im Aerodram von Be- 
theny ein, wo er rasch seinen Benzinvorrat er­
gänzte. Fünf M inuten später erhob sich Auds- 
mavs schon wieder in die Luft und «ahm in  
390 Meter Höhe die Richtung gegen Mezitzres. 
Audemars hat in  einer kleinen belgischen 
Stadt vormittags die zweite Zwischenlandung 
vornehmen müssen, stieg aber bald wieder auf 
und flog über die Grenze.

B o  chu m , 18. August. Der französische 
Flieger Audemars ist heute Abend V/A A hr 
auf dem Flugplätze Wanne glücklich gelandet. 
Vorher hatte er Landungen bei Bochum und 
Haltern vorgenommen. Die reine Flugzeit 
von Paris bis Wanne hat nur sechs Stunden 
betragen.

H a n n o v e r ,  19. August. Der Flieger 
Audemars, der am Nachmittag seinen F lr^ -  
unterbrochen hatte, passierte morgen ^ 9  Uhr 
m it seinem B ls rio t Bielefeld, überflog um 
9 Uhr Bad Einhausen, um 9,35 Ahr Hannover 
in  der Richtung nach Lehrte.

Scharfes Vorgehen der Türkei gegen die 
Albanesen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  19. August. Die 
Regierung sagte den Albanesen in  Köprülü 
24 Stunden Bedenkzeit zu, sich zu zerstreuen. 
Falls sie nicht anseinandergehen. w ird ein An­
griff in  Verbindung m it A rtille rie  gemacht.

Der neue Sultan von Marokko.
T a n g e r ,  19. August. Die Proklamation 

Muley Zussuss zum Sültan ist in  den meisten 
Städten vollendete Tatsache. Aus Fes wurde 
gemeldet, Muley Zussuss wurde in der Moschee 
zum Sultan proklamiert. Es w ird berichtet» 
daß in  dem Kampf, den die Kolonne Kaid am 
14. August bestanden hat, die Franzosen 19 
Tote und 48 Verwundete gehabt hätten.

B e r l i n ,  17. August. (Vutterbericht von Müller L Braun, 
Berlin 54, Brunnenstraße 14.) Die Beendigung der Schul« 
ferien brachte dem Vutterhandel diesmal nicht die erhoffte 
Belebung. Zwar ist die inländische Produktion nach wie vor 
zu klein, um den Bedarf an Feinster zu decken; doch bietet 
Holland infolge der abgeschwächten Stimmung Englands 
stärker an und beeinflußt dadurch den Markt recht ungünstig. 
Geringe Qualitäten sind vollständig absatzlos und müssen in 
die Kühlhäuser gestellt werden. Diesmal ließen sich die Preise 
noch behaupten, doch wird man mit einem Abflauen des Ge- 
schäftes zu rechnen haben, falls die holländischen Angebote 
dringender werden.

Allerfeinste Molkereibutter . . . . . . .  138 Mk.
I. Qualität ........................................  139-134 Mk.
II. Qualiiät. ' ................................ 122-126 Mk.
I I I .  Qualität . . . . . . . . . . .  125 Mk.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
19. Aug.j17.Auz.Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse 4 
Wechsel auf Warschau . . . .  ̂ .
Deutsche Neichsanleihe 3'/, o^. i , .
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols . . .
Preußische Kousols 3 o/̂  . . . ;  .
Thorner Stadtanleihe 4 <>/<, z . . .
Lhorner Stadtanleihe ^  . c .
Westpreußische Pfandbriefe 4 ü/§. '4 . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  <>/§ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/oneul.II. 
Posener Pfandbriefe 4"/<, . . . . . 
Rumänische Rente von 1894 4 ^  . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 /̂-, .
Polnische Pfandbriefe 4'/s 0/0. . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n t-A k tie n .......................
Diskonto.Kümma'.ldit*Attteile . . . .  
Norddeutsche Kreditanstalt-Akttien . . 
Ostbank jnr Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine ElekLrizitätsakLiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Atttien . . . .  
Harpener Bergwerts-Aktien . . . .
Laurahülte-Aktien..........................   .

Weizen loko in Newyork...........................
„  September. . . . . . . . .
„ Oktober.........................................
„ Dezember....................................
„ M a i .............................................

Roggen September....................................
„ Oktober ...........................
„  Dezember....................................
„  Mai . . .  L . . . .  .

64,96
216,45

89̂ 70
79.90 
89,70
79.90

97,'39 
87,75 
7 8 ,-

93,40
91,60

254.50
157.50 
119,- 
124,- 
267,89 
237,99
198.25
177.50 
109 — 
207,— 
207,— 
207,— 
211,23
170.25
169.75 
169,-
172.75

84,95
216,20

89',70 
79,90 
89,70 
79,60

97,50
87,75
78,10

101,80
6 1 ,-
93.40
91.40 

181,10
254.50 
186,90 
119,- 
124,- 
267,30 
237,80
198.50 
177,70 
108 r/,
207.75
208.25 
208,59
212.50
171.75
170.25
170.50
174.25

Bankdist. 4Vz 0/0, Lombardzinsfttß Privatdisk. 4

An der B e r l i n e r  Bö r s e  waren Sonnabend bei 
ruhigem Geschäft größere Kursveränderungen nicht zu ver­
zeichnen. Bergwerks- und Bankaktien angeboten, Schiffahrts- 
werte gefragt und behauptet. Inländische Anleihen behauptet. 
Privatdiskont 4 v. H.

D a n z i g , 19. August. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor55 inländische, 74 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 290 Tonnen, ruff. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  19. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
72 inländische, 190 ruff. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen.

Mühienetablissement in Bromberg.
Pr e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)
vom

14.8.12.
Mk.

bisher
Mk.

19,60 19,20
18,69 18,20
19,80 19,49
18,80 18,49
17,60 17,20
17,40 1 7 ,-
12,40 12,—
7,60 7,60
7,60 7,60

14,20 14,20
13,49 13,40
12,80 12,80
9 , - 9 , -

11,40 11,40
11,— 1 1 ,-
7,60 7,60

17 ,- 1 7 ,-
15,50 15,50
14,50 14,50
13,50 13,50
13,50 13,50
13 ,- 1 3 ,-
13 ,- 13,-7
13,50
13 ,-

13,50
13,-7-

12,80 12,80
12,59 12,50
7,60 7,60

2 2 ,- 2 2 ,-
2 1 ,-
20,50

21,—
20,50

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . ^
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizenkleie....................
Noggenmehl 0 ..................
Noggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl I I .  . . .  .
Nom m ißm ehl...................
Noggenschrot...................
Noggenkleie.................. ....
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Vuchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
>>o»> 19 August, si'ilh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grad Gels.
Wet ter :  heiter. Wind: Südwest.
Ba r o me t e r s t an d :  765 tun».

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchste Temperatur; 
>z- 24 Grod Gels., niedriasle -s- 13 Grad Gels.___________

Wassrrstiiudt der Weichsel, Krutzr und Netze.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l

der Tag m Tag

Weichsel T h o r n ....................... 19. 1,14 17- 1,32
Zawichost.................. -—> — —

Warschau . . .  . . 17. 1,60 15- 1,98
Chwalowice . . . . 17. 1,85 16- 1,94
Zakroczyu................... — — —

Brnhe bei Bromberg u^Pegel
Neüe bei Czarnikau....................... — — —



A B  ...............^  , . . , ^
Die glückliche Geburt eines gesunden

SormtagsnriLdcheil
zeigen hocherfteut an

F ra n k fu rt (Oder) den 18. August 1912
O s r» 1  i r o ä v v ^ s

->

^  und F rau  D ir rm ^ ,  geb. L e e lr « * '.  B
B B  B B

^  S tatt Karte»! 2
«>

^  Am 7. August ist uns eine Tochter H  
^  geboren. ^

z kÜ8« Amtzl, geb. 6er8vn. z 
Z vr. pliil. 1uliii8 Aeml. Z
Z  T  h o r n, im  August 1912. I

Heute Vorm ittag 11 Uhr ent­
riß  uns der unerbittliche Tod ! 
unser innigstgeliebtes Töchterchen !

M t U i
im  A lter von 4 Monaten.

Dieses zeigen Liefbetrübt an 
Os t aszewo den 18. August 1912

üarskv u. §rau.
Die Beerdigung findet am M it t ­
woch, 8 Uhr früh, von der Kirche 
zu Griffen aus statt.

I n  der Strafsache gegen den Kauf 
mann >V111  ̂ 8ams1 in T h o r n ,  
Araberstraße 4, geboren am 2. De­
zember 1883 in Proekuls, Kreis 
M em el, evangelischer Relig ion, wegen 
Beleidigung hat das königliche 
Schöffengericht in  Thorn in  der 
Sitzung vom 6. August 1912, an 
welcher teilgenommen haben: 

Gerichtsassessor ^Volleuhtzrx, 
als Vorsitzender,

Besitzer L tro k v i,  Kaufmann L ieb e r, 
als Schöffen,

Aktuar S e m p rle li, 
als Beamter der Staatsanwaltschaft, 

Amtsgerichtssekretär L o iw p k a , 
als Gerichtsschreiber, 

fü r Recht erkannt:
Der Angeklagte w ird wegen B e­

leidigung zu 5 — fünf — M ark 
Geldstrafe, im  Nichtbeitreibungs- 
falle zu 1 —  einem —  Tage Ge­
fängnis und zu den Kosten des 
Verfahrens verurteilt.

Der M agistrat der S tad t Thorn 
ist befugt, die Verurte ilung des 
Angeklagten binnen 2 Wochen nach 
Zustellung des U rteils auf Kosten 
des Angeklagten durch einmaliges 
Einrückenlassen in  „D ie  Presse" 
öffentlich bekannt zu machen.
Die Richtigkeit der Abschrift der 

Urteilsform el w ird beglaubigt und die 
VollstreckbarkeiL des U rteils beschei­
nigt.

Thorn den 10. August 1912. 
(1 ^ .8 .)  U e n n S L n e v e r ' ,  

Amtsgerichtssekretär, 
Gerichtsschreiber des königl. A m ts- 
_____________ gerichts.

D ie Ausführung von E rd- und 
Pflastsrarbeiten usw. —  darunter 
rund 2100 edm Erdbewegung und 
2500 ym  Pflaster - -  fü r die G le is­
erweiterung auf Bahnhof Schulitz 
soll verdungen werden. Verdingungs- 
unterlagen, ohne Zeichnungen, können 
gegen postfreie Einsendung von 1,50 
M ark  vom unterzeichneten A m t, bei 
dem die Zeichnungen einzusehen sind, 
bezogen werden. Versiegelte und m it 
entsprechender Aufschrift . versehene 
Angebote müssen bis
Dienstag den 3. September,

vorm ittags 11 Uhr, 
hier vorliegen. Zuschlagsfrist vier 
Wochen.

T horn  den 16. August 1912.
Königl. Eisenbahn-Betriebsamt.
Freiw. öffentliche Versteigerung.
Am Dienstag den 2V. August,

vormittags 10 Uhr,
w ird in der Scheune des Herrn L rö v k e r , 
Thorn-Mocker, Bornstr. 14, lagds. Holz,

ea. 1 W aggon Felgen 
und Speichen,

auch in kleineren Posten, meistbietend 
gegen Barzahlung verkauft.Verreise
vom  2 3 . A u g u  s tb isE n d e S e p  tember

Sanitiitsrat v r .  Teickedtzr.

ZiMgekehrt.
vr Ä l lM n r r U .

BrEestraße 24. —  Telephon 239.
Eins hochangesehene

V nffchm ngs-M tn-C cskW nst
(Lebens-, Unfall-, Volks-, Haftpflicht-, 
Feuer- und Einbruchdiebstahl) sucht für 
T h o r n  und Umgegend g e e i g n e t e  
D a m e n  als

M ita rb e ite r in n e n .
Die Einführung in die Akquisition erfolgt 
kostenlos von einer Oberbeamtin der 
Gesellschaft, die auch entsprechende Unter­
stützung gern den Bewerberinnen ange- 
deihen läßt. Vorläufig kann die Tätig­
keit als Nebenberuf betrieben werden; 
bei guten Erfolgen auf Wunsch A n­
stellung m it garantiertem Einkommen und 
Barprovision. Schriftliche Meldungen 
m it Angabe der näheren Verhältnisse 
unter N r .  1496 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Oefsentliche

Z M W m rs te iM ililg .
Am

Mittwoch den 21. August 1912,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in  T h o rn -M o cke r, B e rg ­
straße 3 6 :

10 Karton Blumensträuße, 29 
Karton Borten, Hutbezüge, 
Schleier, Rüschen, Seiden- und 
Sammetband, 2 Karton Flügel 
und Stutze, 2 Karton Seiden­
stoffe, 1 Karton Hutnadeln, 
18 Straußenfedern und Reiher, 
mehrere Stücke Hutfutter, 
21 W inter- nnd 88 Sommer­
hüte u. a. m.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich

bestimmt stattt.

___________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Im Msbiimli
Thorn, Junkcrstr. 4,

werden Klagen, Gesuche, Reklamationen, 
schriftl. Arbeiten aller A rt, sauber und 
billig angefertigt. Nat und Auskunft in 
allen Z iv il-  und Strafprozessen.
______Thor«, Jnukerstr. 4.

Herren m it trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Haaraussall, Juck­
reiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen : 
Wöchentlich 2 maliges Waschen des Haa­
res m it L n e l r e r ' s  kombiniertem 
L L v L o lo i '  8 I » r im p o o i r  (Paket 20 
Pf.), daneben möglichst tägliches kräf­
tiges Einreiben des Haarbodens m it 
L u v l r « ! ' ' «  Orig - L L v L o lo i -  U L a r -  
w » 8 8 S i-  (Flasche 1.25), alsdann gründ­
liches Majsiereu der Kopfhaut m it 

Spezial - L r L r r l o L -  
U s a i n L I i i ' I v t l  (Dose 60 P f.).
Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ i r ä o r ' i s  «L O o . ,  

M ls H o r  und ^s.2L .^V er»Ä L8< ;rL  
A s a e k L ., Drogerien.________________

s.
Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un­
schädlich, von Apotheker 
Le ipz ig . D. R.--P. Reines N atur­
produkt. Original-Dose ä 3 M . zu haben. 
____________ Thorn.

ca. 1500 Morgen, in Nähe von Thorn 
versetzungshalber sofort billig abzugeben. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

Französin,
Thorn. Ang. an Maris Frakovska,
gewerbsmäßige Stellenoerm ittlerin für 
Lehrerinnen, Thorn, Schuhmacherstr. 20.

SnOMe?  L
Hause. Schillersivaße 12, 3 Tr.

B illig e  Jahrespension
s u c h t  Kaufmannslehrling. Angebote 
m it P re is unter L .  I? . 2l?. an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

Blauen, gemahl. Mohn,
fertige Marzipan- und 

Backmasse,
bestes Backpulver,

M F- ausgewogen Pfund 80 Pfg., -ZSH

Marmeladen,
ausgewogen und in kleinen Eimern,

Lremepulveru.Pudings,
beste» Mandel-Ersatz,

geschnitten,
Kokosschnitzel,

Hirschhornsalz rc.
e m p f i e h l t das
Margarine-, Fettwaren- und 
Bäckereiartikel-Spezialgeschiist,

ßSU" Cnlmerftraße 3, "ZM 
nahe am allftädtifchen M arkt.

Tüchtiger Zräulei»,
perfekt in Stenographie und Maschinen­
schreiben, samt!. Kontorarbeiten vertraut, 
sucht gestützt auf beste Empfehlungen 
S t e l l u n g  per 1. 10. 12 in Thorn.

Gest. Ang. unter I? . an die Ge­
schäftsstelle de rP resse" erbeten._______

Anst. Mädchen sucht zum 1. Oktober 
Stellung als

Mädchen für alles
im best. kleinen Haushalt. R ro rtts lsw a  
V ts ru s y s L a , Mocker, Geretstraße 33.

Veffttt Witze sucht Stellung
in best. Haushalt, im Kochen u. Schnei­
dern erf., z. 1. evtl. 15. Sept. Ang. u. 
K .  M .  2 0  an die Gesch der „Presse".

Nalergehilfen,
Anstreicher n. Malerarbeitcr
stellt ein 8 t6 L r r1 b i« v I r« L ',

M a le rm e is te r, Bachestraße 15.

KteiüPiicrgchkeil
stellt ein.

A L v o I r k a « ,  Eoppernikusstr. 15.

Lehrling
per sofort gesucht.

Drogerie zur Neustadt,
^ Ik r s U  b r s n k s ,

Neustäd. M arkt 14.

sucht L . » ! I  pra ll. Dentist,
Breitestrasis 6.

1 junger Mann,
1 Laufbursche vom 1. 9. gesucht.

Kantine Jakobs-Kaserne.

Hausdiener
oder Arbeiter

s o f o r t  g e s u c h t .
OslLA!' S O k Is s  U aeU r.,

M ellienstraße 81.

Zwei kräftige
Laufburschen

werden s o f o r t  gesucht.
Thorner Brotfabrik

Kraft. ArbMMMe
verlangt. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Zunge Zame,
firm  in Stenographie u Schreibmaschine, 
von sofort oder 1. Oktober g e s u c h t .  

Angebote erbeten an
M . Z v e ltv k s r, Spedition, Thorn.

S u c h e  von sogleich oder später für 
meinen kleinen frauenlosen Hausstand eine 
m it guten Empfehlungen versehene ältere, 
rüstige,

Lath. KauZMeriu.
Angebote unter L .  1 5 0  an die

Geschäftsstelle der „Presse' erbeten.

Ur Mi M hmsWnl
wird zum 1. Oktober ein besseres.

häusliches Mädchen
g e s u c h t ,  welches den kleinen Haushalt 
selbständig führt, kochen kann und die 
Pflege der gelähmten Dame gern über­
nimmt. Eventl. w ird H ilfe gehalten.

Gehaltsansprüche und Zeugnisse, wie 
persönliche Vorstellung

Mocker, Lindeustrasze 45.
Jung., geb. Mädchen

für meine Kunstanstalt per bald gesucht. 
Schriftliche Angebote an

Atelier V r r r is l! , .
S u c h e  per 1. September 1912 ein 

junges M äd^en aus anständiger Familie

als Mtze,
die im  Haushalt erfahren ist und etwas 
kochen versteht. Schneiderei und Glanz­
plätten Bedingung. Ang. m it Gehalts­
ansprüchen, Zeugnisabschriften und B ild  
an Frau L rueu -m s L irL v L , Firma 
S . L u lk u s r, Schillerstraße 15.

Köchin, Stubenmädch., Mädch. 
v Ä U lM  für alles von sofort La u ra  
M ro v rk Q w s k i, gewerbsmäßige Stetten- 
verm ittlerin, Thorn, Eoppernikusstr. 24.

Stütze und Bonne nach Nuß- 
V t t k M  land, sowie Mädchen für alles 
für S tudt u. Land. W w. lekla. kaw llk, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn 
Heiligegeiststraße 10.

M« Mrl
zu vergeben. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

auf Hypothek, Stadtgrundstück in bester 
Lage, g e s u c h t .  Ang. u. 2 . L. 8886 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K.S4-NM M.
zur ersten Stelle auf Grundstück bei 
Thorn von ca. 176 Morgen Größe 
g e s u c h t .  Ang. u. L .  LL . an
die Geschäftsstelle der „Preise".7S000
(auch in kleineren Posten) per 1. 10.12 
auf sich. Hypotheken zu vergeben. Agenten 
verbeten. Angebote unter 1 5 0  V .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M , e
und Gebisse werden nur diesen Diens­
tag von nachmittags 3—7 Uhr zu höchsten 

Preisen gekauft.

Hotel MSMZZLL,
K a lha rinen ftL . 6 .1 . E t.. Z im m e r N r.3 .

Gebrauchter

Gselwagen
und Geschirr .

zu kaufen gesucht.

Rittergut Wenzlau
bei Cnlmsec.

2Ls§s1eL -
Dienstag Äsn 13. August:

K ro s s e s N E e r t.
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 176 unter persönlicher 

Leitung des königl. Musikmeisters Herrn Mt. L S Z u n .
-------------------Ansang 4 Uhr, Eintritt 10 ps.

G .  L Z G Z r r ' S r r s i L .

Zchmantwaffelil und frischen Apfelkuchen.

ZcWrenhM«e»-m.
T ä g l i c h :

Z UZ »

Vom 16. bis 3s. August M 2 :
Das vollständig neue

AttrMons - Programm!
Jede Nummer ein Schlager! Vollständig neu siir Thorn!

Bon 11-2 Uhr nachts:

Srohslactt-Kabarett
unter M itw irkung

sämtlicher Aabarett-Aünstler und Künstlerinnen.
E in tritt fre i! — j — E in tritt f re i!

OsgelMmeAssimsckt
Vom 18. bis 23. August ) § . :

T ä g l i c h :

UWlMge» U« elUMk°«.W>WW.
heute, Montag, und folgende Tage:

Große G ratis-P rafent-Verte ilungen. 
D ienstag: 1. großes Feuerwerk. 

M ittw och : 1. großes K inderfest,'
ausgeführt vom Original-Onkel aus Berlin . Anfang 4 Uhr.

Der nächste

KontroüMten-Kursus
beginnt bei genügender Beteiligung am 2 6 . August. Dauer 

6 Wochen. Unterrichtsgbühr 60 M .
Anmeldungen nimmt noch entgegen

M olkere ilehransta lt Proust D ez. Danzig.)

ist äas kiuälaüren. Informieren 81s sied äsksr 
über Mittel unä das xute, preiswerte

, , k'aürraä Lturmvoßel 2u erianZen. ^eäerleiekte 
H M D  ^luniiniuinkelZsn, alle Zubehörteile, Taseben-

neuen labreskataloZ. Vertreter vveräev an- 
Zestellt.

Deutsche Fahrradw erke Sturm vogel, 
ttsd r. L rü ttu e r, Berlin-Halensee 281.

z
18
G

OebenveMint.
W ir errichten in Thorn und Umgegend eine Versandstelle, welche 

elnen Verdienst bis 200 M . und eventl. mehr pro M onat ab­
werfen kann. Z u r Leitung, resp. Übernahme suchen w ir zuverlässigen 
Herrn, auch Dame. Muß eigene Wohnung und 2—300 M ark  
Barkapital besitzen. Besondere Kemrlrrisie nicht nötig. Per­
sönliche Anleitung. Größte Erfolge nachweisbar. Ausführliche 
Bewerbungen an „Zentrale siir Erwerb und Verdienst", Abtei- 
lttttg D , Berlin H '.  35. Potsdamerstraße 116, 2. l. _______

« U c k s n K S n
zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preisangabe an
K u v e r k s ,  Danzig-Langfuhr,
erbeten.__________________________ _

von 50—100 M org. sos. zu taufen ges. 
L rv L t N snhM isr, Pensau. Kreis Thorn.

30— 60 Morgen, für ernsten Käufer sos. 
zu kaufen g e s u c h t .  T h o rn e r G n te r- 
Z e n tra le , Junkerstraße 4. ________

Verschiedene, gebr/Möbel,
elegante, engl. Kleiderschr. (Nußbaum 
hell u. dunkel), Nußvaum-Vertikow m it 
doppelt. Spiegelaufsatz, Nußbaum-Büfett, 
Plüschgarnitur. Tische, Stühle, Spiegel, 
Bettst. m. Matratze u. a. m. z. v. Bachestr.16.

S ofort billig verkäuflich:

auch als Wagenpferd. Näheres bei
Major Mellieustr. 89.

stuhl, Gas-lampen 
zu verkaufen.

ttder,
L K in d o rk la p p - 

umzugshalber billig 
Vreitestr. 17,1.

Mich M
1. E in Paar gute franz. M üh- 

lensteine,
2. Rumpfzeug m it Umlauf. 
Außer diesem offeriere ich:

Weißbuchenbohlen, Birkenbohlen, 
Pappelbretter, Mühleuspitzen, 

Bruststücke, einen Posten Pappe, 
Klebepappe, Nägel, Rohrgewebe 

und Tonschalen, 30 und >35er.

IltzX Ln lltz i' L r r M l ! r i u 8 l l i ,
M a h l- und Schneidemühlenbesitzer, 

Rentschkau, Kreis Thorn.

Amer LieöertOl.
Dienstag den 20. August,

pünktlich 8>/r U h r:

m it modern ausgebauten Läden, 
Restaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter II. 1̂ . 3 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Probe mit W este r.
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Z W t t l l  -  Z k l t i l l
zu Thorn.

Der Bedarf an Kohlen ist bei der Firma

Lraus Ksiäoareivd,
Mcllienstrasze 72,

baldmöglichst schriftlich, telephonisch (An­
schluß 194) oder auch mündlich zu be­
stellen. Die billigen Bezugspreise haben 
nur bis u lt. August Giltigkeit. Preise 
sind bei den Vorstandsmitgliedern zu er­
fragen.

Der Vorstand.

Heilte Abeilb,
ß  8V , U hr: ,

r  M stm ilig  leses Z
j PrograM l

des

i Karükllia
j I«en-WMes z

G

§

Verkaufe einen guten, dreiräumigen, 
geschlossenen

PrettelsADen,
3 Meter breit und 8 Meter lang, mit 
Pappdach, auf Abbruch, einschließlich 
Fundament, für 150 Mark.
OleorA W e d e l,  Baugewerksmstr.,

Thorn, Graudenzerstr. 73, Tel. 661. ^
Mehrere sehr schöne

Kachelöfen,
desgleichen ein

eiserner Ofen
zu verkaufen B re iies tr. 27, Nerrbatt.

Wucs, mssms Wshühllils,
im  Garten gelegen, m it 2 sünfzimmerigen 
Wohnungen versetzungsh. zu verkaufen.

Mocker. Wiejenstraße 3.

Ein fast neues
Herrenfahrrad

billig zu verkaufen. Zu  erfragen
Liekvken Gasthof, Hohestraße 4 6.

8 - t i « » l e N A « K , L L " S
In h a lt. Angebote unter N .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Günstiges Angebot!
SrimWi«.

in der Lindenstraße 48, Thorn-Mocker, 
gelegen, Wohnhaus m it Hintergarten, 
w ill ich unter günstigen Bedingungen 
bald möglichst verkaufen.

Zum 1. Oktober

H U O I Z Z L U L L S K
von 7—8 Zimmern 

m it allem Komfort (eiektr. Licht) gesucht. 
Stallung und Garten erwünscht. Angeb. 
m it Preisang. unter I L .  1 8 3  an 

Al«>886, Magdeburg erb.

Licht gttMkte Lvkklitiitkii
fü r Konditorei und Cafe in Altstadt Thorn. 

Angebote unter 333, postl. T h o rn .

8ut m öb l. Z im m e r sof. zu vermieten 
I  Culmorstraße 2, 2.
^ut möbl. Vorderz., eventl. m. Pens. 
T zu vermieten Parkstr. 18, 3, l.
fcut möbl. Zimmer mit Schreibtisch, sep. 
P Eing., zu vermieten. Schulftr. 17.

WHöbl. O fsiz ie rsw ohnung von sofort 
« W  zu verinieten. Jn n ke rs tr . 6, 1.

Lacken.
modern ausgebaut,

neben meinem Geschäftstokal, per sofort 
eventl. 1. Oktober zu vermieten.

v .  8 Z .
Altftädt. Markt 14,

neben Sem kaiserlichen Postamt.

Ei» leeres Zimmer
zu vermieten. Graudenzerstraße 112.

Zu vermieten:
2. und 3. Etage vom 1. Oktober 1912.

/ I n k s r - V r o g s r l v ,
Elisabelslr. 12.________ _

PserdeMWIPserd,
möglichst m it Wagenstand, per 1. Oktober 
d. Js. in der Nähe der Coppernikus- 
straße zu mieten gesucht. Angebote m it 
Preisangabe erbeten.

8 .  Gerechtestraße 16.

Die Beleidigung, welche ich 
der Frau l i l a  R o s e n '  

Amthal, zugefügt habe, nehme 
ich hiermit zurück. L'LnSO i.'«
Chausseewärterfrau.

Hierzu zwei Blätter.



Nr. M Thor«, Dienstag den 20. Anglist M 2. 30. Zahrg.

Offenbar geisteskrank?
Die immer steigende Neigung, ruchlose Ro- > 

heitsverbrecher als unverantwortlich für ihre 
Handlungsweise hinzustellen, entspricht dem 
schwinden des Verantwortlichkeitsgefühles in 
der Gesamtheit unseres Volkes. Es ist deshalb 
dringend notwendig, immer wieder auf die 
Quellen hinzuweisen, aus der dieses Äbel fließt 
und auf die Förderung, die es Lei der Presse 
findet, die ihrerseits mit einer Mischung von 
raffiniert-bewußtem Geschicke und schlechtem 
Instinkte auf die Untergrabung des Rechts­
bewußtseins und Verantwortlichkeitsgefühles 
hinarbeitet. Auch Heute liegt dafür wieder ein 
ebenso bezeichnender als abscheulicher Beleg 
uor. I n  einem Vorortzuge zwischen Nauen 
und Berlin kurz vor der Station Finkenkrug 
bei Kilometerstein 39, also auf dem Gebiete des 
Rittergutes Bredow und in der Nähe des von 
Ausflüglern viel besuchten Forsthausess Bre- 
dow überfiel am Freitag gegen 7 Uhr abends 
ein etwa Mjähriger Schlingel drei in einem 
Abteil sitzende Damen und brachte allen Dreien 
zahlreiche lebensgefährliche Messerstiche bei 
Alsdann riß er die Notleine, brachte den Zug 
zum Stehen und benutzte die allgemeine Ver­
wirrung, um unerkannt zu entkommen. Die 
verletzten Damen, eine Frau Voß, sowie Frau 
Karstedt und deren Tochter sind aus Nauen 
und Umgegend. Sie wurden nach Bahnhof 
Finkenkrug gebracht und in vorläufige Behand­
lung genommen, nachdem aus dem nahegelege­
nen Kurhause Falkenhain ein Arzt erschien 
Und auch der Bahnarzt Herbeigerufen war. 
Frau Voß hat einen Stich über dem rechten 
und einen tiefen Stich in die Schlüsselbein­
grube davongetragen. Fräulein Karstedt ist 
«m schwersten verletzt. Sie wies einen Stich in 
der rechten Brustseite, einen im Kopf und zwei 
Stiche im linken Oberarm auf. Bei beiden 
Damen besteht ernste, Lebensgefahr. Am 
glimpflichsten kam Frau Karstedt davon. Bei 
ihr konstatierten die Ärzte einen Stich in der 
Brust und einen im Bein. Alle drei Verletzten 
wurden mit dem nächsten Zuge nach dem 
Krankenhaus Nauen befördert, das telephonisch 
für die Aufnahme vorbereitet worden war. 
Der Täter, der das Aussehen eines Kellners 
hatte, flüchtete in der Richtung nach Nauen, 
nachdem er den Nauener Schluchtgraben durch­
schwömmen und das Fahrrad eines Forstbeam­
ten gestohlen hatte, auf dem er, ehe der Eigen­
tümer es hindern konnte, in schneller Fahrt 
davon fuhr. Wie die inzwischen zeitweise ver­
nehmungsfähig gewordene Frau Karstedt aus­
sagte, hatte sie ihre Uhr gezogen. Als der 
Mörder sie sah, fiel er sofort mit dem Messer 
über Frau K. her. Zunächst liegt also das un­
zweifelhafte Merkmal eines Raubmordes vor. 
Hoffentlich wird es, bevor diese Zeilen erschei­
nen, den ihm nachgesandten Kriminalbeamten 
mit Hilfe guter Polizeihunde gelungen sein, 
des Burschen habhaft zu werden, um ihn seiner 
Bestrafung entgegenzufahren.

Uoljas Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

-----------  (Nachdruck verboten.)
<33. Fortsetzung.)

Das heimliche Geplauder und Eekose der 
beiden begann von neuem, zuerst minutenweise 
kurz vor dem Schlafengehen, wie im Anfang 
ihrer Bekanntschaft, am Fuß der ins Ober­
geschoß führenden Treppe, bald jedoch bildeten 
die verstohlenen Zusammenkünfte beinahe wie­
der die ausschließliche Beschäftigung des P är­
chens.

So war Jschechow, nachdem er kaum drei 
Tage auf Dombrowo weilte, völlig sich selbst 
überlassen, und er fühlte nur zu gut, daß er 
den Anforderungen, die hier an ihn gestellt 
wurden, in keiner Weise gewachsen war.

„Wenn das noch länger so weitergeht, rui­
niere ich mich körperlich vollkommen," dachte er 
und ließ, den Weg verlassend, seinen Gaul 
guer über eine Wiese trotten. „Von Sonnen­
aufgang bis in die sinkende Nacht hinein im 
Sattel zu sitzen, das hält auf die Dauer kein 
Mensch aus, er müßte denn als Kosakensprötz- 
ling das Licht der Welt erblickt haben. Und 
dann fehlen mir ja auch in der Landwirtschaft 
die nötigen Erfahrungen, um einen so großen 
Besitztum mit Erfog vorstehen zu können! Ich 
Wurde als zweiter Inspektor engagiert und be­
ziehe auch nur das Gehalt eines solchen, mutz 
nun aber auch noch die Stelle eines ersten aus­
füllen, so gut es mir eben möglich ist. Weiß der 
Henker, wo der Herr Oberinspektor immer 
steckt! Jedenfalls ist er nie da, wo er eigentlich 
sein sollte. Ob Frau von Rosen wohl eine 
Ahnung davon hat, wie wenig pflichteifrig ihr 
Schwiegersohn ist? Schwerlich!' Sie möchte

Nr MM,
(Zweiter Blatt.)

Was uns hier über den an sich schon genü­
gend bedauerlichen Fall besonders bewegt, ist, 
wie eingangs bemerkt, die unerhörte Leicht- 
ertigkeit, mit der auch in diesem Falle wieder 
von vornherein das Verbrechen als die Tat 
eines Geisteskranken erklärt wird. Der Mensch 
all, als er mit dem Vorortzuge in Nauen ein­
traf, durch sein verstörtes Wesen aufgefallen 
lein. Nun, Raubmörder, die mit der Absicht, 
„ein Ding drehen", in die Vororte fahren, 
pflegen sich ja im Allgemeinen nicht durch son­
nige Heiterkeit auszuzeichnen. Und es erscheint 
doch nicht zulässig, nach d e r  T a t  und ihren 
autosuggestiven Wirkungen auf die Meinung 
eines Beobachters von dem verstörten Wesen 
des Zugereisten hin, diesen ahne weiteres und 
von vornherein als „offenbar geisteskrank" zu 
bezeichnen, wie das „Berliner Tageblatt" und 
mit ihm die Aufweicherpresse tut. Aber leider 
hören wir auch hier immer wieder das alte 
Lied. Als ein überspannter Anarchist unlängst 
in Brüssel einen ehrwürdigen und hochange- 
lehenen Priester auf offener Straße den Leib 
aufschlitzte und bei seiner Vernehmung offen 
erklärte, daß die Rede eines radikalistischen 
Abgeordneten in der Kammer ihn zu seiner 
Tat begeistert habe, beschönigte die „Vossische 
Zeitung" dieses Roheitsverbrechen sofort da­
mit, daß der Verbrecher „offenbar geisteskrank" 
sei. Nachgerade sollten doch diese Blätter sich 
sagen, daß die Straffreiheit, zu der sie durch 
die Leichtfertigkeit dieser Beschönigung immer 
wieder gerissenen „wilden Männern" und 
durchtriebenen Simulanten von „Dämme­
rungszuständen" verhelfen, in hohem Grade 
anreizend auf den verworrensten und verbreche­
risch veranlagten Teil der Eroßstadtjugend 
wirkt. Aber diese Zerlassenheit der demokrati­
schen Presse hat auch ihre politische Seite, die 
nicht weniger schlimm ist. Wird in Spanien 
ein Mordbrenner vom Kriegsgerichte regelrecht 
verurteilt, dann ist dies „ein klerikaler Justiz­
mord". Wird aber in Belgien ein ehrwürdiger 
Geistlicher auf offener Straße von einem er­
klärten Anarchisten niedergestochen, dann ist 
dieser „offenbar geistesgestört" und verant­
wortlich für seine Tat nicht etwa die sozial­
demokratische Hetze, sondern,chas klerikale Sy­
stem". Gleichwohl geberdet sich gerade diese 
Presse als Hüterin einer ganz besonderen Über­
zeugungstreue! Es wird höchste Zeit. daß un­
sere Strafrechtspflege dieser nichtsnutzigen 
Beschönigung wildester Instinkte einen Riegel 
vorschiebt. —D

Heer und Flotte.
E i n s c h r ä n k u n g  d e r  F l u r s c h ä d e n  

b e i m  M a n ö v e r .
I n  einer jüngst e rgangenen  kaiserlichen 

V erfügung  ist, wie der Korrespondenz „H eer  
und P o li t ik "  von militärischer S e i t e  mitge­
teilt w ird ,  besonders d a ra u f  hingewiesen 
worden, daß  bei der A n la g e  u nd  Durch­
führung  der d iesjährigen  M a n ö v e r  von allen

T ru p p e n te i le n  au f  möglichste Einschränkung 
der F lurschäden Bedacht genom m en  w erden  
soll. I n  erster L inie  sollen die E rn te v e rh ä l t ­
nisse berücksichtigt w erden . A uf  G r u n d  dieser 
V e rfü g u n g  sind bereits  von den T r u p p e n ­
teilen M a ß n a h m e n  getroffen w o rden ,  um  die 
Landwirtschaft gegen etw aige  S chäd ig un gen  
möglichst zu schützen.

Arbeiterbewegung.
Das Syndikat der Trambahnangestellten in 

L a u s a n n e  (Schweiz) hat Sonnabend Nacht den 
Ausstand beschlossen, der Sonntag Morgen tatsäch­
lich erfolgte. Es fährt kein einziger Straßenbahn­
wagen. Die Depots stehen unter polizeilicher Be­
wachung.

Aufruhr in Londoner Docks. Nach einer Lon­
doner Meldung der „Berliner Morgenpost" waren 
heute Morgen die Tilbury-Docks der Schauplatz w il­
den Aufruhrs. Die organisierten Hafenarbeiter, die 
die Arbeit wieder aufgenommen hatten, vollführten 
einen Angriff auf die seit dem letzten Streik ange­
stellten. nicht organisierten Leute. Sowohl auf der 
Straße wie in den Docks selbst fanden wüste Kämpfe 
statt. Die freien Arbeiter wurden übel zugerichtet. 
Stöcke und Steine wurden als Waffen benutzt. Zahl­
reiche Arbeiter wudren schwer verwundet und er­
litten zumteil ziemlich schwere Verletzungen Unge­
fähr zwölf von ihnen mußten ins Spital geschafft 
werden. Die Schiffseigentümer ersuchten um stärke­
ren Polizeischutz für die Nichtorganisierten A rb i­
ter. von denen viele aus Angst um ihr Leben ge­
flohen seien.

Der italienisch-türkische Urieg.
Das Reutersche Bereau hat unter dem 17. d. Mts. 

eine Depesche von den Dardanellen erhalten, die be­
sagt, daß die i t a l i e n i s c h e  F l o t t e  nachts vor 
Tenedos erschienen sei.

Wiederaufnahme der Friedensverhandlungen?
I n  Konstantinopel werden von anscheinend be­

achtenswerter Seite Informationen verbreitet, nach 
denen zwischen der Türkei und Italien nichtoffizielle 
Besprechungen wieder aufgenommen werden, um 
festzustellen, ob es möglich ist, Grundlagen für offi­
zielle Verhandlungen zu finden.

wohl fuchsteufelswild werden, wenn sie es er­
führe. — Aber ich will doch lieber heut Abend 
erst mal mit Stahl sprechen. Versteht er sich 
nicht dazu, mich zu entlasten, so steht es mir 
ja noch immer frei, mich an Frau von Rosen zu 
wenden."

Er hatte wieder den Weg erreicht und hielt 
wenige Minuten später auf dem Dumblyner 
Hof.

Wera und Sonja saßen auf dem Vänkchen 
vor der Hütte. Sie sahen den neuen Inspek­
tor, von dessen Anstellung ihnen der Dumbly-

Zur Lage in der Türkei.
Der frühere türkische Deputierte Jsmael Kemal, 

der sich in Avlona befindet, um von dort die süd- 
abanesische Bewegung zu leiten, ist vom Sultan 
dringend nach Konstantinopel gerufen worden.

Der t ür k i s c h e  M i n i s t e r r a t  beschäftigte sich 
in seiner Sonnabendsitzung ausschließlich mit der 
L a g e  i n  A l b a n i e n ,  welche die Pforte von 
neuem beunruhigt. Der Ministerrat beschloß, den 
wegen politischer Vergehen verurteilten Albanesen 
Amnestie zu gewähren. Irr türkischen Kreisen ver­
steht man nicht die Haltung, welche die Albanesen 
jetzt einnehmen, nachdem das Jrade, das fast alle 
ihre Wünsche erfüllt, bereits vorgestern im Wilajer 
Kossovo bekannt gemacht worden ist. Amtliche Mel­
dungen heben indessen hervor, daß die Albanesen in 
Uesküb eine korrekte Haltung beobachten. — Die Re­
gierung beauftragte Ibrahim Pascha, das Jrade be­
treffend die Auslieferung der Waffen und die Ge­
währung der Genevalamnestie unverzüglich den Ar­
nauten bekanntzugeben. Was die Absicht der Ar- 
nauten betrifft, gegen Köprülü und Saloniki vorzu­
rücken, so wurden alle Maßnahmen getroffen, sie ge­
waltsam daran zu hindern. Aus Adianopel ist ein 
Regiment nach Köprülü entsandt worden. I n  Kö- 
prülü wurde der Bulgare Zahirdschi verhaftet, weil 
in seinem Hause Bomben hergestellt wurden. Die 
Polizei fand vier fertige Bomben und Material zur 
Anfertigung von Bomben. — I n  Uesküb haben die

empor und drehte die Enden seines kleinen 
starken Bärtchens keck aufwärts.

Sein lachender Blick flog in die Runde, und 
er vergalt die Offenherzigkeit der Leiden un­
freiwilligen Einsiedlerinnen damit, daß auch er 
rückhaltlos über sein vergangenes Leben sprach.

„Hört unsere Tauben!" sagten die Mägde, 
die in der Nähe beschäftigt waren. „Wie sie 
lachen! So munter waren sie noch nie."

Und so war es in der Tat. Die Tenischeffs, 
die schon lange keinen Anlaß mehr zum Fröh 
lichsein gehabt hatten, kamen jetzt garnicht aus

ner Kümmerer Mitteilung gemacht hatte, heute dem Lachen heraus. Ossipp Wasielowitsch hatte
zum erstenmal.

Jschechow, der bis zur Stunde von der Exi­
stenz der Schwestern nichts gewußt hatte, war 
auf das höchste überrascht, in diesem entlegenen, 
unwirtschaftlichen W/mkel plötzlich aus diese 
beiden jungen, schönen Geschöpfe zu stoßen.

Er stieg ab und nannte seinen Namen, und 
als er danach zwei, drei Stunden lang neben 
den Tenischeffs auf dem kleinen Vänkchen ge­
sessen hatte, war -er nicht nur in die Schicksale 
der armen Verbannten und des Dombrowo er 
Hauses überhaupt eingeweiht, sondern fühlte 
auch, daß sein Herz schneller und freudiger 
pochte, sobald er auf Wera blickte.

„Und warum muß gerade s i e verlobt sein?" 
ging es ihm durch den Sinn, und er senkte be­
dauernd den braunhaarigen Kopf.

Als er dann aber daran dachte, wie diese 
Verlobung zustande gekommen war, daß Wera 
Wassiljewna ihren Bräutigam nicht liebe, son­
dern ihm nur ihr Jawort gegeben habe, um 
nicht länger von der Großmutter abhängig zu 
sein und aus diesem entsetzlichen Dumblynen 
fortzukommen, da richtete er sich wieder straff

aber auch als Schüler gar zu drollige Streiche 
verübt und verstand so überaus anschaulich zu 
erzählen. Sie konnten sich nicht satt hören, 
und schwieg er einmal sekundenlang, so bettel­
ten sie gleich: „Ach bitte, Litte, weiter, noch 
etwas!" und er war ihnen zu Willen.

Die Sonne war dem Sinken nahe.
Die Leute kehrten singend vom Felde heim. 

An der rechten Seite schritten im Gänsemarsch 
die Frauen und Mädchen dahin, an der linken 
die Burschen und die verheirateten Männer.

Im  Chor gesungene Volksweisen wechselten 
mit rasch improvisierten Schelmenliedchen ab. 
die bald hier, bald da aus der Reihe der weib­
lichen oder männlichen Arbeiter erklangen und 
in denen beinahe ausnahmslos irgendeiner der 
Anwesenden verspottet wurde.

Je  treffender diese kleinen Lieder waren, 
desto stürmischer lohnten jedesmal die Zuhörer 
dem Dichtersänger Lurch Beifallsrufe, Schreien 
und Lachen.

„Hören Sie Loch nur, Ossipp Wasielowitsch 
jetzt singt die schwarze Annuschka," wandte sich 
Sonja flüsternd an den Inspektor. „Sie hat

Albanesen aus Anlaß des Beginns des Ramasan 
Flintenschüsse in die Luft abgegeben und dadurch 
einige Unglücksfälle verursacht. Die Truppen beob­
achten den Albanesen gegenüber, deren Anzahl nicht 
mehr als dreitausend beträgt, eine ruhige Haltung. 
— Das Blatt Alemdar meldet, daß in Uesküb 25 000 
Albanesen eine Versammlung abhalten wollen, um 
sich über die Langsamkeit im Vorgehen des Kabi­
netts zu beklagen. Auch sollen die Albanesen ver­
langen wollen, daß die Minister des ehemaligen 
Kabinetts in Anklagezustand versetzt werden.

Wie es heißt, hat die M i l i t a r l i g a  der Re­
gierung mitgeteilt, die jungen Offiziere beständen 
trotz des Eides, den sie abgelegt haben, auf der Be­
willigung der weiteren Forderungen der Liga, und 
die Liga sei nicht in der Lage, sie daran zu hin­
dern. Die Offiziere verlangten besonders die De­
mission der Minister der Justiz, des Evkaf und der 
Marine. — Ligisten und Ententisten verdächtigen 
Hussein Hilmi, er schone und unterstütze die Jung- 
türken.

Bei Nugovo fand ein K a m p f  zwischen den aus 
Prischtina zurückkehrenden A r n a u t e n  u n d  
M o n t e n e g r i n e r n  statt. Drei Arnauten und 
vier Montenegriner wurden getötet und zahlreiche 
verwundet. Das Wachthaus Nichichta bei Berane 
wurde von den Montenegrinern eingeäschert und 
die türkische Garnison verjagt.

Die „Agence Bulgare" in Sofia ist ermächtrgt 
worden, die von dem Korrespondenten des „Mattn" 
dem Unterrichtsminister V o b t s c h e w  in den Mund 
gelegten Äußerungen kategorisch zu d e m e n ­
t i e r e n .  An zuständiger Stelle wird erklärt, der 
Bericht des „Mattn" entspreche in keiner Weise den 
Anschauungen des Ministers. ____________

Zur Lage in Marokko.
M it steigender Unruhe verfolgt man in 

P aris die aus Südmarokko eintreffenden 
Hiobsposten und betrachtet die Einnahme von 
Marrakesch durch die bisher etwa 3Ü0V Streiter 
zählenden Scharen des Prätendenten El Hiba 
als unabwendbar. Marrakesch ist die religiöse 
Hauptstadt Marokkos, ihre Einnahme durch 
El Hiba müßte daher auf die Mauren großen 
Eindruck machen. — Der „Agence Havas" wird 
aus Fez vom 18. August von einem Schar­
mützel gemeldet: Die Kolonne Pein ver­
ließ Muley Buchta am 14. August und 
marschierte nach El Aium; während sie dort 
ihr Lager aufschlug, machte eine Harka des 
Rhogi einen Angriff, wurde aber zurückgewor­
fen. Die Harka vereinigte sich dann mit «reuen 
Abteilungen und besetzte zahlreiche Höhen­
rücken, von denen sie aber wieder vertrieben 
wurde. Die Verluste der Franzosen betrugen 
49 Mann. — Die von der Kolonne Pein ge­
schlagene Harka zählte nach einer weiteren 
Meldung 4000 Gewehre, größtenteils von den 
Stämmen am rechten User des Uerga. Der 
Feind erlitt schwere Verluste. Der Roghi ist 
nach Kelao entflohen. _____

Provinzialnachrichten.
Schönste. 19. August. (Der Direktor der land­

wirtschaftlichen Winterschule, Herr Bore.) ist vom 
Landwirtschaftsministerium vom 22. August bis 
12. September zur Teilnahme an einem maschinen- 
technischen Lehrgang am Äyffhäuser-Technikum zu 
Frankenhausen einberufen.

Culm, 17. August. (Jubiläum. Roheit.) Heute, 
am 17. August, sieht das hiesige königl. Gvmnastum

eins ganz wunderbare Stimme, glockenhell und 
dabei so hoch, so hoch!"

Sie verstummte und lachte.
Annuschka aber sang:
„Ich junge Schöne bin bettelarm
Und habe doch zwei Freier.
Der Alte so reich, schafft ein Nestchen warm,
Doch ist nur der Junge mir teuer.
Der Junge paßt auch viel besser für mich;
Denn er ist so arm und so jung wie ich,
Drum schere du Alter dich aus dem HaUs,
Sonst kehr ich dich mit dem Besen hinaus."
„Annuschka hat recht, ich würde es gerade so 

machen," lachte Sonja und sah dabei die 
Schwester an.

Wera errötete, lächelte flüchtig und erhob 
sich. ,.Es ist kühl." sagte sie. „Ein Schal tut 
not."

Sie wollte fort, aber Sonja kam ihr zuvor 
und rannte in die Kate, um das Gewünschte zu 
holen.

„Der Junge paßt auch viel bester für mich,
Denn er ist so arm und so jung wie ich,"

sprach Jschechow mit verhaltener Stimme vor 
sich hin, und sein Blick ruhte warm auf Wera,

„Ossipp Wasielowitsch?!" kam es unbewußt, 
halb erschrocken, halb glücklich über ihre 
Lippen.

Er umschloß einen Augenblick ihre Hand 
mit festem Druck, dann gab er sie frei.

Sonja lehrte zurück und legte der Schwester 
den Schal um die Schultern, während Jsche- 
chow sich am Sattelzeug des Pferdes zu schaffen 
machte.

„Wollen Sie denn schon fort?" fragte sie 
ihn.

„Schon?" Er wandte lächelnd den Kops 
nach ihr Hin, „Sie spotten, Sonja Wasstljew«



auf ein 75jahriges Bestehen zurück. — Eine fast 
unglaubliche Roheit beging der hiesige erst 13 Jah re  
alte Schüler Chudacz. Er geriet mit einem M it­
schüler wegen einer ihm abhanden gekommenen 
Vadekarte in S treit, in dessen Verlauf er ein langes 
Delchmesser aus der Tasche zog und es seinem M it­
schüler tief in den Unterleib stieß. Der schwer­
verletzte Knabe liegt hoffnungslos darnieder.

f  Culm, 19. August (Vo n e i n e m  s c h w e r e n  
B r a n d  Ungl üc k)  ist in  der Nacht von Sonntag 
zu Montag unsere J ä g e r k a s e r n e  Heimgesuch: 
worden. I n  dem altehrwürdigen, von Friedrich dem 
Großen im Jah re  1776 errichteten Gebäude lohten 
gegen 3/L10 Uhr plötzlich die Flammen empor. Die 
hiesige Feuerwehr entwickelte im Verein m it den 
Mannschaften des Bataillons eine fieberhafte 
Tätigkeit und versuchte, das Feuer zu lokalisieren, 
was ihr auch nach neunstündiger Tätigkeit gelang. 
Abgebrannt ist der Dachstuhl und das Obergeschoß 
des rechten Flügels, der nach der Hornstraße, und die 
Hälfte des Vorderflügels, der nach der Friedrich­
straße zu liegt. Die herrschende Windstille be­
günstigte die Arbeiten der Feuerwehr. Das Feuer 
kam in einem Lagerraum, in dem sich verbrauchte 
Montierungsstücke befinden, aus. Verbrannt sind 
die Kleidungsstücke für Reserveformationen der 
Luftschiffer- und Infanterie-Abteilung, sowie eine 
Reihe kostbarer und seltener Geweihe, die in den 
Wohnräumen aufgehängt waren und die Korridore 
schmückten. Auch 50 neue Gewehre sollen dem 
Feuer zum Opfer gefallen sein. über die Ent- 
stehungsursache verlautet nichts bestimmtes. Die 
Annahme, daß das Feuer durch einen schadhaften 
Schornstein entstanden ist, hat sich als irrig  erwiesen. 
Jedenfalls ist es durch Unvorsichtigkeit enHtanden. 
Da der größte Teil der Telegraphendrähte über die 
Kaserne führte, ist der direkte telegraphische und 
Telephonverkehr teilweise unterbrochen. Die 2. und 
3. Kompagnie, welche der Wohnungen beraubt sind, 
sollen in Militärschuppen und anderen verfügbaren 
Räumen untergebracht werden. Die Baracken, die 
bisher der Maschinengewehrabteilung dienten, sind 
leider in der vorigen Woche abgebrochen worden.

3 Graudenz. 18. August. (Volkstümliche Weit- 
kämpfe) veranstalteten am heutigen Sonntag Nachmittag 
auf dem Ausstellungsplatze am Stadtwalde vor einer 
großen Zuschauermenge der Sportklub Graudenz, 
Seminarsportverein Komet-Graudenz und der Männer­
turnverein Graudenz. 60 Wettkämpfer beteiligten sich 
an der Veranstaltung. Den 100 in Mallanf (2 Preise) 
gewannen Harder als erster und Zielinski U als zweiter 
vom Sportklub. Im  Weithochsprung siegten Harder 
(Sportklub) und Härtung II (Seminarsportverein). Der 
Stafettenlauf über 1000 in. für den Kommerzienrat 
Ventzki einen Pokal als Wanderpreis gestiftet hatte, 
fiel an den Sportklub, der 2 Min. 20 Sek. gebrauchte 
Im  Stabhochsprung wurde mit 2,64 m Mengendorff 
vom Männerturnverein erster Sieger, zweiter Zint 
(Seminarsportverein) mit 2,60 in. Beim Tauziehen 
gewann der Sportklub, während das Faustballspiel der 
Männerturnverein an sich nahm und damit den von 
Stadtrat Herzfeld gestifteten Wanderpreis, einen kost­
baren Schild, zum zweiten Male gewann.

f  DL. Eylau, 18. August. (Blitzschläge.) Gestern 
Nachmittag, als mehrere schwere Gewitter vorüber zogen, 
traf ein Blitzstrahl den Stall des Besitzers Krüger in 
Tillwalde. Stall und Scheune wurden vollständig ein­
geäschert. In  Grünkrug schlug der Blitz in das Holz- 
sällerhaus. Hier nahm er seinen Weg aus einer Woh­
nung zur anderen bis zur Küche. Frau Sawitzki, die 
gerade anwesend war, wurde betäubt und liegt jetzt 
krank darnieder.

Aus dem Kreise Lööau, 17. August. (Schwerer 
Verlust.) E in Altsitzer eines benachbarten Ortes 
verlor auf dem Wege nach Kaluga sein ganzes er­
spartes Barvermögen in Höhe von über 3000 Mark. 
Damit ihm das Geld Zuhause nicht gestohlen werden 
konnte, steckte er die Papierscheine in ein Kuvert 
Lei sich, das er unterwegs jedenfalls aus der Tasche 
herausgeschleudert hat.

FlaLow, 16. August. (Den VerbrennungsLod) 
hat das vierjährige Söhnchen des Gastwirts 
^raedrich in  Ossowko gefunden. Es war dem Herd­
feuer zu nahe gekommen, die Kleider finaen Feuer, 
und im Nu stand das Kind in hellen Flammen. Als 
die Flammen gelöscht werden konnten, hatte das 
Kind bereits so schwere Verletzungen davongetragen, 
daß es bald darauf starb.

Rosenberg, 16. August. (Verschiedenes.) Einen 
schrecklichen Tod e rlitt in der vergangenen Nacht der

Abbaubesitzer Naß von hier. Angeblich aus Ärger 
über das anhaltende schlechte Erntewetter ging er 
Morgens zur S tad t und besuchte eine Anzahl W irt­
schaften. Auf dem Heimwege hat er sich in ange­
trunkenem Zustande zum Schlaf auf den Bahnkörper 
gelegt und vom Nachtzug wurden ihm beide Veme 
abgefahren. Der Tod war bereits eingetreten, als 
N. aufgefunden wurde. — Ein anderer Unglücksfall 
ereignete sich in Faulen. E in 13 Jah re  alter Junge 
wußte sich einen Revolver zu verschaffen, m it dem 
er auf dem Felde bei Hüten des Viehs schoß. Beim 
Laden ging plötzlich der Schuß los und die Kugel 
drang dem Jungen in den Leib. Aus Angst ver­
steckte sich der Verletzte und wurde erst nach Stunden 
von Vorübergehenden bewußtlos aufgefunden. Er 
wurde in das Kreiskrankenhaus gebracht, doch schein: 
wenig Hoffnung zu bestehen, den Knaben am Leben 
zu erhalten.

Rosenberg» 17. August. (Gräfin von Brünneck- 
Bellschwitz) vollendet am 24. August ihr 70. Lebens­
jahr. S ie ist die Gemahlin des Grafen von Vrünneck- 
Bellschwitz und mit diesem seit dem 26. Ja n u a r 1893 
vermählt. Die Ju b ila rin  Agathe von Vardeleben 
stammt aus Fischhausen. Die Fam ilie von Brünneck 
wurde am 1. Ja n u a r 1900 mit dem Grafentitel aus­
gezeichnet, und zwar' nach dem Rechte der Erstgeburt 
in Verbindung mit dem Fideikommik Vellschwitz. 
Demnach führt nur immer das Familienoberhaupt, 
das sich im Besitz des Gutes befindet, den Grafen­
titel. Das Fideikommiß Gr. Vellschwitz mit JakoLau. 
Kl. Vellschwitz, Friedrichsburg, Hütte und Ehar- 
lottenburg, zusammen 2520 Hektar, ist im Kreise 
Rosenberg belegen, befindet sich seit 1683 irn Besitz 
der Fam ilie und wurde im Jah re  1881 als M ajorat 
festgelegt. Kammerherr Graf Roland Vrünneck- 
Vellschwitz, geb. am 3. März 1840, Burggraf von 
Marienbürg, Exzellenz, Landrat a. D. und Mitglied 
des preußischen Herrenhauses, war in erster Ehe 
seit 27. M ai 1868 mit M aria  von Neitzschütz (geb. 
am 27. April 1842 in Tapiau) vermählt. Äus 
dieser Ehe sind sechs Kinder entsprossen, drei Söhne 
und drei Töchter. Der älteste Sohn Siegfried ist 
Landrat des Rosenberger Kreises: er steht im
41. Lebensjahre. Der zweite Sohn Manfred ist 
Landrat im Landkreise Königsberg und ist 40 Jahre 
alt. Der dritte Sohn Harald ist Oberleutnant im 
1. Leiöhusarenregiment. Alle drei Söhne sind un- 
vernckihlt. Von den drei Töchtern ist die älteste 
Editha mit dem M ajor Freiherrn von Seberr-Thoß 
im Ulanen-Regiment Nr. 4 ( T h o r n )  vermählt. 
Die zweite Tochter des Grafen war verheiratet mit 
dem Rittmeister von Lücken, der dem 1. Leibhusaren­
regiment Nr. 1 angehörte und am 8. Ju n i 1907 ge­
storben ist. Die dritte Tochter Hanna ist die Ge­
mahlin des Majoratsbositzers von Ram in auf 
Brunn und Günnitz bei S tettin . Die Gemahnn 
erster Ebe des Herrn von Vrünneck-Bellschwitz starb 
am 26. August 1891. Der Graf heiratete dann am 
16. Ja n u a r 1893 die jetzige Jub ilarin , aus deren 
Ehe Kinder nicht vorhanden sind. Dafür widmet 
sich die Gräfin umso eifriger dem Werk der 
Nächstenliebe.

Marienwerder, 17. August. (Diamantene Hoch­
zeit. Vesitzwechsel.) Heute feierten die Altsitzer 
Schulkowskischen Eheleute in Königlich Kamiontken 
ihre diamantene Hochzeit. Der Kaiser ließ ihnen 
aus diesem Anlaß ein Geschenk von 50 Mark über­
reichen. — Die Ansiedelungskommission hat das 
Gut Münsterwalde des Herrn Deichbauptmauns 
Dauter in einer Größe von 1005 Morgen, mit voller 
Ernte, für 440 000 Mark angekauft.

Kreis M arienbürg, 16. Äugust. (Infolge eines 
großen Schreckes) hat das Dienstmädchen Günter- 
Fürstenwerder plötzlich den Verstand verloren. Das 
Mädchen mußte in die Irrenanstalt zu Neustadt 
(Westpr.) gebracht werden.

Tiegenhof, 16. August. (Das alte Lied.) Das 
Spielen mit dem Revolver hätte für den Lehrling 
Arndt leicht verhängnisvoll werden können. Die 
Schußwaffe ging plötzlich los und drang ihm in den 
Leib. wo die Kugel stecken blieb. Ein Arzt nahm 
den Verunglückten zu sich aufs Auto und fuhr soforr 
nach Elbing, wo mit Hilfe zweier Elbinger Arzte die 
Kugel entfernt wurde. Arndt liegt schwer krank 
danieder.

Danzig, 17. August. (Verschiedenes.) Geheimer 
Kommerzienrat Richard Damme, Ehrenbürger der 
S tad t Danzig, ist zum Ehrenm itglied der Danziger 
Kaufmannschaft ernannt. Das diesbezügliche Ehren- 
diplom wurde ihm dieser Tage von den Herren Kon­
sul Unruh. Kommerzienrat Wieler und Dr. Fehr- 
mann in seiner Wohnung in Zoppot überreicht. Das 
Diplom ist eine Radierung von Hellingrath, die den 
Neufahrwasser Hafen und die Reede darstellt. — 
Der Regierungspräsident bringt anerkennend zur 
Kenntnis, daß der Fischer Friedr. Kurowski I I  aus 
Vrösen am 26. J u l i  d. J s .  mit schneller Entschlossen­
heit vier Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet

hat. — Ams Dienstag wurde auf der See Lei 
Nickelswalde treibend die Leiche eines M arineunter­
offiziers entdeckt und nach dem Danziger Garnison- 
lazarett gebracht. Wahrscheinlich handelt es sich um 
den Oberbootsmannsmaat Hatzen, der bei der Aus­
bootung der Matrosen von Kriegsschiff „Nassau" 
ins Wasser fiel und ertrank. M it Sicherheit konnte 
die Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden.

Maldeuten, 17. August. (Brand.) D as Gut 
Rüppertswalde, gehörig den Herren Generalleut­
nant H. v. Eben und Generalmajor R. v. Eben, 
welches in der Nacht von Gründonnerstag zum 
SLillfreitaa durch eine Feuerbrunst völlig zerstört 
wurde, ist am Freitag Abend wieder vom Feuer 
heimgesucht worden. Auf bisher unaufgeklärte 
Weise gerieten zwei Kleeschober in Brand. Der ge­
samte In h a lt  wurde ein Raub der Flammen., Ob, 
wie bei dem Brande im Frühjahr, böswillige 
Brandstiftung vorliegt oder das Feuer durch Selbst­
entzündung entstanden ist. konnte noch nicht fest­
gestellt werden.

Vraunsberg, 16. August. (350 Mark für eine 
Tracht Prügel) ließ sich ein hiesiger Handwerks­
meister zahlen. Der Meister hatte in einem Restau­
rant des Guten zuviel genossen und geriet mit 
mehreren Bürgern in S tre it. Diese verabfolgten 
schließlich dem streitlustigen Handwerker eine ge­
hörige Tracht Prügel und gingen heimwärts. Am 
nächsten Tage stiegen ihnen ernstliche Bedenken 
wegen ihrer Handlungsweise auf, und sie begaben 
sich zu dem Meister, um ihn um Verzeihung zu 
bitten. Der Handwerksmeister erklärte jedoch, daß 
er 350 Mark Schmerzensgeld verlange: denn soviel 
seien die Prügel wert gewesen. Um weitere Un­
annehmlichkeiten zu vermeiden, legten die drei 
Bürger sofort 350 Mark zusammen. Nachdem der 
unerbittliche Meister ihnen noch eine schriftliche 
Quittung ausgestellt hatte: „Mark 350 für eine ge­
hörige Tracht Prügel erhalten zu h a b e n . . zog 
das ehrsame Bürgertrio erleichterten Herzens und 
mit elleichtertem Potemonnaie von dannen.

Eydtkuhnen, 16. August. (B au eines Elektrizi­
tätswerkes.) Die Gemeindevertretung beschloß 
gestern die Aufnahme eines Darlehns von 250 000 
Mark zum Ankauf des Landes und Bau eines neuen 
Elektrizitätswerks unter eigener Regie.

JnsterSurg, 15. August. (Arge Verwechselung.) 
Vor einigen Tagen schickte, so teilt das „Ostpr. 
Tageblatt" mit, ein hiesiger Fleischermeister seinen 
Gesellen zu einem Kaufmann, um Vs Pfund S a l­
peter zu holen. Er erhielt hierfür Voraxpulver, 
das er in Abwesenheit des Meisters in  den Fleisch- 
teig zur Rauchwurst verarbeitete, die auch fertig­
gestellt wurde. Der I r r tu m  wurde festgestellt und 
konnte die Wurst nicht a ls  Nahrungsmittel verkauft 
werden. Dem Fleischermeister ist hierdurch bei 
einem Quantum von etwa 100 Pfund ein großer 
Schaden entstanden.

Tilsit, 16. August. (Zur Pflege der litauischen 
Sprache.) I n  letzter Zeit bildete sich eine ganze 
Reihe litauischer Jugendvereine, so in Lankuppen, 
Wieszen, Rucken, Coadjuten, Alt-Weynothen, Po- 
gegen, Gröszpelken, Kullmienen. Paskallwen usw., 
die sich zum Ziel gesetzt haben, die litauische Sprache 
und das litauische Lied zu pflegen und durch ge­
sellige Veranstaltungen und entsprechende Vortrüge 
der heranwachsenden Jugend ein festeres Band der 
Zusammengehörigkeit zu geben. Diese Vereine 
suchen nun Anschluß unter sich und an dem älteren 
Vereinen, so z. B. an den litauischen Gesangverein 
in Tilsit, um mit vereinten Kräften wirken zu kön­
nen. I n  Tilsit tagte dieser Tage eine besondere 
Versammlung, zu der alle Vereine — auch die poli­
tischen — ihre Delegierten entsandt hatten. Es 
wurde beschlossen, von dem Ausschluß der politischen 
Vereine an diesem litauischen Vereinsbund abzu­
sehen, um ihn nicht zu einem politischen zu machen. 
Im  übrigen wurden die Ziele des Bundes festgesetzr 
und eine besondere Kommission gewählt, welche die 
Satzungen festzusetzen und den einzelnen Vereinen 
zuzustellen hat. Hierauf wird eine neue Delegierten­
versammlung einberufen werden.

Aus der Provinz Ostpreußen. 19. August. 
(Veteranenspende.) Der Oberpräsident der Provinz 
Ostpreußen macht folgendes bekannt: ..Die Sam m ­
lungen für die Nationalflugspende haben in der 
Provinz nach den letzten Feststellungen — einschließ­
lich des Betrages für ein von der S tad t Allenstein 
dem 20. Armeekorps zu überweisendes Flugzeug — 
98 870,81 Mark ergeben. Ich gebe meiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Einwohner der Provinz 
damit in den Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit volles 
Verständnis für die patriotischen Sammlungen ge­
zeigt haben, und spreche den Ausschüssen für ihre 
Bemühungen meinen wärmsten Dank aus. — Nach­
dem inzwischen der Aufruf für die Jahrhundertfeier 
Ostpreußens herausgegeben und mit den Samm­
lungen für die darin angeregte Veteranenstiftung

begonnen ist, ersuche ich nunmehr, die WerbetatiA 
keit für die Nationalflugspende einzustellen und nur 
vollen Kräften für die Sammlung von Beiträgen 
für die Veteranenstiftung einzutreten." .

ä. Stralkowo, 18. August. (Verschiedenes.) 3" 
Koschuly schlug der Blitz in ein Wohnhaus und zündete. 
Eine beim Brotbacken beschäftigte Frau wurde getötet. 
Da großer Sturm war, übertrug sich das Feuer auf die 
Nachbargebäude und legte ein weiteres Wohnhaus und 
ein Wirtschaftsgebäude in Asche. — Auf dem hiesigen 
Dominium fielen zwei Arbeiterinnen von einer Leiter, 
während die eine mit einer Verstauchung vavon kam, 
erlitt die andere einen schweren Oberschenkelbruch.
Der Lehrerverein Stralkowo und Umgegend hielt am 
Sonnabend im Schulze'schen Hotel eine Generalver­
sammlung ab, bei der u. a. beschlossen wurde, am 26. 
d. Mts. im Gelände „Umgegend pon Stralkowo" ein 
Iugend-Kriegsspiel zu veranstalten.

t. Gnesen, 18. August. (13. Posenscher Provlnzial- 
Feuerwehr-Verbandstag und 25 jährige Jubiläumsfeier 
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr.) Die Feuerwehren 
aus fast allen Städten der Provinz Posen, über 600 
Feuerwehrmänner, sowie Vertreter der Stadt- und 
Landgemeinden hielt am vergangenen Sonnabend und 
heutigen Sonntag ihren Einzug in unsere Stadt. Am 
Vormittage des Sonnabends nahmen die Veratungen 
mit der Sitzung des Provinzial-Feuerwehr-Ausschusses 
ihren Anfang. Nachmittags von 5 Uhr ab erfolgten 
brandtechnische Vortrüge im Saale von Mittelstädt. 
Von besonderem Interesse war der Vortrag des Ober­
brandmeisters Teschner-Schwerin a. W. über den großen 
Waldbrand bei Schwerin a. W. im Jahre 1911. Ferner 
sprachen: Oberbrandmeister Ewald-Cüstrin-Neustadt über 
„Die Geschichte der Feuerspritze und Spritzenwerk- 
Konstruktion" und Feuerlöschdirektor Wiewiorowski über 
„Moderne Typen im Handdruck-Spritzenbau. Ein 
Fackelzug und Zapfenstreich sowie ein Bierabend in 
Schuberts Garten beschlossen den ersten Tag. — Am 
Sonntage fand nach Begrüßung der Vertreter der 
Staatsbehörden, des Negierungsrats Freiherrn von 
Massenbach-Posen, den der verhinderte Ehrenpräsident 
Se. Exzellenz der Oberpräsident der Provinz Posen 
entsandt hatte, und des Vertreters des Regierungs­
präsidenten von Bromberg, Landrat Dionysius nach 
einem Frühstück die Abgeordneten-Versammlung statt, 
die der Vorsitzer Branddirektor Sturm mit einem Kaiser­
hoch eröffnete. An Se. Majestät den Kaiser, sowie an 
den Oberpräsidenten Dr. Schwartzkopff wurden Ergeben- 
heitstelegramme entsandt. Als nächster Ort für den 
Provinzial-Verbandstag 1914 wurde Bromberg gewählt. 
Nachmittags erfolgten Vorführungen der Gnesener frei­
willigen Feuerwehr, sowie eine Schul- und Angriffs­
übung, die große Volksmassen nach dem Kaiser Fried- 
richsplatze geführt hatten. Hierauf bewegte sich dek 
Festzug durch die Stadt bis zum Markte, wo Stadt» 
ältester Kletzmann die Erschienenen namens der städti­
schen Behörden begrüßte. Ein Festmahl beschloß die 
Feier.

Pleschen, 16. August. (Blutvergiftung.) Der 16- 
jährige Gymnasiast Kozankiewicz aus Breslau, der 
hier zu Besuch weilte, kratzte sich im Gesicht ein 
Pickel auf. Das Gesicht schwoll an, und der Arzt 
stellte Blutvergiftung fest. Unter heftigen Schmer­
zen starb der junge M ann.

Rawitsch, 16. August. (Eine schauerliche B luttat,) 
der leider ein junges Menschenleben zum Opfer ge­
fallen ist, beging gestern Vormittag der am 10. J a ­
nuar 1894 zu Jäjtrzigowitz, Kreis Rosenberg OS., 
geborene und bis vor nicht langer Zeit in der F ür­
sorgeerziehungsanstalt Wohlau untergebrachte jetzige 
Knecht Wilhelm Sobandtke in  der Feldmark Cordte 
im Kreise Militsch an der 16 Jah re  alten Lucie 
Szkaradek, Tochter der Nachtwächter Szkaradekschen 
Eheleute aus S lupia, hiesigen Kreises. E r stellte an 
das Mädchen, daß Vieh weidete, unsittliche Anträge, 
als ihn das Mädchen abwies und erklärte, daß es 
dem gemeinschaftlichen Dienstherren M itteilung 
machen werde, zog der Unmensch ein Messer und 
stach damit das Mädchen so lange in  Brust und 
Hals, bis es Lot zusammenbrach. Dann flüchtete der 
Mörder nach dem hiesigen Kreise zu. Der zuständige 
Amtsvorsteher machte alsbald der hiesigen Behörde 
telephonisch M itteilung. Die benachrichtigte Polizei 
hatte deshalb sofort alle erforderlichen Maßnahmen 
getroffen, um den gefährlichen Menschen in  Em­
pfang zu nehmen, wenn er sich zeigte. E r hat es 
aber anscheinend vorgezogen, sich vorläufig in  den 
umliegenden W äldern zu verbergen. Seme Ver­
folgung ist noch gestern eingeleitet worden, er dürste 
nicht lange auf freiem Fuße bleiben. Kenntlich ist 
er an seinen weißblonden Haaren und an einer ver­
narbten Wunde am M ittelfinger der rechten Hand 
(Nagelgegend).

ÄLLtow, 17. August. (Verhängnisvoller Blitz­
schlag.) Bei dem gestrigen Gewitter schlug der Blitz 
rn eine Herde Kühe. die vor der Scheune des R itte r­
gutsbesitzers von Zitzewitz-Budow lagerte. Sechs 
Kühe wurden auf der Stelle getötet, etwa 25 betäubt.

na. Ich habe mich ja nahezu vier Stunden auf 
Dumblynen aufgehalten. Ein tüchtiger I n ­
spektor, was?"

„Aha, nun verspüren S ie  Gewissensbisse!" 
neckte sie ihn.

„Durchaus nicht!" gestand er ehrlich ein 
und fügte ernster hinzu: „Obwohl es eigentlich 
so sein sollte."

Er wollte sich verabschieden, aber da meinte 
Wera plötzlich, der Abend sei so recht zum Spa­
zierengehen geschaffen und wenn es ihm nicht 
unangenehm wäre, begleitete sie ihn mit der 
Schwester noch ein Stückchen.

„Ich danke Ihnen, Wera Wassiljewna," war 
alles, was er sagte, aber der Klang seiner 
Stimme verriet, wie frohbewegt er war.

„Würden S ie  mir wohl Ihr Pferd über­
lassen, Ossipp Wasielowitsch?" bat Sonja den 
Inspektor. „Ich möchte zu gern endlich wieder 
einmal reiten."

„Aber der Sattel wird Ihnen unbequem 
sein," meinte Jschechow.

„Pah!" lachte Sonja, „Deshalb machen 
S ie sich ja keine Sorge. Ich reite nicht zum 
erstenmal so." Er reichte ihr die Reitgerte. 
,,Danke! Und nun gehen S ie  nur mit meiner 
Schwester voraus, ich komme gleich nach."

S ie nahm dem Braunen das Gebiß aus dem 
M aul, fütterte ihn tüchtig mit Brot und ein i­
gen Stückchen Zucker und schwang sich dann ge­
wandt von der vor der Kate stehenden Bank 
auf den Rücken des Pferdes.

„Ho, ho, ho! Vorgesehen!" rief sie mit ko­
mischem Pathos, als sie an Wera und Jschechow 
vorübertrabte. Dann zwang sie den Braunen

zu galoppieren und stob wie ein Wirbelwind 
die Landstraße hinab.

I n  der Nähe des Dombrowoer Friedhofes 
sah sie plötzlich Nikolai und Maruschka mitten 
auf dem Wege stehen.

Nikolai stampfte beim Anblick der geliebten 
Kousine wie ein Füllen mit den Füßen, lachte, 
lärmte und breitete die Ärmchen aus, als wolle 
er das heranstürmende Pferd aufhalten.

„Sonja, Sonja!" schrie er aus vollem 
Halse. „Kommst du endlich »wieder?" Und 
dann brach er in Weinen aus.

Sonja brachte den Braunen rasch zum 
Stehen, der, unmutig über den tollen Ritt, 
schnaubend den Kopf auf und nieder warf und 
ihn dann müde senkte.

„Halte das Tier!" gebot sie der Wärterin 
und reichte Maruschka die Zügel, dann flog 
Nikolai an ihre Brust und sie umschlangen 
einander. „Hast, du dich denn wirklich so sehr 
nach mir gesehnt?" forschte Sonja. „Du bist 
ja ganz außer dir, mein guter Junge. Hätte 
ich geahnt, daß der Trennungsschmerz bei dir 
länger a ls Vierundzwanzig Stunden anhalten 
würde, so wäre ich ganz gewiß schon früher 
einmal zu dir gekommen. Aber warte nur, 
von jetzt ab spiele ich wieder täglich mit dir! 
Fehlt mir Pferd und Wagen, so stiefle ich ein­
fach zu Fuß hierher. W as tut das! Aber nun 
weine auch nicht mehr! Sieh ich trockne dir die 
Tränen fort! S o  — so — so!" S ie  küßte ihn 
auf die Augen und die feuchten Wangen. 
„Morgen Vormittag bin ich um zehn Uhr auf 
dem Kirchhof. Ist dir's recht so, oder soll ich 
mich dort zu einer anderen Zeit einfinden?"

Sie spielte und scherzte noch eine W eile mir

Nikolai, während Maruschka den Braunen be­
aufsichtigte, selig in dem Gedanken, ihr Herz­
blatt glücklich zu wissen, dann wurde Abschied 
genommen. —

A ls Sonja die Hälfte der nach Dumblynen 
führenden Landstraße zurückgelegt hatte, sah sie 
Wera und Jschechow am Wegrain sitzen. Beide 
blickten ihr schweigend entgegen.

„Ich blieb lange aus, aber ich traf Kolja," 
entschuldigte sie sich und schilderte kurz ihre Be­
gegnung mit dem Knaben. „Doch nun machen 
S ie  sich schleunigst davon, Ossipp Wasielowitsch, 
sonst kommen S ie  am Ende noch um Ihr lu­
kullisches Abendessen!" fuhr sie fort und über­
gab Jschechow Zügel und Reitgerte. „Aus dem 
Dombrowoer Schornsteine wirbelte ein über­
aus verheißungsvoller Rauch hervor. Guten 
Appetit zur Grütze! Oder sollte es heute ge­
wärmte Schtschi geben? Wir werden in ähn­
lichen Genüssen schwelgen. Brrr!"

S ie  schüttelte sich lachend.
Aber Jschechow verabschiedete sich nicht, 

sondern bestand vielmehr darauf die Schwe­
stern nach Dumblynen zurückzubegleiten, 
selbst auf die Gefahr hin, Hungrig schlafen 
gehen zu müssen, wie er lächelnd bemerkte.

„Sie könnten gar zu leicht von wildernden 
Hunden angefallen oder doch belästigt und be­
unruhigt werden," schloß er.

Wera dankte ihm mit einem ihrer süßesten 
Blicke für seine Fürsorge, und ging neben ihm 
her, während Sonja, einen Marsch pfeifend, 
vorausschritt.

Der Braune, dessen Zügel Jschechow in der 
Linken hielt, machte den Beschluß. Er schüt­
telte immer wieder verdrießlich den mähnen-

umwallten Kopf und fegte unmutig mit dem 
langen Schweif die Flanken. Ja, er versuchte 
sogar, allerdings erfolglos nach Dombrowo zu 
blicken. Augenscheinlich sehnte er sich schon sehr 
nach seiner Krippe. Aber so deutlich er das 
auch zu verstehen gab, beeilte sich doch niemand, 
seinen Wunsch zu erfüllen. Die drei wandelten 
Vielmehr so gemächlich dahin, als gäbe es kein 
hungriges Roß auf der Welt.

Vor dem Dumblyner Hoftor angekommen, 
empfahl Jschechow sich und sprengte davon.

Der Braune, froh, endlich  ̂heim zu können, 
jagte wie besessen vorwärtsModaß Ossipp W a­
sielowitsch ihn nur schwer zu zügeln vermochte, 
a ls er, an einer Biegung angekommen, ein letz­
tes mal nach dem Vorwerk hinüberblicken 
wollte.

Kaum eine Sekunde lang zögerte das Tier, 
dann raste es weiter, aber dieser Augenblick 
hatte genügt, um Jschechow die Gewißheit zu 
verschaffen, daß vor dem Tore eine einsame 
Gestalt stand, über deren lichtem Kleid ein 
dunkler Schlag lag. —

„Nun laufe, du Satan, so toll du nur 
immer magst!" murmelte er vor sich hin, und 
sein jugendschönes Gesicht strahlte förmlich vor 
Freude. „Lauf und brich dir meinetwegen den 
Hals, denn wie es scheint, liegt das in  deiner 
Ansicht!"-------

Wera genoß an diesem Abend noch weniger 
a ls  sonst von dem unschmackhaften Essen, das 
die mürrische, schlampige Alte auftrug. S ie  
trat schon an das Fenster, preßte die S tirn  
gegen die Scheiben und starrte hinaus, als 
Sonja noch mit ihrer Suppe beschäftigt war.

(Fortsetzung folgt.)



Lokalnachrichten.
1910 Einweihung des neuen 

kalseiiichen Schlosses in Pose». 1905 f  Franz Reuleaur
d e ^ A l te r ^ ? '" ^ '  ^005 f  Professor Karl Em il Döpl» 

^'vorragender Alaler. 1903 f  Chr. Reich- 
^902 ^  Ersncher des Petroleumkochofens.
meiner d^I' r ^ '  zu Prag, General und Groß-
zw E 6  Frieden zu Prag
WiMeM, '" 'd  Preußen. 1854 f  Friedrich
deutickier Schilling zu Bad Nagatz, berühmter
noue? ^ 2 9  Einzug der Russen in Adria.

^  Papst P lus VII. 1802 »Friedrich 
1799 ^  '°d>er Kursiirst von Hessen.

"'ich Wilhelm August Freiherr von Gagen, 
deutscher Staatsmann, Präsident der 48er 

zu Frankjurt. 1528 f  Georg von 
SU Mmdelheim in Schwaben, der berühmte 

Johann X I V ? ° " ^ ° "  Landsknechte. 984 f  Papst

Thor«, 19. August 19l2.

^  a n ö v e r . )  D ie M anöver des 17. Armee- 
5. b is  19. September im  Gelände^  o. ors iv . ^eptemver rm Gelände

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ s t b i n - S c h l o K a u  statt. Das 
^nsanterre-RegimenL N r. 61 rückt am 26. August

»11 "^rr ver Bapn em trnst, zu
Das Jnsanterie-Regiment N r. 176, 

r; ^  Gruppe war, verlädt Thorn erst am
P io n ie rba ta illon  am 4. Sep- 

remver. Das Ulanen-Regiment von Schmidt ist 
M s t  16. August ausgerückt und w ird  erst nach 
v lp luß  des Korpsmanövers zurückkehren. D ie Ent- 
ras,ung der Reservisten erfolgt in  frühester Frühe 
des 20. September.

o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  
^ b r c h s e l m a r k t  w ar in  letzter Z e it etwas 

A W ? r  ^sofern, a ls  Käufer von den ostdeutschen 
M nerdem uhlen nur in  geringem Umfange er- 
M enen. Es lag das daran, daß die Preis- 
^o b ru u g e n  der russischen E in fuhrfirm en außer- 
^ I^u tlrc h  hoch gewesen sind. In fo lg e  der Waster- 
arrnut auf den meisten russischen Ström en stockt die 
oloßerer teilweise vollständig. A u f der oberen 
^ u p ra s l in  W olhynien und Podolien kann über­
haupt nicht mehr geflößt werden. Infolgedessen ist 
man Letzt sicher, daß ein wesentlicher T e il der dies- 
wrnterlrchen Z u fuh r in  Rußland w ird  überw intern 
muhen. Besonders schlimm steht es um die Rund­
rannen, die zum teil bereits zum zweitenmal über- 

Werden. Daß diese verderben müssen, liegt 
E  -r Hand. D ie russischen Ausfuhrfirm en fordern 

der jetzigen Bewertung der ge- 
ickmrttenen W are und den Aussichten fü r die Z u ­
kunft nrcht in  E inklang zu bringen sind. Jnfolge- 
oejjen Werden die vorliegenden Angebote in  Rund- 
holz m it Zurückhaltung behandelt, besonders die A n ­
gebote in  teuren Hölzern von der S uvrasl. M an  
M e r t  fü r S upras l-K ie fe rn  95 bis 97 Pfa. verzollt 
^chulitz. während die Sägewerke nur 90 bis 91 Pfg. 
anlegen wollten. Sehr gering sind die Allgebote 
rn schwachen Hölzern, die sich zur Fußboden- 
M eugung eignen. D ie M ehrzahl der fü r den deut- 
'Hen M ark t bestimmt gewesenen Transvorte ist in - 
Zwischen in  Rußland verkauft worden. D o rt herrscht 
Kroßer Bedarf. Verkauft wurden gegen 2000 Stück 
starker Rundkiefern, die aus den Forsten von Rudka 
Mmrnen, von einer Warschauer F irm a  an eine 
A u h le  in  Liepe m it 90 Pfg. Zw ei Trusten 
schwächerer Rundkiefern — etwa 30 ebls stark — 

Sägewerk in  Vromberg m it 77 Pfg. Die 
^stchsrage nach Eichen w ar stark, weniger nach 
^'ch?a, bie von allen Seiten angeboten werden.

den Kreisen der Käufer bekundet sich kein Jn te r- 
^  ? russischen geflößten Eschen, die inbezug
A i  Zähigkeit v ie l zu wünschen übrig  lassen. Ge­
schnittene kieferne Balken waren stark angeboten. 
M a n  w o llte  nur 47 b is  47V- M ark B e r lin  zahlen. 
Aua, sind dre Preise fü r Tannen wesentlich zurück­
gegangen. M i t  44 M ark  lagen Angebote in  reicher 
sa h ! vor. Tannenes Kantholz w a r nickt gesucht, 
ebenso wenig kiefernes Kantholz.

—  ( D ie  K i r c h e n s t e u e r p f l i c h t  d e r  i n  
M i s c h e h e n  l e b e n d e n  E h e f r a u e n . )  Kürz-

u r-
ler-

tn  Mischehen
Kirchensteuer zu zahlen/ ' Begreiflicherweise hat 
M e  Nachricht in  den evangelischen und katholischen 
Kirchengemeinden die Befürchtung eines erheblichen 
Steuerausfa lls wachgerufen und andererseits zr 
folge gehabt, daß zahlreiche Frauen gegen ihre V ^  
anlagung Einspruch erhoben. I h r  Vorgehen w ird  
aber keinen E rfo lg  haben, und die Befürchtung der 
Kirchengemeinden ist unbegründet. I n  der be­
treffenden Entscheidung hat der höchste Gerichtshof 
nur ausgesprochen, aus den (übereinstimmenden) 
Vorschriften der Kirchengesetze über die Besteuerung 
der einer Kirchengemeinde angehörenden Frau, die 
m  einer gemischten Ehe lebt. sei zu folgern, daß nur 
dieser selbst, nicht ihrem  Ehegatten die Zahlungs­
aufforderung durch die Kirchenbehörde zugestellt 
Werden kann. Die Veranlagung des Mannes für 
die Ehefrau, wie sie vielfach durch die Kirchen­
gemeinden aus praktischen Gründen erfo lgt, ist un­
zulässig. Ob nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch für 
die Kirchensteuer, zu der Lei der gemischten Ehe die 
Ehefrau heranzuziehen ist, m it Rücksicht auf die 
Gestaltung des ehelichen Güterrechtes zwischen den 
deiden Ehegatten der Ehemann neben der 
iFrau als Gesamtschuldner haftet, das läßt der 

>enat dahingestellt. E r sieht das nicht als eine 
^rage des Steuerrechtes, sondern des ehelichen 

-oüterrechtes an, über die der Verwaltungsrichter 
nicht zu befinden hat

des ^u ^a rtr l le r ie -R e g ^ m e n ^ ^ r7  l l 'a u f  dem 'Exer­
zierplatz vor dem Leibitscher T o r der Enticksidnngs- 
kämpf statt: wahrend dieses Entscheidunqskampses 
konzertiert das Musikkorps des Regiments.

—  ( D i e  H o n i g e r n t e )  ist in  diesem Jahre 
etwas reicher ausgesallen, a ls im  V orjah r, trotz an­
fänglicher Befürchtungen. Der P re is  ist ziemlich 
der gleiche, namlrch 1 M ark, bei Entnahme größerer 
Mengen 90 Pfg. das Pfund.

Abnehmende Tage.
W enn der W ind über die Stoppeln streicht, dann 

ist es ein Zeichen, daß der Sommer sachte zu Ende 
geht. D ie Tage nehmen immer mehr ab, und einem 
letzten Reifen gehts entgegen. D ie N a tu r zeigt noch 
e inm al ein wundervolles buntfarbiges Zauber- 
gewand. Aber schon rauschen die bräunlichen und 
gelblichen B lä tte r  einen Scheidegruß. E ins nach 
Lem andern w ird  zur Erde fallen, leise, allmählich 

oder vom S tu rm  gezaust, und dann w irds  kahl 
Mnd welk in  Gürten und W äldern sein. Es ist be­

greiflich, daß die abnehmenden Tage bei gemüt­
vollen Menschen ernste Gedanken auslösen. W ie 
bald ist die Sommerhöhe des menschlichen Lebens 
überschritten! Der Wünsche und P läne waren so 
vie le ; und was ist erreicht worden? V ie lle icht nichr 
die H ä lfte von dem, was man in  jungen Brause- 
jahren erhoffte. M an  fü h lt, jetzt heißt es: be­
scheidener werden. D ie Lebenstage nehmen ab, unv 
man muß zufrieden sein, wenn nur einigermaßen 
noch ein brauchbares F azit gezogen werden kann. Es 
stellen sich Hemmungen ein, an die man früher gar­
nicht dachte. Die Körperkräfte sind nicht mehr die, 
w ie vor zehn und zwanzig Jahren, und die geistige 
E lastiz itä t läßt auch oft erstaunlich nach. M an  wehn 
sich gegen das A lte rn ; man kann sich und der W e lt 
eine W eile noch ein Jüngersein vortäuschen, aber es 
n im m t alles ab, unerb ittlich ab. „Leben und Liebe 
— wie flog es vo rb e i!" sagt S torn i, und Lenau 
schwelgte ordentlich in  solcher herbstlichen M e lan ­
cholie:

Waldesrauschen, wunderbar
Hast du m ir das Herz getroffen',
Treulich b ring t ein jedes Jah r
Welkes Laub und welkes Hoffen.

Oder:
E in  trüber W andrer findet hier Genossen:
Es ist N a tu r, der auch die Freuden schwanden, 
M i t  seiner ganzen Schwermut einverstanden;
E r ist in  ihre Klagen eingeschlossen.
Und doch brauchen uns die abnehmenden Tage nicht 
blos in  wehmütiger S tim m ung zu finden. M an  
kann auch in  der Herbstzeit des Lebens Nützliches 
wirken, und das Herz kann jung bleiben, auch wenn 
das Haar ergraut. Und Anzengruber meinte: „W enn 
man a lt w ird , da hä lt man sich an das Gegebene 
und respektiert die Tatsachen". Das ist sicherlich auch 
etwas wert. überhaupt, reife A lte rsw eishe it kann 
hundertfachen Segen stiften. v-

Theater und lümst.
Eine Schauspielerin ohne Füße,

W ie der „L . A ." aus London meldet, ist die eng­
lische Schauspielerin Dot Stephens- von einer sehr 
erfolgreichen Gastspielreise rn Südafrika zurück­
gekehrt. D ie erst 23 Jahre alte Dame ist nicht nur 
ihres Talentes wegen bekannt, sondern auch w e il 
sie keine Füße hat, die sie bei einem Eisenbahnunfall 
verlor. E in  Gl.asgower Mechaniker machte ih r  dann 
ein paar künstliche Füße, und m it diesen tra t sie 
die Reise nach A frika  an. Hatte sie früher erste 
Rollen in  Operetten gespielt, so mußte sie sich, w e il 
sie m it ihren künstlichen Füßen nicht tanzen konnte, 
auf das M elodram a beschränken. A ls  die Heldin 
eines solchen Stückes hat sie auf südwestafrikanischen 
Bühnen so große Erfolge erzielt, daß sie jetzt auch 
dem Londoner Publikum  zeigen w ill,  daß man eine 
hervorragende Schauspielerin sein kann, selbst wenn 
man die Füße verloren hat. _____________

Luftschiffahrt.
Über Flugm üdigkeit in  Deutschland w ird  der 

„Spiga-Korrespondenz" aus Luftfahrerkreisen ge­
schrieben, daß die als Beispiel angeführten in  Öster­
reich herrschenden Verhältnisse garnicht fü r uns zu­
treffen. D o rt allerdings w ird  ein verdienstvoller 
M ilitä r -L u itfa h re r  nach dem anderen von dem Chef 
der Verkeyrstruppen-Brigade, Feldmarschall-Leur- 
nant Schleer, „abgesägt", wie es im  leichten m i l i ­
tärischen Gesprächston heißt, und zwar wohl haupt­
sächlich deshalb, w e il es dieser General, dem die 
längere E rfahrung auf dem Luftfahrtgeb iet nocy 
fehlt, sozusagen fü r ein Verbrechen hä lt, wenn je­
mand dem altbewährten Fre iba llon  noch immer die 
höhere Bedeutung beimißt. Rückständig und nichr 
m it dem Fortschritt mitschreitend, werden solche 
O ffiziere genannt und bald haben sie den Abschied, 

, welche Verdienste sie um die Lu ftfah rr
en 
rr-

Jndüstrie tä t ig  sind, und «es'so dargestellt, a ls  ob 
die deutsche M ilitä rv e rw a ltu n g  ebenso w ie die öster­
reichische ihre tüchtigsten K räfte  gehen ließe. Der 
h ie rin  liegende versteckte V o rw u rf ist aber absolur 
unbegründet; er kann nur erhoben sein aus Un­
kenntnis der Personen. Von ehemaligen erfahrenen 
Luftschiffer-Offizieren sind nur 4 in  der Industrie  
tä tig  und zwar in  der Reihenfolge, w ie sie in  den 
letzten Jahren den Abschied genommen haben, fo l­
gende: Hauptmann der Reserve von Kehler, der 
eigens den Abschied genommen hatte, w e il er die 
Leitung der auf Anregung des Kaisers gegründeten 
MotorlufLschiff-SLudiengesellschaft übernehmen sollte, 
M a jo r v. Tschudi, der zunächst als Chefingenieur 
zum S u lta n  nach Marokko ging und jetzt D irektor 
des Flugplatzes von Johann is tya l ist, Hauptmann 
v. Kleist, der durch die Folgen des Feldzuges in  
Südwestafrika, wo er a ls Funkeroffizier tä tig  war, 
veranlaßt wurde, den Abschied zu nehmen und nun 
in  der LufLschiffindustrie eine leitende S tellung ein­
n im m t und endlich Hauptmann de le R oi, der zur 
Flugzeugindustrie überging. Die M ilitä v e rw a ltu n g  
hätte kaum einen dieser Herren halten können. W e i­
ter sind von älteren erfahrenen M ilitä r-L u ftfa h re rn  
zu nennen: Hauptmann D r. H ildebrandt. der in ­
folge mehrerer beim Lustfahrerdienst erlittener V er­
letzungen den Abschied nehmen mußte und jetzt meist 
ehrenamtlich Flugsport und als aeronautischer 
Schriftsteller tä tig  ist, sowie Hauptmann Herwarth 
von V itte rfe ld , der eifrigst Propaganda macht fü r 
eine Neuorganisation des M ilitär-Lu ftfah rw esens, 
dessen Organisation er fü r verfehlt hält. Andere 
Personen, die genannt werden, sind niemals bei der 
LufLschiffer-Truppe gewesen, w ie M a jo r v. Parseval, 
die Hauptleute Thew alt. BlaLLmann und D in g lln - 
ger, die Leutnants v. Gorissen und Krüger. Ober­
leutnant Forsbeck und K ap itän leu tnan t Hormel, 
wieder andere wie Hauptmann von Krogh und 
Oberleutnant S te llin g  hatten nur gelegentlich ein 
Kommando zum Luftschiffer-Vataillon. Also konnte 
sie die M ilitä rv e rw a ltu n g  garnicht ha lten; ein V o r­
w u rf ist daher unberechtigt.

Mannigfaltiges.
( F a l s c h s p i e l e r  S t a l l m a n n  e i n ­

g e l i e f e r t . )  Der  von E ng land ausge­
lieferte Falschspieler R u d o l f  S t a l l - 
m a n n ,  der unter dem Nam en eines B a ­
rons  K o rf-K ö n ig  sein sauberes Gewerbe be­
trieb, ist am Sonnabend in  H am burg  ein­
geliefert worden, van wo a lsba ld  seine Über­
führung  nach B e r lin  erfolgen w ird . S ta ll-  
mann legt sich au fs Leugnen ; er sagt er 
w äre vermögend und brauche nicht falsch zu 
spielen.

( D a s  n e u e  K r o n p r i n z e n s c h l o t z  
P o t s d a  m.) Am  Anfang der nächsten Woche

i n
wer­

den die Bauarbeiten des neuen Kronprinzenschlosses, 
das sich bekanntlich zwischen der M eiere i und der 
Schwanenbrücke in  Potsdam erheben w ird , in  A n ­
g riff genommen werden. W ie  in  der Presse berichte: 
w ird , w ird  das Schloß m it kaiserlicher Genehmigung 
und, w ie schon bekannt, auf Kosten des Kaisers er­
richtet, w e il keines der zahlreichen kaiserlichen 
Schlösser auch nur im  entferntesten den K om fort be­
sitzt, den heute jeder m ittle re  Bürger von einer mo- 
oernen W ohnung verlangt. Selbst das M arm or- 
pa la is  besitzt nicht elektrische Beleuchtungsanlagen 
und hat nur offene Kaminfeuerung. Der P la n  zu 
dem Schloß ist vom Professor Schultz-NaumburI ent­
worfen. W ie schon erwähnt, w ird  das P a la is  am 
Ostende des neuen Gartens am Jungfernsee erbau: 
und 130 M eter B re ite , 70 M eter T iefe Haben. 
Es w ird  im  S t ile  altenglischer Edelsitze in  male­
rischer Gruppierung der einzelnen Gebäude errichte: 
werden. Das Gebäude selbst besteht nach den P länen 
aus einem M itte ltra k t, der sich um einen Brunnen­
hof gruppiert, dem südlichen Kronprinzenflügel, 
gleichfalls m it einem Hof, der durch eine offene 
Säulenhalle nach den seewärts gelegenen Terrassen 
zugänglich ist. Der nördliche Gebäudetrakt enthälr 
die Küche und den W irtschaftsflügel m it zwei W irr-  
schaftshöfen. Der Hauptbau des Kronprinzenflügel 
ist Zweigeschossig, der W irtschaftsflügel weist nur 
ein Geschoß auf. D ie kronprinzlichen Gemächer liegen 
im  Hauptbau nach der Seeseite, m it Aussicht auf den 
Jungfernsee. Von einer M itte lh a lle  aus liegen die 
Gemächer des Kronprinzen nach der MeiereiseiLe, 
jene der Kronprinzessin nach der Seite der Schwa­
nenbrücke. Der Raumbedarf der kronprinzlichen Ge­
mächer ist durchaus nicht bedeutend. D ie Parkseite 
enthält die Gemächer fü r das Gefolge, der südliche 
F lüge l ist fast ausschließlich fü r  die Prinzen und de­
ren Begle itung reserviert, während der nördliche 
F lüge l ausschließlich Wirtschaftsräume enthält. D ie 
V o rfah rt erfolgt von der Parkseite. Schlinggewächse 
werden der Fassade des Baues ein an alte englische 
Bauten erinnerndes Aussehen geben.

Humoristisches.
( K a r l s b a d . )  Der Fabrikant Verner trifft eines 

Tages vor dem Brunnen seinen Kunden Levysohn. In  
wohlwollender Weise spricht er ihn an, erkundigt sich 
nach manchem und fragt ihn auch: „Haben Sie auch 
eine hübsche Wohnung gefunden?" — Levysohn: „O ja, 
ich danke, sie ist aber im vierten Stock."

( F a l s c h e  A u f f a s s u n g . )  Herr Cohn badet mit 
seiner ganzen Familie in der See, als plötzlich die F lut 
kommt und sie alle überrascht. Er selbst ist jäh unter­
getaucht und reckt nur noch die zappelnden Beine aus 

?dem Wasser. „G o tt!"  ruft seine Frau entzückt. „Seht 
nur! Seht: Er red't mit de' F üß '!"

( Im  D o r f w i r t s h a u  s.) Gast: „Herr W irt, 
wie lauge soll ich denn noch auf die halbe Portion 
Ente warten, die ich bestellt habe?" — W irt:  „B is  ein 
anderer die andere Hälfte bestellt. W ir können doch 
nicht eine halbe Ente schlachten!"

Gedankensplitter.
Ein getreues Herze wissen 
Hat des höchsten Schatzes Preis,.
Der ist selig zu begrüßen.
Der ein treues Herze weiß,
M ir  ist wohl beim höchsten Schmerze,
Denn ich weiß ein treues Herze.

Paul Flemnüg.

Amtliche NotierungeuderDaiizigerProdukteil 
Börse

vom 19. August 1912.
Wetter: heiter.
Für Getreide, Hütleufrüchte und Olsaaten werden außerdem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Proviosion 
nsancemäszlg vom Käufer an den Berkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Neguliernugs-Preis 220 Mk. 
per September— Oktober 206 Mk. bez. 
per Oktober— November 205 Br., 204^  Gd. 
per November— Dezember 205 Mk. bez 
per Januar— Februar 2 0 5^  Mk. bez. 
hochbunt 756 Gr., 220 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländisch 702-744  Gr., 167-168 Mk. bez. 
Negulierungspreis 169 Mt. 
per September— Oktober 166 Mk. bez.
Oktober—November 165Vy—165 Mk. bez. 
per Januar—Februar 166 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 668-677 Gr., 198-207 Mk. bez. 
tranfito 629— 663 Gr., 156—161 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, vvr Tanne von 1000 Kgr.
inländ. 175— 186 Mk.' bez.

N oh z n l k e r .  Tendenz: fest.
per Oktober— Dezember 9,85 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.
Roggen. 12,<i0-12,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Borss.

M a g d e b u r g ,  17. August. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gern. Melis I  mit 
Sack . Stimmung: geschäftslos.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  19. August 1912.

Name
der Leobach. 

tungsstation

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memet
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannfiadt
Belgrad
Biarritz
Nizza
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verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

757,1 IS S W heiter I 16 12.4 nachts Nied.
758,6 S S W wolkig 17 0,4 meist bewölkt
739.7 S S O wolkig 17 meist bewölkt
762,3 S S O bedeckt 15 _ zieml. heiter
763,9 SO wolkig 14 — meist bewölkt
759,0 S S W heiter 17 2,4 nachts Nied.
160,2 S bedeckt 16 meist bewölkt
761,2 S S O bedeckt 16 oorw. heiter
762.4 S S O wolkig 16 _ zieml. heiter
759.6 O wolkenl. 16 — meist bewölkt
760,7 S W bedeckt 15 2,4 nachts Nied.
766,6 S W bedeckt 17 zieml. heiter
767.8 bedeckt 13 ^6,4 Gewitter
763,0 S W wolkig 16 zieml heiter

756,5 S S W halb bed. 14 ^6,4 anhalt. Nied.
758,1 S W DunÜ 17 anhalt. Nied.
761,5 SO halb bed. 17 ^0,4 anhalt. Nied.
764,3 O wolkertt. 12 anhalt. Nied.
766,3 NO bedeckt 17 — nachm. Nied.
762,5 halbbed. 13 — vorm. Nied.
753,3 S S O heiter 13 — Wetterleuchtt
766,4 ONO heiter 15 zieml. heiter
765,2 N wolkenl. 16 — ziemt, heiter
767,9 SO wolkenl. 15 — vorw. heiter

oorw. heiter
758,2 ONO wolkig 16 6,4 anhalt. Nied.

— — — — vorw. heiter

B r o m b e r g ,  17. August. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu-Wetzen mind.130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrek, 205 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd, 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wieaend,brand- und bezugfrei, 291 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Neu-Noggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 165 Mk.. 
mindestens 120 Pfund holl. wiegend, gut gesund, 160 Mk. 
mindestens117/18 Pfd. holl. wiegend, klamm,gut, gesund, 156 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerel- 
zweckenlöO— 164Mk. Futtererbseu 177— 191 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 168— 178 Mk., zum Konsum 182— 195 M k. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  17. August. R üb öl stetig, verzollt 69.
Spiritus schwach, per August 23 Gd., per Aug.— Sept. 23 Gd. 
per Sept.-Oktob. 22 Gd. Wetter: bewölkt. T-

Wetterlmsaise.
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienstes in Bromberg.) 

Bo»-attssichlliche Witternna für Dienstag den 20. August: 
Zeitweise heiter, wärmer, meist trocken.

20. August: Sonnenaufgang 4.62 Uhr,
Sonnenuntergang 7.14 Uhr,
Mondaufgang 3. 4 Uhr,
Monduntergang 9.54 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 11. bis einschl. 17. August 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Beschlagschmied Max Steltner, T . 2. Weichen­
steller Gustav Wiese. T. 3. Arbeiter Johann Czolgowski, S . 
4. Kaufmann Dr. piiU. Julius Meisel-Thorn, T . 5. Eisen­
bahngehilfe Otto Schröter, T . 6. Arbeiter Konstantin Za li- 
czinski, T. 7. Stellmachergeselle Kasimir Goscinski, T . 
8. Arbeiter Johann Orlowski, S . 9. Arbeiter Paul Iurkiewicz, T . 
10. Arbeiter Johann Lewandowski, T . 11. Arbeiter Franz 
Drzymalski, S . 12. Musiker Czeslaus Szalczynski, S . 
13. Arbeiter Marzian Winarski, S . 14. Arbeiter Anton 
Walchniewicz, T. 15. Arbeiter Paul Wierzelewski, T . 

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1, Arbeiter Johann Chmilewski mit

Viktoria Popielewski.
Sterbesälle: 1. Besitzer und Tischlermeister August Frank 

aus Kl. Bösendorf, 52 I .  2. Arbeiterwitwe Emilie Kathke, 
geb. Tümer aus Schwarzbruch, 61 I .  3. - Siegmund Drzy­
malski, 2 T. 4. Bahnwärterfrau a. D. M aria  Gehtke, geb.i 
Müller, 67 I .  5. Sofia Ianiszewski, 3 I .  6. Hedwig' 
Luksch, 1 I .  7. Martha Kowalski aus Neudorf (Kr. Thorn), 
13 I .  8 Kurt Zielte, 4 Mon.

Auch irr den heißen Monaten
ist Scotts Emulsion von der gleichen W ir ­
kungskraft. M an  erkennt dies am besten 
daraus, daß das Präparat seit Jahrzehnten 
in den Tropen gegenüber allgemeinen Schwäche­
zuständen, Entkräftungen und ähnlichem als 
Vorbeugungs- und Stärkungsmittel genommen 
wird. D o rt ist es schon lange ein unent­
behrliches Hausmittel geworden. Scotts 
Emulsion ist also selbst bei der größten Hitze 
zuträglich und leicht bekömmlich, und man 
soll deshalb eine Lebertrankur nicht auf 
die kalte Jahreszeit verschieben. D ie immer 
leicht verdauliche Scotts Emulsion, in  welcher 
sämtliche Nährstoffe des Lebertrans in  Ver­
bindung m it mineralischen Salzen enthalten 
sind, kräftigt jung und a lt zu jeder Jahreszeit.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0 prim a  
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorig- 
saureS Natron 2,0, pulv. T ragant 3,0, feinster arab. G um m i 
pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion m it Z im t-, M andel- und G aultheriaöl je 2  Tropfen,

MeäsrlaZs:
Rauw atorlaütz ii- m iä LoülenIisLLtzlZxestzNsebakt 

m. b. L ., Llwru, ZleUL6v8tra886 8.

An schwülen Angusttagen, wenn der Appetit 
nachläßt, ist ein

nsiünlivken pnuvkHGIsmmvnI
gekocht mit

zu den Mahlzeiten sicher stets willkommen. Nun 
denken Sie mal einen Augenblick nach — einfach:
M an nim m t den S a ft von frischen gekochten Früchten 
m it Zucker durchgeseiht und dann Mondamin, nichts 
weiter! Dies zusammen 3 Minuten durch­
gekocht und dann abkühlen lassen, gibt eme 
erfrischende Zwischenspeise.
Ausführliche Rezepte gratis und franko vorn Morckärnin- 
Kontor, B erlin  O. 2. Verlangen Sie das D-Büchlein.

Jeder Tag der Arbeit raubt Nervenkraft. Die StLk^ 
kung der Nerven, d. h. der Ersatz ihrer verbrauchten Kraft, 
ist daher für jeden modernen Berussrnenschen eine Lebens­
frage und eine ernste Pflicht. Das von der Wissenschaft 
anerkannte und von den Ärzten erprobte M itte l, das hiep 
inbetracht kommt, heißt S a n a to g e n . Sanatogen stärkt 
und stählt die geschwächten und erschöpften Nerven, indem 
es diese ernährt, indem es ihnen die wichtigsten Bestand- 
teile ihres organischen Aufbaues zuführt und dadurch die 
verbrauchte Kraft ersetzt. Die natürliche Folge davon ist 
die Nenbelebung und Verjüngung des gesamten Organis­
mus, eine beglückende Hebung aller seiner Kräfte und 
Leistungen. So mancher würde sich wie neugeboren fühlen, 
wenn er sich entschließen könnte, einen Versuch m it Sana­
togen zu machen. Auf den der Gesamtauflage vorliegen­
der Nummer beiliegenden Prospekt der Sanatogen-Werke 
Bauer L  Cie., Berlin LVV 48, wird hiermit aufmerksam 
gemacht.



M t z l .  « M W .
Abteilung 0 .,

yaushallm gs- und Gewerbe­
schule für Mädchen. 

Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober.

1. Haushallungskursus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen und P lätten.
4. Backkursus.
5. Kursus sür Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus sür Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus f. Handelsangestellte.

10. P lä tt-  -
11. Ausbesser- ? Kurse sür Dienstboten.
12. Schneider- )
V o rb e re itu n g sk n rse  zu r A u fn ah m e 
in  d ie  S e m in a re  sü r H auSw irtschastS- 

rrnd H a n d a rb e its le h re r in n e n . 
A nm eld u n g en  b is  1. O k to b e r 

n o tw en d ig .
F ü r Schülerinnen werden nach been­

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

B esichtigung d e r A nstalt jeden 
Donnerstag von bis 1 Uhr gestattet. 

S prechstunden  
täglich von  10 b is  1 U hr.

Thorn den 9. August 1612.
Die Vorsteherin.

Isvliailiiim
LleLtrotsoUu. L'rogr. » «» kvsSLiLI«-

Klavierstunden erteilt
D r ö s l n » ,  geb. R osfius, 

_______ Thorn-Mücker, Vofjstraße 4, 1.

Wer vermittelt
gegen Provision d ie  V erpach tung  vor­
teilhaft in Altstadt Thorn gelegener

größerer Geschäftsräume.
M eldungen unter 1234» postlag. Thorn.

Sllilb. Wihfm eiiiMhlt sich.
_________ M ocker. Bergstraße 53.

Stelleiistiigebste

Schäker
mit

S W e r k n e c h t
zu M artin i gesucht in

Dom.5torlu§beiGelen§,
Kreis Culm.

SDsserleWiW
stellt sofort ein

S . k v le r s  Xsvkk., B r i e f e n  W pr.
Suche zum 1. Septem ber oder 1. Ok­

tober für mein Kolonialwaren-, Delika­
tessen-, Spiritussen- und Restaurations- 
geschäst einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

e s r l  S e r U e l .

F ü r neu einzurichtendes Damen-W arm- 
bad. resp. M edizinalbad, Massier- und 
Frisiersalon, wird zu sof. od. spät. geeignete

Frau oder Frimlem
gesucht, welches perfekt massieren und fri­
sieren kann. Angebote mit Lebenslauf, 
Photographie u. Gehaltsanspr. unter Nr. 
6 0 9  an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Tüchtige, zuverlässige, einfache

« W m ,
die sämtliche häusliche Arbeiten über­
nimmt, wird zum 1. oder 15. Septem ber 
sür kleinen städtischen H aushalt Nähe 
Thorns gesucht. Dienstjunge vorhanden. 
Angebote unter M . 5 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Eine Stütze,
dke kochen kann, wird vom 1. Septem ber 
gesucht. Angebote unter V .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

täglicher. F ris ie re n
außer dem Hause nimmt

noch an
N e l r i ' l L ,  Heiligegeiststraße 12. 

Fernruf 569.
X . V. Auch Brom berger Vorstadt. 
Eine saubere

Aufwärterin
von sofort gesucht
_ _ _ _ _ _ Gcrberstroße 27, 1.

M  II. Wvliitkt»

1V 0 0 «  M k .
auf sichere Hypothek gesucht.

Angebote unter IL . L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______ __

Sinke 3 6 -3 8 6 6 6 » .
zur 1. S telle auf neues, massives, gutes 
Z inshaus Thorns. Ang. unter L .  D .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

I s v »  « U lW auf sichere Hypothek sür neues H aus K  W auch durch Vermittlung per sofort W Z g e s u c h t .  Angebote unter U .  W
W an die Geschäftsstelle der „Presse". W

Gut möbl. WchyMg
von sofort zu vermieten

G erstenstraße 10.
M ö b lie r te s  Z im m e r ist sofort zu 

sermieten G erstenstr. 16, 3, r .

2 gr. möbl. Aimr
Burschengelaß u. Pferdest., v. 1. 10. 12 
zu verm. Hosstr. 48. Zu erfragen

G erech testraße 3.Z «  AarkL.L7->L
re-n Stelle von s o f o r t  gesucht. An­
gebote unter 8 . O. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 g t. m öb!. Z im m  und 1 kl. möbl. 
Zim m. v. 15. 8. 12. zu verm. evtl. mit 
Pension. Windstr. 5, Eing. Bäckerstr., 
2. Etage links.

IÜ -I2M  Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
W ohnhaus gesucht. Angeb. unter 1 5
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Laden,
modern ausgebaut, 25 Quadratm eter 
Fläche, per 1. Oktober zu vermieten.Sago Nesse L Vo.,

C ulm erstraße .
M stkilistiifest 

. .
herrschaftliches

A s m «
W o h n u n g

von 3 Zimmern in herrschaftlichem Hause 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres C u lm erstr. 6 . 1.

(Innenstadt)
mit 2 L äden . E in sähe t, mit ca. 2000 Mk. 
Überschuß, ist unter günstigen Bedin­
gungen zu v e r k a u f e n .

Angebote unter D*. M . 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M W rche M
ist eine herrschaftlich eingerichtete6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, g ro ß e r  W ohn- 
d iele , V a k m ttn en tftä n b u n g . K ohlen-

Sehr elegante, vornehme, reelle

W M M U N i G
arrfzug. zw ei T re p p e n a u fg ä n g e n , 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst. 3 Tr.

M D v  D L
(Kommandeurpferd), gut geritten 
u. gängig, auch für schwereres Ge-

W lk M a ß e  26
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Z u ­
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage.

wicht, verkauft
L . Ksrm lüges, Trkbisfklbe
bei U l. TreblS, Bahn Nawra.

Blütenhomg
(garantiert rein) zu haben bei 
D  V S e l r r n a n n ,  Culmer Chaussee 118^

iiiq llk « «  ffiumblilg

in guten Sorten,
10 Stück für 1.50 Mk.

100 Stück sür 12 00 Mk.

1 B aS sw am ie »nS 
1 Kinverftuhl,

beides wenig gebraucht, billig zu ver­
kaufen. Z u  erfragen 
__ ________ Fried richstratze 14. Part.

o  ^  i ^
1 rote Plüsch-Garnitur,
1 bl-me „
1 eichener Ausziehtisch,
3 Herrensofas,
1 Damenschreibtisch, Salontisch 

und Trumeanx.
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse". 

Umständehalber verkaufe
fast oene

für 120 M ark. Neuestes Modell.

Ailtsr W itO . tti.
Telephon 582.

M M  MlN AlllAlM .
T h o rn . Brom berger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. P o d g o rz .

Hausgrnndstuck,
Thorn. Neustadt, Tuchmacherstr. 1 gelegen, 
ist zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

D .  ^V L eN urrL n iL , M a le rm e is te r ,
Culmer Chaussee 12.

A lte  M ö b e l
zu verkaufen H - iliM M iM tr. 3.

N l  M  W M S W
nach dem königl. Beschäler „B itter" 

(Oldenburger) hat zu verkaufen 
M .  LsLekm lr, K ostbar bei Podgorz.

Eine gute, über 100 Jah re  alte

StrMmriiiS-Gche
billig zu verkaufen C o p p ern ik u ss tr. 9 ,3 .
H W ö b e l. B e tten . H e rre n - u . D am en- 

K leider. S chuhe und andere Sachen 
werden gekauft.

K a M v  Lam orvsL r, Tuchmacherstr., 
Ecke Neustadt. M arkt.

Komme auf Postkarte.

un d  W o h n z im m er von sofort zu ver­
mieten C o p p e rn ik u ss tr. 21
6- g roße , lee re  Z im m e r mit Balkon, 
^  1. Etage, auf Wunsch auch Burschen­
gelaß, vom 1. 10. 12 zu v e r m i e t e n

Z u erfragen
________________ G erechtestraße 8.

2 schöne möbl. Zimmer
zu vermieten. Z u erfragen

F ried rich straß e  14» 3, e.
Y  k l. m öb i. B o rd e rz . v. sof. u. hell. 
"  L a g e r k e l l e r  vom 1 .1 0 . z. verm.

G erechtestr. 33, Part.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Z im m ern  m it reichl. 
Z ubehör, event!. P ferdestall u . W agen­
remise vom  1. 10. zu verm ieten.
Wiirieii lüttmWN 6.M.H.Ü.

Mestienstratze 129.
Parterre-W ohnung,

3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

N i ' .  D r  L indenstr. 9 .

- Zimmer-Wchmiiz
vom 1. 10 ZU vermieten

4 Zim m er nebst Zubehör, zu vermieten.
S iro b a n d s tra ß e  7.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
Mrkii8 M im , G, in. b. H.

Killt W s ljW U .
parterre, 5 Zim mer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  er­
fragen bei

L . 8v li» ll, Culmerstr. 17.
W G K V H U Z D H V .

Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree. 
Balkon, G as, B ad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

« Irrlrlo ir^ lL Ä . B e rg s tra ß e  2 2 » .
In meinem Neubau.

Meüienftr. 188,
sind zu verm ieten:

1. Etage und 3. Etage
7 Zimmer im ganzen oder geteilt,

4. Etage
6 Zimmer mit G as, Elektrisch, W arm - 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Z u ­
behör, auch Stqllung und Vurschengelaß.

N ltz rr rrr rrrr , D r r r r ä .

Ztrobanöstraße 8. 2.
sreundl. 3 - Zimmer - Wohnung
nebst Zubehör für 400 Mk. vom 1 .1 0 .1 2  
zu vermieten.

Für Aerzte geeigneteA o h n u n g ,
welche von einem solchen seit 9 Jah ren  
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. J s .  
oder später zu vermieten
__________Seglcrstraße 32.

Herrschaft!. W M lm g,
3. Etage,

6 Zimmer mit Balkon, B ad und Z u ­
behör, sehr preisw ert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

Q o u l s  W o l l s n d S r g ,
B restes traß e  26 28.

ü m M ü c k  I r d m i ,
M ellien s traß e  80, 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten

W ohnung,
3—4 Zim mer u. Zub., vom 1. 10. 12 
zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.

Z-Amer-Wchmiig
mit kleinem Vorgarten, Heller Küche. 
Wasserleitung und Ausguß, S ta tt und 
Kammer, für 260 M ark vom 1. 10. 12 
zu vermieten

____ T k o rn -M o ck e r . Bergstraße 33.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 

i Pserdestall, von sofort oder später zu 
! Vermieter!.
l F ried ric h str . 10 12. P o r t ie r .

Ahle» » M tk
Sommerpreis bis Ende August

offeriert billigst

- mi> VM k>-H lM sM W
mit beschränkter Haftung,

Telephon 6G /41 Thorn Mellienstr. 8.

W a le  Thorn.
Breitcstr. 14 — Fernruf 174.

M m l M  M  « » W  Z 7 '!-  » > « >
Nach E rw eiterung unserer Stahlkam m er sind wir wieder 
in der L age, unter Mitverschlusz der M ieter stehende

SchlWöcher
zum Preise von

M ark  3.—  pro J a h r  an
auf beliebige Z eit abzugeben.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ —  Besichtigung gern gestattet. —

O L L O  ß
L r u r r k o n s t r .  28 - x tz x e u ü k o r  H o t e l  „ 8 6 k ^ a r 2e r  D-

L ü r i s t l L o L i s  L L r l r r i s ,  ^ l o r r i v S n  S l o .  «
in  naku rZ etreuer, k ü n s tlie tte r  ^.usküttrunA . A

8 ek lv e k 1  s i tL e n ä e r  O el)i886 . 8
L r n L  L r r» L o lL S rL . ^

.... .......S x r S L l a l i t L t : Q a i r L S  Q S s d r s s s .  — —  v

H anno tzM e Lotterie
zum besten des Krieger-Heims Hannover. 

Ziehung am 27. und 28. August.
7052  Gewinne im Gesamtwerte von 85 0 0 0  M . Hauptgewinn 

i. W . von 3 0  0 0 0  M . Lose ä 1 M . sind zu haben bei
Donrbrowski, köchl. jireiitz. Lottme-Aililkhiilkr,

Thorn, Katharinenstraße 4._ _ _ _ _ _ _ _ _ ^
—  2 ie l» « i» s  « n v ir le r r u L ic lr  27. « .  2 8 . A u g u s t  —

N s m i o v s i A k e  S - s t k e r l e
ru g u n slo n  cl. K negeallsim Z. — 7 ^ 3 2  S s v s S n N is  L. v o n

s s o o o «
3V V W
10000

korlo uiiä leiste 25 kk. e r tra .

N . L . N r 8 s « r ,
Lsrlin A8, liMIMi'. 183 3

8 « v Z e  r»  s l l s i r  ü u r e d  LUDkLlv LiemrtLrvkoLiUrlLrLLlkLStVlkeo. —-1

: AM W M !" 
G M A m IlM !

Größter
Komfort S  E «  N W « !  

Billigstes Licht der Gegenwart!
T Z

tür alls VersieberuvZsarten mit decteutenctem Inkasso 
ist sakort neu 3U besetzen. Laution LeäivAuvA. 
M r LleläuuAsa mit austädrlieben L-vMben unter 
IVI. 4769 an äis LesobäktsstsIIs äer „Lresse" 2u riodten.

Wshmng,
2 Zimmer, Küche. S ta ll, ja ort zu ver­
mieten. <162 Mk.) Ä o iidu lititr. 32.

3 HMmslW. Wsliiiiiiigkil
von 8 und 7 Zimmern, Warmwasser­
heizung, auchPferdeställe, oersetzungshalber 
v. 1. Okt. z. verm. K airrs, Mettienstr. 85.

Z u vermieten: 2 unS 3 -Z im m e r- 
w o ß m m g  vorn 1. Oktober. LT. V L e lr -  
rrird iBin, Culmer Chaussee 118.
^ 2  kl. Wohnungen vom 1. 10 zu ver- 
mieten, v . L-'riskd, Coppernikusstr. 19.

mit Schuppen, Lagerräum en, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
Vurl M w , Tel. 659.
R oter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee._____ _
Euren trockenen, hellen

ZagerkeVer
zu vermieten.
M . Schm redem eisier,

Araberstraße 2?.

Z  M .  M Ü M Ä N M 6 ,  'J a h r .  
Bierverlag gewesen, vom 1. Oktober zu 
vermieten. <ÄelLi.'L, Mellienstr. 85.

Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

ttttd vierzimmerige Wohnung
vom 1. 10. zu vermieten.
_ ______________ M ellien straß e  101.

Wohnung, 2. Nage,
zu vermieten. L E ^m sun , Schillerstr. 6.

Daselbst zwei möblierte Zimmer sofort 
zu vermieten. _________

2 Zimmer und Mche
zu vermieten. V ro m b e rg e rs tr . 98 . pt. 

Daselbst ist 1 gt. m öbl. Z im m . z. verm.

hell und trocken, ist von sogleich in meinem 
Hause zu vermieten.

Z Z 6 L M .  L L v N M f i M ,
E ttsa b e tW ra ß e  16.z -  - —

mit wagenremise
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim P o r t ie r ,  B ism arck str. 1.

N M s r 's  LrvNspLSls»
T h o rn . Neustadt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  und  S o n n a b e n d :

Neuer W eU an.
Zwecks Einrichtung einer Delikateß- 

Handlung, Vorkostgeschäft und Haus­
macherwurstfabrikation nebst Wurstpro­
bierstube wird für einige Zeit ein erfah­
rener tüchtiger

Kausmanu,
der gute Bezugsquellen weiß, von sofort 
gesucht. Angebote erb. unter Nr. 2 7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

D ie von H errn  S ta a tsan tv a lL  
8 o K m !t l6 v ä o r K  innegehabte

Wohnung.
Brombergcrstratze 34, pari.,
von 6 Z im m e rn  m it reichl. Neben- 
gelaß und G artenbenutzung ist zum  
1. Oktober 1912 auch früher, eventl, 
au f n u r  1 J a h r ,  zu verm ieten. N äh. 
daselbst.______________________ _
W F o h n u ttg  von 4 Zim. nebst Zub 

Balkon fortzugsh
zu vermieten

sogl. od. 1. 10. 
Mellienstraße 70, 1, l. ,

1. Etage, 4 Zimmer,
B ad und Zubehör per sofort oder 1 .10 . 
zu vermieten_______ B a d e rs tra ß e  2 .

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. E tage , von 6 und 4  Z im m ern  m it 
großenr B  a l k o n , nach G a rten  ge. 
legen, B ad  u. Z ubehör, G a s  u . elektr 

Licht, auf Wunsch P ferdestall, vom  
1. 10. 12 zu verm ieten.

L o x x a lr i ,  Schubmacherstr. 12, 1. 
g im m e r ,  3. E t., an einz. Pers., möbl7 
A  oder unmöbl. von sofort zu vermieten.

S e g le rs ir . 25.

W « l l ° W W U
3. Etage, zu vermieten

Neustädtischcr Markt 2.
ßL inf. m öb l. Z im . an einz. Person zu 
V  vermieten Heiligegeiststraße 18.
M . Zim . m. P  z. vm. Culmerstr. 1, 1 T r.

B alkon-W ohnung,
3 Zim mer mit Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten M ocker, L indenstr. 2 6 . 
Näheres Bäckermeister L a u m l N » ,  

Junkerstrahe 7._ _____
1. Etage Seglerstratze 25.

Balkonzimmer, für Kontor, vom 1.10. zu 
vermieten 'W o lK '.

IMilslM-MlttrtMdllW,
S c h n ittp u n k t B re ite s ir .— S ch loßstraße  
— G erb erstra tze  33 3 5 ,4  Zim mer, Küche 
und Mädchengelaß, Ladeeinrichtung, neu 
eingerichtet, und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 12 ab zu vermieten.__________

LrWcherstW 27
m it V o rg a r te n  un d  schönem, fre iem  
B lick  nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu v e rm ie te n , in 1. Etage
1. von sogleich oder später, vo llständig  

re n o v ie r t  und G a se in ric h tu n g , 
3 S tuben, Küche, Zubehör,

2. vom 1. Oktober ab 3 S tuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der H ausw irt

und der Unterzeichnete.
A i .  O .  M s i s n e r ,

______ G e rb e rs tr . 12, p a r i .

« W P > :
an kleine Fam ilie vom 1 .1 0 . zu verm. 
W e is s ,  W aldstraße 92, a. d. Ulanenstr.

Slhöiie 3 Aiiiiiitt-WiiiW
mit Zubehör zum 1 .1 0 .1 2 . zu vermieten. 

Z u  erfragen
________ M ocker. L indenstraße  24 .
Tuchmacherstr. 2, 2 Treppen

ist eine
Wchiiiiig, 3 große Ammer,

Balkon und reichliches Zubehör per 1 .10 . 
zu vermieten. Anfragen 
________ N eustad t. M a r k t  17, Laden.

2 gut möbl. Voröerzimmer
von sofort zu vermieten
______________ E lisab e th s traß e  1, 2 .
M öbliertes Zim m er mit guter Pension. 

_____ G erstenstraße  9 » ,  1.

Wohnung.
4 Zim mer, 1. u. 2. E tage m it G as und 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver­
mieten H osstraße 3.
^Z w eT ^unge,

W W  Zaiilm
wünschen Bekanntschaft mit besseren 
H e rre n , evtl. auch nur Briefwechsel.

Gest. Zuschr. unter V .  7 ,  post- 
la g e rn d  T h o rn , erbeten.

Verloren
1 MMlmLbroMe, '"L"
Pfeils, mit go ldenem  K eltchen in der 
M itte. W iederbringer erhält 20 M ark 
Belohnung. Abzugeben

Wilhelmplatz 6, 1.

!
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(Dritte; Blatt.)

Die Stabilität der bestehende« Ver­
hältnisse in Deutschland

ist kürzlich von einem der fortschrittlichen 
Volksparte i nahestehenden B la tte  angezweifelt 
Worden. I n  e iner Betrachtung über die in te r­
nationale, in  Deutschland, E ngland und 
Frankreich ungefähr gleichzeitig und gleicher­
maßen aufgeratene Erscheinung des Rückganges 
der Staatsrentenkurse, hat das auch im  Aus- 
lande v ie l gelesene „B e r lin e r  T ageb la tt" der 
Annahme R aum  gegeben, daß „sehr beträcht­
liche Summen von ängstlichen K ap ita lis ten  
überhaupt vom öffentlichen M a rk t zurückge­
zogen" worden seien, und dazu folgende Schluß 
Bemerkung h inzu füg t: »Es feh lt in  w eiten 
Kreisen des Volkes an V ertrauen  in  die S ta ­
b i l i tä t  der bestehenden Verhältnisse. Dieses 
Vertrauen wiederherzustellen, das ist eine A u f­
gabe, die des Schweißes der Edlen w ert ist. A n  
beruhigenden W orten  ha t es in  der letzten Z e it 
gewiß nicht gefohlt. Aber W orte  a lle in  ziehen 
heute nicht mehr. Das P ub likum  w a rte t Taten 
ab. H ie r b ie te t sich der D ip lo m a tie  a lle r 
Mächte e in  weites Feld nützlicher T ä tigke it, die 
auch dem Rentenkurse zugute kommen würde." 
Das „B e r lin e r  T a g e b la tt"  hat m it diesen 
Ausführungen dem deutschen V a te rlands  einer; 
recht schlechten Dienst erwiesen. I n  den K re i­
sen der englischen und französischen K rie g s tre i­
ber w ird  man es n u r zu gern hören, daß es „ in  
Weiten Kreisen des deutschen Volkes an V e r­
trauen in  die S ta b i l i tä t  der bestehenden V e r­
hältnisse fe h lt" . Das demokratische B la t t  w i l l  
glauben machen, in  Deutschland werde die 
in te rna tiona le  Lage a ls  so bedrohlich erachtet, 
baß Handel und W ande l bere its da run te r zu 
leiden hätten. D er Augenschein le h rt fre ilich 
das Gegenteil, und das „B e r l in e r  T a g eb la tt" 
hat sich in  demselben A rtik e l zu der Überzeu­
gung bekannt: „ W ir  befinden uns in  einer Z e it 
der aufsteigenden K o n ju n k tu r" ! Und statt von 
einer Abnahme des V e rtrauens in  die S ta b i l i ­
tä t  der bestehenden Verhältnisse a u f dem Ge­
biete der ausw ärtigen P o li t ik  zu sprechen, 
hätte das freisinnige B la t t  besser getan, die 
Trage so zu stellen, ob in  unserm V aterlande  im  
Bereich der inneren P o lit ik  das frühere V e r 
trauen in  die S ta b i l i tä t  der bestehenden V er 
hältn isfe noch vorhanden sein kansi. D ann 
w äre fre ilich die Tatsache nicht zu umgehen 
gewesen, daß die politische P a rte i, in  deren 
Namen Las „B e r l.  Tagebl." so o ft zu sprechen 
hat —  in  Süddeutschland auch die badischen 
N a tio n a lliü e ra le n , w ie ih r  F üh re r E ehe im ra t 
Nebmann durch sein Loblied au f die Eroßblock- 
taktik letzthin w ieder bezeugt hat —  durch ih r  
Zusammengehen m it der Sozialdem okratie die 
E rfa h r einer Zertrüm m erung der bestehenden 
S taa ts - und W irtschaftsordnung verstärkt und 
das V ertrauen  in  die S ta b i l i tä t  der bestehen­
den Verhältnisse geschwächt hat. Unsere Fort-

Sülle Wasser.
^  Skizze von S i g n e  Engs t r om.
Aut. Übersetzung aus dem Schwedischen vou Rhea SLernberg.

---------------  (Nachdruck verboten.)
Wenn es wahr ist, was behauptet w ird, daß 

jeder Schneider den Samen zu einem Philosophen rn 
stch trägt, so war Olle S tarts  jüngster Bube schein­
bar nicht zum Schneider geboren. Er war eine 
heitere, frische, muntere Seele und strich viel lieber, 
die Büchse über der Schulter, im Wald umher, schoß 
Seevögel oder angelte zwischen den Schären drau­
ßen, als daß er zusammengekauert auf dem Schnei- 
bertisch neben seinem Vater saß. Zu Zeiten sprach 
er davon, zur See zu gehen oder ins Ausland, um 
Gold zu graben. Dann zankte seine M utter und 
weinte, und Olle S ta rt lachte sein lärmendes Lachen, 
zeigte auf seinen soliden Körper — er wog seine 
Hundertzehn K ilo  ohne Bügeleisen und Schere 
Und sagte:

„B le ib ' nur zuhause, Pelle, das bekommt d ir am 
besten. Und dann", fügte er leise hinzu, „ist M utter 
nicht traurig".

Und Pelle blieb.
Olle Stark starb und ließ das Geschäft, die 

Kunden, den Unterhalt der M utter und das Häus­
chen zwischen den Birken zurück. Und a ll die andern 
acht Geschwister, die Schwestern m it ihren Männern 
und die Vrüder m it ihren Frauen kamen zur Erb- 
teilung nachhause.

Es war nicht vie l zu teilen. Anna, die Älteste, 
sorgte dafür, daß die M utter den ganzen Nachlaß 
erhielt. Und alle waren damit einverstanden; Pelle, 
der Jüngste, blieb daheim, als Stütze der M utter.

Und die Tage wanden sich hin zu einer endlosen, 
ebenen Linie. E in Sommer, ein Herbst und ein 
W inter verstrichen, und es wurde wieder Frühling. 
Seltsam ist es m it dem Frühling. Er erzeugt heiße, 
schwere Gedanken und ein lichtes, erstickendes Ceh- 
Uen, er macht die Gegenwart zu einem unwirklichen 
Schmachten nach der 'Zukunft. Pelle saß auf seinem

M i t t l e r  haben es in  der Hand, dieses V e r­
trauen in  vollem  Umfange wiederherzustellen; 
sie brauchen nu r jede Gemeinschaft m it der 
Um sturzpartei strikt abzulehnen. D ann, wenn 
der Todfeind des B ü rge rtum s v ö llig  iso lie rt 
ist, würde der Zugkra ft der Sozialdem okratie 
m it einem Schlag Abbruch getan sein. Eaikz 
richtig  sagt das fre isinnige B la t t :  „D as P u ­
b likum  w a rte t Taten ab". D ie  erste und größte 
T a t, die Förderung des Tages, ist der Zusam­
menschluß a lle r bürgerlichen P a rte ien  zur A b ­
wehr der sozialdemokratischen Gefahr, zur 
V orbere itung a u f den Entscheidungskampf m it 
der Sozialdemokratie, der —  die neuesten 
Maßnahmen zur E rhöhung der Macht- und 
Kampfbereitschaft der P a rte i reden eine nicht 
mißzuverftehende Sprache! —  dem deutschen 
B ürge rtum  nicht erspart bleiben w ird . X

7. allgemeiner deutscher Malertag.
D a n z i g ,  16. August.

Der heutige Tag ist der letzte der arbeitsreichen 
„Malerwoche" und brachte am Vorm ittag den 
7. allgemeinen deutschen Malertag. dem Herr 
K r u s e - B e r l i n  präsidierte. Den Verbandlungen 
konnten alle selbständigen M aler beiwohnen, aber 
auch den Damen war die Teilnahme gestattet. Der 
Besuch war etwas schwächer n.e vorgestern, da schon 
eine Anzahl Malermeister abgereist ist. auch ver­
zögerte sich der Beginn um eine volle Stunde. Der 
Vorsitzer begrüßte die Damen und Herren der 
Branche und die Ehrengäste, besonders Herrn P ro­
fessor W e h e r ,  der durch seine M ita rbe it an der 
Ausstellung bemalter Wohnräume in  besonders 
enge Fühlung m it dem Malergewerbe getreten sei.

Den ersten Vortrug hielt nach dem Bericht der 
„Danziger Zeitung" Herr Neichstagsabg. M a le r­
meister J r l - E r b in g  (Bayerns über das Thema 

„Verdingung, Konkurrenz, ZuschlagserLeilung". 
Der Redner schilderte die früheren Mißstände der 
öffentlichen Verdingung, die jetzt aber immer mehr 
verschwinden. M it  Klagen und Schelten komme 
man jedoch nicht weiter, man müsse sich vielmehr 
überlegen, in  welcher Weise man selbst mithelfen 
könne an der Verbesserung des Verdingungswesens. 
Herr J r l  verbreitete sich dann über die Verhand­
lungen in Kommissionen des Abgeordnetenhauses 
über einen Gesetzentwurf betr. gesetzliche Regelung 
des Submissionswesens und ließ die Ansichten der 
einzelnen Fraktionsvertreter Revue passieren. Das 
Plenum habe sich m it der Frage aber aarnicht be­
schäftigt, weil man sich nicht klar darüber geworden 
sei, ob das Submissionswesen landesgesetzlich oder 
reichsaesetzlich geregelt werden müsse. Im  neuen 
Reichstage habe man die Frage erst kurz ange­
schnitten; die Zentrumspartoi und andere Parteien 
hätten aber eine Reihe Anträge eingebracht, die 
den Reichstag in  kommender Session wohl be­
schäftigen werden. E r bitte seine Kollegen, ihm 
M ate ria l über charakteristische Submifsionsblüten 
zukommen zu lassen. Der Hansabund strebe eine 
reichsgesetzliche Regelung des Submissionswesens 
an, trotzdem glaube er, Redner, aber. daß die reichs­
gesetzliche Regelung erledigt sei, denn für die da­
durch notwendig werdende Änderung der Reichs­
verfassung sei die fortschrittliche Volksvartei nach 
einer Äußerung des Abgeordneten Gyßling nicht zu 
haben, die Regierung aber noch viel weniger. Der 
Handwerks- und Gewerbekammertag in Würzburg 
habe eine reichsgesetzliche Regelung der Vergebung 
von PrivatarbeiLen verlangt; die Vergebung der

Tisch und sah den Frühlingshimmel blau zwischen 
den nackten braunen Birkenzweigen leuchten. A ls 
die Knospen cmsschlugen, wurde es ihm immer ein­
samer, und als eines Abends die weißen Stämme in 
dichten grünen F lo r gehüllt waren, nahm er sein 
Horn und blies eine heitere Weise. T ru ls, der 
Jagdhund, der zwei Tage fort gewesen war, setzte 
bei dem wohlbekannten S ignal fröhlich über den 
Zaun. Er hatte sich narren lasten — keinerlei 
Jagdabenteuer gab es dieses mal. Pelle Land ihn 
an die Flurecke.

„Nun bleibst du zuhause, bei M utte r", sagte er. 
„Ich gehe mal fort". Und er ging in s ,Nachbardorf, 
kam zurück und ging wieder fort. Die Leute sagten, 
er werbe um ein Mädchen, das viele haben wollten, 
doch keiner bekams. Es war eine fröhliche Dirne, 
und schön war sie auch, aber arm. M an erzählte, 
daß der Besitzer des großen Vergahofes, K je ll M atr- 
son sich um sie bemühe, doch niemand wußte recht 
Bescheid. Und das Geschwätz verstummte, als K je ll 
ganz plötzlich nach Amerika ging. E in paar falsche 
Wechsel kamen ans Licht, und der Vergahof ging 
flöten.

Alma, K jells Schwester, die ihr Erbe in  den 
Klauen von ihres Bruders Gläubigern sah, war ein 
ruhiges Gemüt. Sie suchte sofort eine selbständige 
Tätigkeit und machte in  der Nähe von Pelles Heim 
eine Feinbäckerei auf — wie man glaubte, verließ 
sie ih r Heimatsdorf, w eil das seine größer und leb­
hafter war. Um dieselbe Zeit erhielt Pelle das 
Jaw ort von der schönen Ealla.

„D u wirst doch auch gut gegen mich sein?" fragte 
sie ihn eines Abends m it bittender Stimme.

Pelle sah ihr ernst in die Augen. „Eher soll der 
Mond grün werden, als daß ich schlecht gegen dich 
b in !"  Und er küßte sie.

Zwei Wochen später waren sie verheiratet. Das 
wurde ein fröhlicher Sommer in  dem Häuschen 
zwischen den Birken. So gute Tage hatte M utter

Arbeiten von S taat und Kommune wolle man aber 
landesgesetzlich geregelt wissen. Redner berührte 
die bekannte Äußerung des Berliner Obermeisters 
Rahardt bezüglich der Durchführung der ministe­
riellen Bestimmungen und meinte, daß er dem 
Sinne nach recht gehabt habe. Weiter empfahl der 
Redner, die sofortige Barzahlung einzuführen und 
für diese Barzahlung einen höheren Rabatt zu ver­
langen, als er bisher üblich ist. Um sofortige Regu­
lierung zu ermöglichen, sollten sich die Handwerker 
m it Kasten und Kreditgenossenschaften in Verbin­
dung setzen. Bei den behördlichen Ausschreibungen 
w ird stets das „bes te " M a te ria l und „beste"  
Ausführung verlangt. Und bei dieser Forderung 
setzt die Schwierigkeit fü r die Preisberechnung ein. 
Der eine Handwerker nimmt diese Forderung ernst 
und muß deshalb sehr hohe Preise einsetzen. Der 
andere aber denkt praktisch und betrachtet die For­
derung als eine lediglich theoretische und juristisch 
vorsichtige. Er kann erheblich geringere Preise ein­
setzen. Dabei liefert der letztere durchaus keine 
schlechte Arbeit. Der Fehler liegt lediglich in  der 
unpraktischen schematischen Forderung des ..o este n" 
M ateria ls und der Ausführung. Es sollten prak­
tische Handwerker schon bei der Aufstellung der Aus- 
schieibungsbedingungen gehört werden.

Nach diesem m it B e ifa ll aufgenommenen Vor­
trug begrüßte Herr Vaugewerksmeister H e r z o g  
die Versammlung namens der westpreußischen Hand­
werkskammer. — Herr Syndikus Dr. W i l d n e r  
begrüßte die Anwesenden namens des Hansabundes 
uno empfahl, das Gute zu nehmen, wo man es 
finde, auch ohne jede politische NebenbetrachLung.

Herr Hochschulprofessor W e b  e r-D anz ig  hielt 
dann den zweiten Vortrug über

„Architektur und Farbe".
Redner w ill die Architektur für die Farbe gewinnen. 
Er meint, daß die Farbe noch zu wenig als Aus- 
drucksmittel verwandt w ird. Straßen erscheinen oft 
langweilig und öde grau in  grau. während unsere 
Zeit das Bedürfnis nach persönlicher Note verlangt. 
Die Farbenscheu und Nüchternheit, die uns noch 
bedrückt, stammt aus der Ze it der navoleonischen 
Bedrückung, da Pessimismus und äußerste Einfach­
heit unser Leben beherrschten. Dieser pessimistische 
trübselige Ausdruck in  unserem Bauwesen paßt für 
unsere Zeit aber garnicht mehr. Unsere Zeit ist 
froh unternehmend und unermüdlich vorwärts- 
strebend. Diesem Geist kann nur die Farben- 
freudigkeit entsprechen. Die Farbenscheu fälscht den 
Stempel unserer Zeit. Redner legte dar. daß es sich 
um Zwei zu erobernde Gebiete handelt, die in  der 
Ausstellung bemalter Wohnräume in  der Jopen- 
gasse dargestellt sind. Das eine Gebiet betrifft das 
Ä u ß e r e ,  das andere das I n n e r e  der Bauten. 
Redner w ill heute nur das Ä u ß e r e  der Bauten 
betrachten. E r ging zunächst auf die architektonische 
Entwickelung im  Abendland ein und wies nach, 
daß die farbigen Fassaden früher durchaus gebräuch­
lich waren. Die Architekten und M aler jener Zeiten 
waren bemüht, eine möglichste Farbenwirkung des 
Äußeren der Bauten hervorzubirngen. Das Straß- 
bürger Münster sei bemalt gewesen, und im 13. Jah r­
hundert sollte es wiederum neu bemalt werden. 
Auch fü r die Danziger alten Bauten t r i f f t  dies zu. 
Die Farbengebung war die verschiedenartigste. Man 
hat sogar ohne Putz direkt die Backsteine bemalt, 
z. V. weiß gestrichen und die Fugen, breiter wie die 
natürlichen Fugen, rot gehalten. Auch Sandstein­
bauten wurden unmittelbar bemalt, z. B. rot auf 
weißen Steinen. Diese Bemalung erfolgte nicht nur 
an öffentlichen, sondern auch an Privatbauten der 
Bürger. Besonders auffallend war dies in  Deutsch­
land der Fall. Die Danziger Marienkirche war rot 
gestrichen als Grundfarbe; ebenso das Rathaus. 
Die Grundfarbe des Englischen Hauses war weiß. 
Redner ging dann auf die Gründe ein. aus denen 
unserer Ze it die Farbenfreudigkeit verloren ge­

Stark noch nie gehabt, obwohl es ih r doch ein 
wenig langweilig war — sie fand gar keine Ge­
legenheit zu zanken. Ealla war tüchtig, flink und 
fröhlich, doch öfter als einmal überraschte die 
Schwiegermutter sie in  Tränen. Da sie das un­
möglich auf Rechnung ihres gutmütigen Pelle setzen 
konnte, nahm sie an, Ealla sei enttäuscht, w eil sie 
einen armen Mann bekommen hatte, und das er­
zeugte in  ih r einen heimlichen Stachel gegen die 
Schwiegertochter.

Der W inter kam. Pelle ging oft auf die Jagd 
und blieb einmal zwei Tage fort. A ls  er bei der 
Heimkehr pfeifend die Küchentür aufriß, wandte 
die M utte r sich von ihrem Platz am Herd erschrocken 
nach ihm um.

„Scht! Mach die T ür zu, du Dummkopf — dein 
Junge erkältet sich sonst."

Es schwindelte Pelle — die Jagdtasche noch auf 
der Schulter, sank er aus die Holzöank. T ru ls  legte 
die Tatzen in den Schoß der Alten, knurrte vor 
Freude und versuchte das Kleine zu belecken.

„ Is t es — ist es ein richtiger Junge?" fragte 
Pelle. „Und Ealla?"

Die A lte lachte, während sie das Haubenband 
des Kleinen zuknüpfte und ihn in  eine Decke wickelte.

„Einen prächtigeren Jungen kann man suchen," 
sagte sie, stand auf, und ihr Gesichtsausdruck ging 
plötzlich vom Stolz zu strafendem Ernst über. „S ie ­
ben Monate seid ih r erst verheiratet. Ich habe besser 
von d ir gedacht, Pelle. Ich glaubte, daß du deine 
B raut in  Ehren halten würdest, bis sie deine Frau 
w ird".

Pelle stand auf, tra t zu ih r und nahm ih r das 
Kind aus den Armen. Sein Gesicht war bleich, doch 
er lachte, als er den Knaben ansah.

„Hast du das auch zu Calla gesagt, M u tte r? "
„N ein", murmelte die Alte. Und sie sprach nicht 

mehr über die Sache. Sie h ie lt es für das Beste,

gangen ist. Das 19. Jahrhundert stickt bervor an 
Geschmacklosigkeit und Kunstlosigkeit. Nicht der 
Künstler, sondern der Schulmeister beherrscht das 
Jahrhundert. Die Altphilologen, die in  dem alten 
Griechenland heimisch waren, reisten dorthin und 
fanden, daß die altgriechischen Bauten farblos er­
schienen. Nun kamen sie zurück nach Deutschland 
und Verkündeten, daß es Barbarei wäre. die Bauten 
zu bemalen, da die klassischen griechischen Bauten 
auch nicht bemalt wurden. Hier aber lag der 
Ir r tu m . Auch die griechischen Bauten waren be­
malt, nur ist die M alerei wieder verw ittert. Der 
Redner forderte die deutschen M aler auf. die Be­
strebungen zur Hebung der Farbenfreudigkeit nach 
Kräften zu unterstützen. (Lebhafter Beifa ll.)

Von einer Diskussion wurde abgesehen. Herr 
P r i e t z e ,  ein Begründer des Verbandes, sprach 
seine tiefempfundene Freude über den Vortrug des 
Herrn Professors Weber aus. der der M alerei 
wieder zu ihrem Recht verhelfen werde. Der V o r ­
s i t zer  dankte dem wackeren Vorkämpfer für die 
Farbenfreudigkeit, und die Versammlung erhob sich 
von den Plätzen.

Zum Schluß kam der Vorsitzer nochmals auf die 
bekannte Äußerung des Berliner Obermeisters 
R a h a r d t ,  des Vorsitzers des Arbeitgeber- 
verbandes im Holzgewerbe, zurück und meinte, daß 
Herr Rahardt nur seine Pflicht und Schuldigkeit 
getan habe. Das könne der Regierung nicht deut­
lich genug gesagt werden. Redner erbat und erhielt 
die Ermächtigung, Herrn Rahardt für sein Auf­
treten den Danr der Versammlung auszusprechen. 
(Beifall.)

Das von Herrn Kruse abgesandte Telegramm 
an Obermeister Rahardt Hat folgenden W ortlau t:

„Der deutsche M alertag spricht Ihnen fü r die 
energische Vertretung der Handwerkerinteressen bei 
Behandlung der Submissionsfraae aus dem 
Kammertage in  Würzburg herzlichsten Dank und 
volle Anerkennung aus."

Nach einigen Dankes- und Abschiedsworten der 
Herren L o h m a n n ,  v o n  V r z e z i n s k i  und des 
Vorsitzers Herrn K r u s e  wurde der Malertag ge­
schlossen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 19. August 1912.

— ( E in  n e u e s  K a i s e r b i l d n i s  a u f  
d e n  M ü n z e n . )  Wie verlautet, besteht die Ab­
sicht. vom 25. Regierungsjubiläum des Kaisers ab, 
das bekanntlich im nächsten Jahre stattfindet, ein 
neues Kaiserbildnis auf sämtlichen Gold- und 
Silbermünzen, die von diesem Zeitvunkt ab in  den 
Verkehr gelangen, zu prägen. Das Kaiserbildnis 
der jetzt im Verkehr befindlichen Münzen stammt 
aus dem Beginn der Regierungszeit unseres Kaisers 
und stellt dementsprechend den Kaiser in  jugend­
lichem A lter dar. Es soll nun ein neues P orträ t 
des Kaisers aufgenommen werden, das sich von dem 
B ildn is  auf den schon im  Verkehr befindlichen 
Münzen nicht nur durch das A lter, sondern auch 
dadurch unterscheidet, daß Hals und Brust bekleidet 
sind, und zwar voraussichtlich m it der Uniform der 
Garde-Kürassiere. M it  der Ausführuna des neuen 
Kaiserbildnisses, m it dem der bekannte Medailleur 
Professor S turm  betraut ist, dürfte bald begonnen 
werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsassessor 
Braun in  Danzig ist zum Regierungsrat ernannt. 
Der Regierungsassessor D r. Halbrock in  Vriesrn ist 
an das Polizeipräsidium in  Köln versetzt.

— ( , H o c h e h r w ü r d e n "  o d e r  „Hoch-  
w ü r d e n " ? )  Das Evangelische GemeindeblaLL 
in  Königsberg (P farrer Ankermann) schreibt zu der 
Frage: Aus der Einführung hochtrabender T itu la ­
turen in  die Kirche kann nichts Gutes heraus­
kommen, was übrigens angesichts des bekannten,

nie mehr davon zu sprechen, obwohl sie weit davon 
entfernt war, die Wahrheit zu ahnen.

Pelle tro llte m it dem Kleinen im Zimmer um­
her. „Hei, mein Junge, nun habe ich im  Sommer 
einen Jagdkameraden!"

„D u N a rr!"  rie f die A lte. „W ills t du ihn töten?"
„ I ,  bewahre! Wie der Tausendassa aber schlafen 

kann. Was für Augen hat er eigentlich?"
Er überließ den schlafenden Knaben seiner 

M utter und ging auf den Zehen zu Calla hinein.
„Einen prächtigen Jungen hast du m ir geschenkt, 

ich danke d ir da für!" und er küßte sie vorsichtig. Doch 
da wandte sie den Kopf ab und brach in  Tränen 
aus.

Er nahm ihre weißen, dünnen Hände zwischen 
seine kräftigen Finger.

„Noch ist der Mond gelb, Ealla," sagte er, strich 
ih r über das lockige Haar und ging.

Ealla erholte sich wieder und ta t ihre A rbeit wie 
zuvor. Sie war bleicher, sanfter und stiller als 
früher, sie lachte nicht mehr so hell, ih r ganzes Wesen 
war innerlicher. Sie und Pelle feierten den ganzen 
Sommer hindurch Flitterwochen, genau wie im  vo­
rigen Jahre, aber sie weinte nun nie mehr. Den 
Buben nahm die Großmutter eifersüchtig fü r sich in  
Beschlag. Er gedieh prächtig und war Pelles Aug­
apfel — nächst seiner Frau.

So verging rasch ein zweites Jahr, und Ealla 
wurde wieder M utter. Aber dieses mal war es ein 
zartes Mädchen, fü r das die junge M utte r das 
Leben lassen mußte. Und die Tochter folgte ih r nach 
einer kurzen Stunde.

Pelle war ärmer als zuvor. E r verlernte das 
Lachen und vernachlässigte seine Kunden. Den gan­
zen Tag streifte er in  T ru ls  Gesellschaft im  Walde 
umher, doch er schoß nur wenig. Die ferne W elt 
hinter den dunklen Wäldern lockte und zog — aber 
er saß fest. Die Erinnerung an Calla, die Mutter, 
der Sohn — der S o h n --------



ausdrücklich dagegen gerichteten Wortes Des Herrn 
niemand wundernehmen läßt. Auch für die feine 
Abstufung und Schattierung der Titulaturen in den 
höchsten kirchlichen Stellen ist vielen schlichten 
Christen das Verständnis abgeangen. Das Ansehen 
des geistlichen Standes kann. solange amtliche Titu­
laturen noch beibehalten werden, dadurch nur ge­
winnen, daß jeder Geistliche privatim Freunde 
bittet, ihm niemals durch die Anwendung des Titels 
„Hochebrwürden" Pein zu bereiten.

— ( Z u r Z . K l a s s e d e r e r f r e n v r e u s z i s c h -  
s ü d d e u t s c h e n  (227. königl. preuß.) K l a s s e n -  
l o t t e r i e )  liegen die Vorklassenlose vom 
17. August ab zur Einlösung bereit: sie hat bis 
spätestens zum 2. September zu erfolgen. Die Aus­
zahlung der Gewinne 2. Klasse findet vom 17. August 
ab statt. Am 6. September beginnt die Ziehung 
der 3. Klasse, in welcher 9000 Gewinne im Betrage 
von 2100 864 Mark, darunter zwei Hauptgewinne 
zu je 75 000 M att, gezogen werden.

— ( Di e  Po s t  i n  d e n  K o l o n i e n . )  I n  Dume 
in Kamerun ist am 11. August eine Telegraphen- 
anstalt für den internationalen Verkehr eröffnet 
worden. Dume liegt etwa 50 Kilometer nordöstlich 
von Abong-Mbang. Die Wortgebühr für Tele­
gramme nach Dume ist dieselbe, wie für Telegramme 
nach Duala und den übrigen Anstalten des Schutz­
gebietes.

— (G erne i n d e s t e u e r z u s c h l ä g e  i n  d e n  
we s t p r e u t z i s c h e n  S t ä d t e n . )  Auf dem west- 
preußischen Städtetage legte Herr Bürgermeister 
Erdmann-Neustadt eine interessante Statistik über 
die 57 westpreußifchen Städte vor. der wir die Höhe 
der Zuschläge entnehmen, die zur Staatseinkommen- 
steuer als Gemeindesteuer erhoben werden. Es sind 
dies folgende Prozentsätze: Verent 340. Bijchofs- 
werder 240, Briefen 310, Ehristburg 355. Eulm 220, 
Eulmsee 270, Danzig 220, Dirschau 320. Llbing 225, 
Dt. Eylau 260, Flatow 250, Freystadt 250, Pr. 
Friedland 200̂  Garnlee 163, Gollub 290. Graudenz 
215, Hammerstein 120, Jastrow 240. Konitz 280, 
Dt. Krone 225, Lautenburg 325. Leffen 220, Löbau 
290, Marienburg 300, Marienwerder 260, Mewe 
336, Neuenburg 300, Neümark 250, Neustadt 200, 
Neuteich 300, Podgorz 240, Putzig 220. Rehden 300, 
Niesenburg 250, Nosenberg 290. Schöneck 320. Schön- 
see 280, Schwetz 305, P r. Stargard 300. Strasburg 
325, Stuhm 390, T h o r n  220, Tiegenhof 290, Tolke- 
Mit 365, Tuchel 220, Vandsburg 291. Zempelburg 
310, Zoppot 160. Ferner dem Städtetage noch nicht 
angehörende Städte: Baldenburg 240. Gorzno 450, 
Kamin 210, Krojanke 275, Landeck 250. Märkisch 
Friedland 330, Schlappe 270, Tütz 280.

— ( Z ä h l u n g  d e r  R e i s e n d e n . )  Eine 
Zählung der Reisenden in den Personenzügen findet 
am 21., 22. und 23. August auf allen Eisenbahn­
strecken statt.

— ( Di e  J a g d  a u f  Re b h ü h n e r " !  beginnt 
im Regierungsbezirk Marienwerder am 26. August. 
Auf eine reiche Jagdbeute soll auf dem städtischen 
Jagdgebiet und wohl auch im Thorner Landkreise 
nicht zu rechnen sein, da die Hühner nur schwache 
Ketten ausweisen. Die Jagd auf Birk- und Hasel­
wild, die am 30. September beginnt, kommt für 
unseren Bezirk nicht inbetracht.

— ( De r  W i t t e r u n g s w e c h s e l  d e r  
l e t z t e n  Z e i t , )  der auf die rund 7 Wochen wäh­
rende Trockenveriode gefolgt ist, brachte im Ju li für 
ganz Ost- und Westpreußen die trockenste Periode, 
die wir seit langem gehabt haben. Es gab ins­
gesamt nur rund 15 Millimeter Niederschlüge. Im  
vorigen Jahre fielen im Ju li über 40 Millimeter, 
1907 sogar 160 Millimeter, und im allgemeinen 
gehört der Ju li zu den feuchtesten Monaten. Der 
Anfang des August hat dann aber sofort die stärksten 
seit vielen Jahren beobachteten Regengüsse gebracht. 
Am Frischen Haff wurden sogar Tagesmengen von 
mehr als 50 Millimeter gemessen. Das war der 
stärkste seit 1901 beobachtete Guß.

— ( H a u s k o l l e r t e . )  Der Obervrästdent hat 
dem Vorstände des westpreutzischen Provinzial- 
vereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei die 
Genehmigung erteilt, in der Zeit vom 1. November 
1912 bis Ende Januar 1913 eine Hauskollette bei 
den Bewohnern der Provinz Westpreußen zum besten 
der Unterhaltung der Arbeiterkolonie Hilmarshos 
Lei Konitz abzuhalten.

( B a s a r  z u m b e s t e n  d e r  g r a u e n  
Schwes t e r n . )  Der Wbhltätigkeitsbasar. der am 
Sonntag zum besten der grauen Schwestern im 
Viktoriapark veranstaltet wurde, war stärker als je 
besucht, ein Zeichen der allgemeinen Sympathie für 
die im Dienst der Krankenpflege stehenden 
Schwestern; der große Garten war überfüllt, sodaß 
das Konzert zum Promenadenkonzert wurde, ber

dem man sich im Ziegeleipark glaubte. Das reich- 
besetzte Büfett, das diesmal außer den üblichen' 
Delikatesten einen Kigos (Bigosch) — ein Stern von 
Würstchen, Schweinefleisch und Sauerkraut — aus­
wies, der auf jeder Kochausstellung preisgekrönt 
wäre, war denn auch schon früh geräumt, einschließ­
lich des Sektes, und auch die übrigen Stände und 
Buden nebst den niedlichen kostümierten Hausierer- 
innen machten gute Geschäfte, sodaß der Basar 
seinen Zweck wohl erfüllt hat.

— ( D i e n s t a g  s t a n z  e r t  i m Z i e g e l e i -  
park. )  Das morgen. Dienstag, im Ziegeleipark 
stattfindende Konzert wird von dem Musikkorps des 
Jnf.-Rgts. Nr. 176 unter Leitung des Musikmeisters 
Herrn Max Vöhm ausgeführt. Zum Vertrag ge­
langen u. a. die Ouvertüren „Die lustigen Weiber, 
von Windsor" und „Orpheus in der Unterwelt", 
Fantasien aus „Mignon" und „Siegfried". Walthers 
Preislied aus den „Meistersingern", Polonaise 
von Liszt.

— ( Di e  a l t e n  5 0 - P f e n n i g s t ü c k e )  sind 
bekanntlich außer Kurs gesetzt und werden Lei der 
Vorlegung an öffentlichen Kasten zerschnitten. I n  
einer amtlichen Bekanntmachung wird jetzt darauf 
hingewiesen, daß vielfach solche Silbrrmünzen 
wissentlich für eine halbe Mark ausgegeben rperden. 
daß dies aber direkter Betrug und nach 8 148 des 
Strafgesetzbuches strafbar sei. Die Beamten der 
öffentlichen Kassen sind angewiesen worden, jeden 
feststellen zu lassen der alte 50-Pfennigstücke für eine 
halbe Mark anzubringen sucht.

— ( Di e  R e k l a m e s c h i l d e r  d e r  Z i g a - .  
r e t t e n f a b r i k . )  Die Reklameschilder an den 
Geländen der Eisenbahn und anderen vielbesuchten 
Gegenden haben so überhand genommen, daß nun­
mehr energisch dagegen vorgegangen wird. Sobald 
die Schilder nicht entfernt werden, ergehen Stras- 
befehle. Gegen diese hat eine Zigarettenfabrik, die 
kleine Ackerparzellen zur Aufstellung von Reklame- 
schildern gepachtet hatte. Einspruch erhoben. Die 
Fabrik ist aber in allen Instanzen aufgrund des 
Gesetzes gegen die Verunstaltung des Landschafts­
bildes nach einem Gutachten von Professor Dr. 
Wetekamp verurteilt worden.

— ( Z u r  B e a c h t u n g  für E r z i e h e r i n n e n . )  
Die kaiserlichen Konsularbehörden in Frankreich 
werden in weitgehendem Umfange mit Vermitte- 
lungsanträgen deutscher Erzieherinnen. Kinder­
fräulein und weiblicher Dienstboten befaßt, die sich 
durch ungerechte Behandlung seitens ihrer fran­
zösischen Dienstherrschaft beschwert fühlen. Der­
artigen Beschwerden läßt sich nach Ansicht der Kon­
sularbehörden dadurch am besten vorbeugen, daß 
deutsche Mädchen, die nach Frankreich in Dienst 
gehen wollen, sich vor A n n a h m e  einer 
S t e l l u n g  über die Persönlichkeit der Dienst- 
herrschaft, erforderlichenfalls unter Inanspruch­
nahme des zuständigen Konsulats, e r k u n d i g e n .  
Vor Antritt des Dienstes werden sie sich zweckmäßig 
mit einem Geldbeträge zu versehen haben, der es 
ihnen, wenn sie die Stellung etwa aufgeben, ermög­
licht, heimzureisen oder wenigstens sich zu behelfen, 
bis sie eine andere Stelle erhalten oder fremde 
Hilfe finden. Dem „Notadressenbüchlein des inter­
nationalen Verbandes der Freundinnen junger 
Mädchen" wird in solcher Lage die erforderliche Be­
lehrung zu entnehmen sein. Dieses sowie zur 
L e g i t i m a t i o n  einen R e i s e p a ß  oder 
He im  ätsch e in  hat sich daher die in Frankreich 
Dienstnehmende unbedingt zu beschaffen. Vor 
A n n a h m e  sogenannter S t e l l u n g e n  .A n  
v a  1 r" ist grundsätzlich zu w a r n e n .  Unter allen 
Umständen empfiehlt sich ein schriftlicher in beiden 
Sprachen abgefaßter Vertrag.

— ( M a h n u n g  z u r  B a r z a h l u n g . )  Die
Handelskammer und die Handwerkskammer zu 
Magdeburg haben sich vereint, um der Inanspruch­
nahme eines langen Kredits, worunter die Klein- 
kaufleute und Gewerbetreibenden schwer leiden, ent­
gegenzutreten. Da der einzelne Kaufmann gegen 
das Übel nicht ankämpfen kann. ohne Gefahr zu 
laufen, Kunden zu verlieren, so kommen die Kam­
mern ihm zu Hilfe, indem sie auf sich nehmen, die 
Mahnung zur Barzahlung an das Publikum er­
gehen zu lassen, und zwar in der Weile, daß sie 
kleine rote Zetel haben drucken lassen, die bestimmt 
sind, auf jede Rechnung, die von Kleinkauftenten 
und Handwerksmeistern ausgestellt sind. aufgeklebt 
zu werden; dadurch wird erreicht, daß der Kunde 
sich nicht verletzt fühlen kann. da die Mahnung nicht 
vom Aussteller der Rechnung ausgeht, ein Ent­
ziehen der Kundschaft auch nichts bessern würde, da 
der neue Brauch allgemein ist. Der Aufdruck der 
roten Zettel lautet: „Bekanntmachung! Das
kaufende Publikum wird gebeten, die Rechnung so-

Ein, zwei Jahre vergingen. Der Knabe wurde 
groß und stark, die alte Mutter wurde zusehends 
weniger. M it einem gewissen schlaftrunkenen. Er­
staunen begriff Pelle, daß auch sie ihm bald genom­
men werden würde. Und bekümmert betrachtete er 
den Kleinen, der seinem Blick mit Callas schönen 
Augen begegnete. Wie würde er fertig werden ohne 
eine liebevolle Frauenhand?-------

Alma Mattsons Feinbäckerei lag auf der an­
deren Seite der Straße, und Klein-Pelle fand bald 
den Weg zu ihr. Die Großmutter ließ ihn gewähren, 
Alma schickte ja stets ihren Gehilfen mit ihm nach- 
hause. Sie selbst war seit Callas Tod niemals dort 
gewesen.

Als Pelle eines Tages mit einem Bündel er­
legter Stockenten in der Jagdtasche vom See kam, 
trat er im Vorübergehen in den Laden. Es war nie­
mand da, im Zimmer nebenan saß Alma mit Klein- 
Pelle auf dem Schoß. Der Arm des Kindes lag um 
ihren Hals, und sie küßte ihn wieder und wieder, 
mit all der verhaltenen Zärtlichkeit, deren eine ein­
same Frau fähig ist.

Als der Knabe den Vater gewahrte, sprang er 
ihm mit einem Jubelschrei entgegen.

„Du Hast meinen Jungen lieb?" fragte Pelle 
mit einer seltsamen Lust zu lachen.

„Ja  — ich habe wohl auch ein Recht dazu", ant­
wortete Alma und brach plötzlich in Tränen aus.

Ein merkwürdiger Schwindel überkam Pelle, wie 
früher schon einmal, an dem Tage von Klein-Pelles 
Geburt. Er warf die Jagdtasche ab, stellte die 
Büchse in die Ecke und trat auf sie zu.

„Alma!" sagte er, „welches Recht hast du?"
Seine Stimme war mild, und Alma trocknete 

die feuchten Wangen, blickte aber nicht auf.
„Kjell ahnte es", sagte sie leise. „Er bat mich. 

nach ihr zu sehen. Das war nicht nötig, du kamst 
und das genügte. Aber dann — im letzten Herbst, 
als Calla selbst glaubte, daß sie sterben werde —

da sagte sie mir alles was du ihr gewesen warst 
— und sie bat mich — sie w ußte----- -"

„Was — w ie -------" murmelte er sinnlos, mit
dem bitteren Gefühl, daß Calla ihm niemals ihre 
Todesfurcht anvertraut hatte. Aber da blickte Alma 
auf, und Pelle zuckte zusammen, als habe sich 
plötzlich eine warme Hand auf sein erstarrtes Herz 
gelegt — er hatte ja schon einmal die Liebe in dem 
Auge seiner Frau gesehen und erkannte nun jäh, 
was Calla gemeint hatte. Und trunken, wie jemand, 
der aus einem qualvollen Traum erwacht, nahm 
er, was ihm gehörte, mit dem Recht der Liebe — 
ein Versprechen für die Zukunft.

„Und du hast gewußt und geschwiegen — die 
ganze Zeit?" fragte sie dann.

„Ich liebte sie", sagte er einfach. Dann küßte er 
Alma und ging.

Die alte Mutter bäumte sich mächtig auf gegen 
diese neue Zukunftsaussicht.

„Eine Stiefmutter? Du willst dem Jungen eine 
Stiefmutter geben? Niemals, so lange ich lebe, hörst 
du? Habe ich dir vielleicht einen Stiefvater ge­
geben?"

„So warten wir also, Alma". sagte Pelle eines 
Abends zu seiner Braut. „Mutter ist alt. Wir wollen 
ihr nicht die Ruhe ihrer letzten Tage stören. Willst 
du?"

„Ich kann warten", sagte Alma weich. Sie 
wartete ja schon so viele Jahre. Pelle ging nach- 
hause und betrachtete seinen Knaben, der in fried­
lichem Schlummer lag.

„Du wirst stets nur einen Stiefvater haben, mein 
Junge, aber an Liebe soll dirs niemals fehlen", 
murmelte er. „Und Alma steht dir am nächsten, 
näher als Großmutter und ich".

Aber davon sagte er der Großmutter nichts. 
Denn Callas Gedächtnis war ihm heilig und er 
wußte, daß Frauen leicht schwatzen, doch schwer ein­
ander verzeihen.

fort nach Empfang zu begleichen. Die unterzeich­
neten Kammern empfehlen dies umsomehr. als diese 
Maßregel geeignet erscheint, Streitigkeiten über 
den Preis und über Abzüge möglichst von vorn­
herein auszuschließen. Magdeburg, im Ju li 1912. 
Die Handwerkskammer. Dre Handelskammer."
Die empfehlenswerte Maßnahme der Magdeburger 
Kammern verdient, in dieser oder einer anderen 
Form Nachahmung in anderen Städten, besonders 
auch in Thorn, wo die Pumpwirtschaft einen sehr 
bedenklichen und für viele Geschäfte, große und 
kleine, schädigenden Umfang angenommen hat.

— (F l u r b e l e u ch t u ng.) Die Abende wer­
den merklich länger, die Tageslänge beträgt im 
August nur noch 11 Stunden. Die Hausbesitzer seien 
daher an ihre gesetzliche Pflicht. Flur und Treppen 
zu beleuchten, erinnert. Mangelhafte oder unter­
lassene Beleuchtung kann bei einem Unfall hohe 
Entschädigungen infolge der Haftpflicht nach sich 
ziehen. ___________

Aus dem Landkreise Thorn, 17. August. (Besitz- 
wechsel.) Das 33 Morgen große, dem Besitzer Czense 
in Dt. Rogau gehörige Grundstück ist durch Ver­
mittelung des Kaufmanns Hans Kindorf in Thorn, 
des Vertreters der Magdeburger Güterbank, für 
33 000 Mark in den Besitz des Landwirts Klinkewicz 
aus Gnesen übergegangen. Das Besitztum befand 
sich seit 30 Jahren in deutschen Händen.

Aus dem Landkreise Thorn, 19. August. (Kreis- 
Lags-Ergänzungswahlen.) Am 31. Dezember dieses 
Jahres läuft die Amtsperiode folgender Kreistags- 
abgeordneten ab: Aus dem Wahlverbande der 
größeren Grundbesitzer 1) Amtsrat Donner-Steinau. 
2) Gutsbesitzer Feldtkeller-Kleefelde. 3) AmtsraL 
Höltzel-Kunzendorf, 4) Rittergutsbesitzer Klußmann- 
Vrowina, 5) Rittergutsbesitzer und Landschaftsrat 
von Kries-Friedenau, 6) Gutsbesitzer von Wegner- 
Wytrembowitz, 7) Gutsbesitzer Windmüller-Breiten- 
thal: aus dem Wahlverbande der Landgemeinden 
1) Bürgermeister Kühnbaum-Podgorz. 2) Besitzer 
Günther-Rudak, 3) Besitzer Sodtke-Komvanie. 4) 
Amtsvorsteher Polsfuß-Gramtschen. 5) Besitzer Witt- 
Sckarnau; aus dem Wahlverbande der Städte 
1) Rechtsanwalt Peters-Culmsee. 2) Zuckerfabrik- 
direktor Jacobson-Culmsee. Die Wahl der Wahl­
männer für die Ergänzungswahlen ist bereits von 
dem königlichen Landrat angeordnet.

Aus Nussisch-Volen, 17. August. (Großes Brand- 
unglück.) Laut Vlättermeldungen hat in Block ein 
verheerender Brand großen Schaden angerichtet. 
Den Flammen sind mehrere Kirchen, die Syna­
gogen. zahlreiche öffentliche Gebäude und mehrere 
hundert Wohnhäuser zum Opfer gefallen. Fünf 
Personen sind in den Flammen umgekommen. 
Mehrere taufende sind obdachlos.

M ode.
D i e  D a m e » h il t m o d e 

wird im kommenden Jah r  im Zeichen R i­
chard W agners stehen, dessen 100. G eburts­
tag die musikalische W elt am 22. M a i 1913  
feiert. Nach den M odellen in den tonange­
benden H utausstellungen in B erlin  kann man 
feststellen, daß ein „Clou" der kommenden 
M odesaison das W agnerbarett für Dam en (in  
Plüsch oder S a m t, lila, blau oder schwarz) 
sein wird.

Reise und Verkehr.
Di e Zahl  der Autodroschken 

in Ber l i n.
ist im Laufe der Jahre derart gestiegen, daß 
der Polizeipräsident keine neue Num m er 
mehr verleiht, es sei denn, daß mindestens 
10 Pferdedroschken dafür eingehen. Der 
P r e is  für eine Kraftdroschkennummer beträgt 
nicht weniger a ls  9000  Mark und mehr.

W issenschaft und Kunst.
Der K a i s e r  hat den M eteorologen  

Hosrat, Professor Dr. J u l i u s  v o n  H a  n u n  
in W ien und den A natom en, P rinzipal der 
Universität Edinburg, S i r  W i l l i a m  
T u r n e r ,  zu ausw ärtigen Rittern des O rdens 
pour le mörite für Wissenschaften und Künste 
ernannt.

Luftschiffahrt.
D a s  L u f t s ch i f f H a n s a f ä h r t  n a c h  

K o p e n h a g e n .
Längere Verhandlungen, die zwischen der 

dänischen aeronautischen Gesellschaft und der 
Deutschen Lnstfchiffbangesellschaft geführt 
worden sind, haben nun zu dem Ergebnis 
geführt, daß das Luftschiff Hansa am 8. 
Septem ber nach Kopenhagen kommen wird.

G e n e r a l s t a b s c h e f  v.  M o l t k e i m  
Luftschiff Hansa.

A m  Sonnabend ist das in Hamburg 
stationierte Luftschiff Hansa mit Offizieren 
des Großen G eneralstads zu einer m ilitäri­
schen Übungsfahrt ansgestiegen. A n  der 
Fahrt nahmen der Chef des Generalstabes 
der Armee, G eneral der In fan terie  v. M oltke, 
fünf weitere Herren vom Generalstab und 
der Direktor der Hamburger S eew arte , K a­
pitän Behm , teil. G eneral v. Moltke sprach 
sich über die Luftfahrt der Hansa außerordent­
lich befriedigend au s . Die Luftfahrt ging 
elbabwärts nach Cnxhaven und mehrere S e e ­
meilen in die Nordsee h in aus. D a s  W etter 
war stürmisch, trotzdem wurde die 200  Kilo- 
meter lange Strecke in 3 '/s  S tu n d en  glücklich 
zurückgelegt.

U n f u g  f r a n z ö s i s c h e r  F l i e g e r  
über deutschem Boden.

A u s Belfort wird gemeldet, daß die beiden 
französischen F lieger C ham benois und Dan- 
court, die an einem gegenwärtig dort statt­
findenden Flngw ettbew erbe teilnehmen, F rei­
tag Nachmiltaa über die Grenze nach Deutsch­

la n d  hineingeflogen seien. S ie  kamen etwa

20 Kilometer in s E lsaß hinein bis nach Alt« 
kirch. W ährend ihres F lu g es  über deutsches 
G ebiet haben sie F lugblätter hinabgeworfen, 
in denen in französischer Sprache zu B e i­
trägen für die französische Nationalflugspende 
aufgefordert wird.

Die d e u t s c h e  F  lu  g i n d u st r i e ge­
w innt in anbetracht der großen Erfolge, die 
unsere Aviatiker erzielen, immer mehr A n­
sehen. Nachdem die türkische Regierung  
mehrere H arlanr-Eindecker erworben hat, 
hat jetzt die argentinische R egierung zwei 
Euler-Doppeldecker angekauft und gleichzeitig 
drei Offiziere zur A usbildung im Fliegen  
nach Frankfurt kommandiert.

F ür den W ettflug „ R u n d  u m  B e r -  
l i n", am 31 August und 1. Septem ber  
d. I s .  hat der M inister der Oeffentlichen 
Arbeiten einen Ehrenpreis gestiftet. Der 
P r e is  besteht a u s einer Bronzefignr in Höhe 
von 110  Zentim eter, die den Bogenschützen 
von Professor Uphues darstellt und von der 
G ießerei Gladenbeck L  S o h n  gegossen wor­
den ist. Außer diesem Ehrenpreis stehen für 
die Teilnehm er am R undflug noch ca. 69  000  
Mark an Geldpreisen zur V erfügung, w ovon  
10 000  Mark von der H eeresverw altung ge­
spendet wurden. D a s  Kriegsministerium hat 
zugesagt, einen Typ des siegreichen F lu g ­
zeuges für 23 000  Mark anzukaufen.

Der Erfinder der Bolapiik.
Prälat Johann M artin Schi-eyer ist im Alter 
von 81 Jahren verschieden. Schleyer stammte 
aus dem Dorfe Oberlands in Baden. Er wirkte 
lange Zeit als katholischer Pfarrer in Lizzel- 
stetten bei Konstanz. Schleyer war ein Sprach­
genie und beherrschte eine ganze Reihe von 
Sprachen. Das brachte ihn auf den Gedanken, 
eine vermittelnde Universalsprache zu ersinnen. 
Er schuf das „Bolapiik" genannte Idiom, dem 
im wesentlichen ein vereinfachtes Englisch zu­
grunde lag, das aber Wurzeln vieler anderer 
Sprachen enthielt. Schleyer selbst verfaßte die 
Grammatiken und Wörterbücher der neuen 
Weltsprache. Das Volapük gewann anfangs 
sehr viele Anhänger und wurde von Vereinen 
in der halben Welt gepflegt, später aber wurde 
es durch vollkommenere Kunstsprachen, vor 
allem das so erfolgreiche Esperanto, ver­
drängt. Als Vater der Weltsprachenidee hat 
sich P rä la t Schleyer also sehr verdient gemacht, 
obwohl seine eigene Kunstsprache schon fast ver­
gessen ist.

Maimirffaltiges.
( M i t  d e r E r ö f n n n g  d e s V o a r -  

d i n  g - P  a l a  st e s )  ist die Neichshauptstadt 
um einen H oteltip reicher, denn der mächtige 
Sondsteinbau am Knrfürstendamm steht mit 
seinen 750  B etten , seinen Speise- und Fest­
sälen einzig da, er soll nicht nur ein Gast­
haus zum Schlafen werden, sondern den 
Gästen ein Heim zum W ohnen bieten. D aß  
das neue H aus diesen Zweck aber nur in  
beschränktem Matze erfüllen wird, liegt an  
den hohen Preisen, die der „Pensionär" zu 
zahlen hat. D ie B oard ing-P alast hat 80  
Anschlüsse an das Telephonnetz und 600  
Nebenanschlüsse in den einzelnen Zim m ern.

( D i e  N o t  d e s  L e b e n s )  tritt w ohl 
nirgends so schnell an den Menschen heran 
a ls  in der Großstadt, w o die einzelnen B e ­
rufe und Handwerke meist überfüllt sind, so- 
daß es oft schwer hält, unterzukommen. Der  
54 jährige Damenschneidermeister H artm ann  
in B erlin , der aus K öln zugezogen w ar, 
konnte nicht genügend Beschäftigung finden 
und vergiftete sich daher samt seiner F rau  
mit Leuchtgas. W ährend die F rau  im  
letzten Augenblick gerettet werden konnte, er­
lag H artm ann der Einwirkung des G ases.

( E i n e n  d e u t s c h e n  H e l d e n  H a i n )  
w ill man in Kaltenbach im R heinland er­
richten. V on Siegfried  bis B ism ark sollen 
historische Gedenksteine durch sinnvolle I n ­
schriften Kunde vom  H eldenlauf unserer G e­
schichte geben, sodaß dort allmählich ein 
Naturm useum  für das ganze Volk entstehen 
wird.

( V e r u n g l ü c k t e  M o n t e u r e . )  B e i 
M ontierung eines K ranes in einer chemi­
schen Fabrik in G rünau riß die Kette eines



Hangegerüstes und vier Arbeiter stürzten tn 
me Tiefe. E iner von ihnen starb auf dem 
Transport nach dem Krankenhaus. D ie  
anderen wurden schwer verletzt.

( D i e  F o l g e n  e i n e r  B i e r r e i s e . )  
I n  einem W iener Restaurant in B erlin  
machte ein englischer Arzt eine ansehnliche 
Zeche. I n  später Nachtstunde forderte er 
dann den 21jährigen  H ausdiener auf, mit 
ihm eine Autofahrt und zugleich eine B ier ­
reise durch B erlin  zum machen. A ls  der 
Arzt m orgens nach der Fahrt erwachte, fehlte 
>hm seine Brieftasche mit 3000  M ark, seine 
M r und Manschettenknöpfe. A ls  er in das 
Restaurant eilte, hatte der H ausdiener seine 
Papiere verlangt, da er die S te lle  zu ver­
lassen beabsichtigte. D er Dieb wurde ver­
haftet. D ie Brieftasche mit In h a lt  und die 
anderen W ertgegenstände wurden bei ihm  
gefunden.

( E i n  Z o b e l p e l z  f ü r  1 2 0 0 0 0  
ö i r o n e n )  ist in dieser S a iso n  in Karlsbad  
verkauft worden, und zwar von der F irm a  
Heinrich G rünebaum , deren Stammsitz sich in 
W ien befindet. Käufer war der P etersbur­
ger M illion är  G ünzburg, der den M antel 
für seine B ra u t erwarb.

( D u r c h  d i e  V e r h a f t u n g  d e s  
P a r i s e r  B a n k i e r s  P r i n c e t a u )  ist 
wieder einem der zahlreichen Schwindler in 
der Seinestadt, welche die Leichtgläubigkeit 
deutscher Geschäftsleute und Gewerbetreibenden 
ausbeuten, d as Handwerk gelegt worden. 
P rincetau, der überhaupt kein Bankgeschäft 
besitzt, hat es verstanden, durch marktschreie­
rische Versprechungen kleine Geldleute im 
Rheinland und Elsaß-Lothringen insgesam t 
um 200  000  Franks zu beschwindeln.

( D a s  n e u e s t e  L a s t e r  d e r  P a r i ­
s e r )  ist das Haschischrauchen- nachdem die 
P o lize i einen scharfen Kamvf gegen das 
Opiumrauchen, das sich bekanntlich bereits 
vielerorts in d as Herr eingeschlichen hatte, 
aufgenom m en hat. D ie Pariser sind vom  
Opium  zum Haschisch, einem harzigen B e ­
rauschungsm ittel a u s  dem indischen Hanf, 
übergegangen, w eil dies leichter zu beschaffen 
ist a ls  O pium , es wirkt aber ebenso gesund- 
heitszerstörend und nervenzerrüttend. W ie  
es heißt, wird das Haschisch durch die 
Schm uggelei über die Grenzen geschafft.

( S c h o n u n g  d e s  Z o b e l s . )  A uf 
G rund des von der D um a beschlossenen G e­
setzes hat die russische R egierung soeben eine 
Verordnung, betreffend Verbot der Zobel­
jagd, erlassen. D ie  R egierung hat von  
einem bestimmten Zeitpunkte die J a g d  auf 
den Z obel vorläufig auf die Dauer von drei 
Jahren  untersagt und den Handel und Ex­
port von Zobelfellen auf gleiche Zeit ver­
boten. I n  dieser Z eit dürfen bei strenger 
S tr a fe  nur F elle  in den Handel gebracht 
werden, die mit einem, die Jahreszahl 1912  
tragenden S tem p el versehen sind. E s  handelt 
sich darum , den Zobel vor der Vernichtung 
zu retten. _ _ _ _ _ _ _

( V o m  K r o n p r i n z e n . )  Es ist bekannt, datz
äsen in 
^enrns-

„  ̂ „ ______  . , wohlhaben­
der Familie verzehrte sich förmlich vor Ehrgeiz, auch 
einmal mit dem Kronprinzen als Partner zu spielen. 
Sie verstand es, auf Umwegen dem Kronprinzen 
eine dahingehende Bitte zu unterbreiten, die dieser 
bereitwilligst erfüllte. Eines Abends erschien der 
Kronprinz mit seinem Adjutanten auch im Kurhaus, 
als gerade Tanz war. Die junge Dame, die von den 
lieben Freundinnen wegen des Vorzuges, mit dem

Der neue Sultan von Marokko.
Sultan Muley Hafid von Marokko hat vor 

seiner Abreise nach Frankreich auf seinen 
Thron verzichtet und mit Erlaubnis des fran­
zösischen Residenten Liautey seinen Bruder 
Muley Jussuf zu seinem Erben eingesetzt. Es 
steht nämlich, wenigstens nach der Theorie, den 
marokkanischen Sultanen das Recht zu, irgend­
ein männliches Mitglied der seit dem Jahre 
1822 regierenden Dynastie der Haschamiden zu 
ihrem Nachfolger zu wühlen. Allerdings mutz 
dieser Nachfolger durch allgemeinen Aufruf in 
allen Distrikten Marokkos bestätigt werden,

und es gibt immer Gebiete, die nicht mit dem 
neuen Scherifen einverstanden sind, wie in 
diesem Fall das ganze Marrakesch. Der neue 
Sultan dürfte gar keine politische Rolle mehr 
spielen, und die marokkanische Bevölkerung hat 
sich über die feierliche Proklamation dieses 
ganz von den Franzosen abhängigen Schatten- 
kaisers nicht sonderlich aufgeregt. Sie weiß, 
datz der eigentliche Herrscher des Scherifen- 
reiches jetzt nicht Muley Jussuf, sondernLyautey 
'heißt, und dem Sultan selbst dürfte Las nicht 
minder klar sein.

Kronprinzen gespielt zu haben, arg beneidet wurde, 
vergaß nun die schickliche Bescheidenheit und ver­
suchte, den Kronprinzen zu bewegen, sie auch im 
Tanz einmal durch den Saal zu führen. Das war 
dem sonst so liebenswürdigen Thronfolger denn doch 
etwas zu viel. Schlagfertig erteilte er der jungen 
Dame einen gehörigen Korb, indem er zu seinem 
neben ihm stehenden Adjutanten sagte: „Die junge 
Dame wünscht zu Lanzen . Dieser verstand den Wink, 
verbeugte sich höflich, tanzte einmal mit ihr herum 
und führte sie dann auf ihren Platz.

( M e i n  k l e i n e s  O r t s l e x i k o n . )  Unter 
dieser Überschrift ging der „Königsberger Allg. Ztg." 
dieser Tage folgendes drolliges Gedicht zu: 

Mannigfach wie die Natur 
Sind die Namen unsrer Flur.
Stark und unverbraucht und wild,
Jeder Nam' ein eignes Bild.
Stolzer kreist mein Litauerblut,
Dem ich dieser Namen Flut:
Sprindt, Polompen, Endruscheiten,
Parungalu, Katrinigkeiten,
Groß-Vritanien. Scherwerischken,
Kaszemecken und Skudischken,
Warr, Piktaten, Laukeninken,
Schrost, Spirokeln, Oszepingken, 
Kampspowilken, Wannagupchen,
Kuckerneese und Schelnupchen,
Kuth, Augstieken und Kallnuggen,
Timstern, Dommelkeim und Schuggen, 
Staggen, Dickschen, Vilderweitschen, 
Köllmisch-Kackschen, Enie, Rekeitschen, 
Pabbeln, Wabbeln und Dagutschen,
Babbeln, Schuckeln, Juckeln, Tutschen,
Tutteln, Saugen, Vumbeln. Spucken, 
Groß-Aschnaggern und Drutschzucken,
Schunkern, Puspern, Jschdagehlen,
Mulk, Groß-Dummen, Auxkallnehlen, 
Darpupp, Pladden, Mallenuppen, 
Stumbragirren, Prosit, Puppen,
Mixeln, Giggarn, Roponatschen,
Draupchen, Schwirbeln. Norutschatschen, 
Ackmonienen und Werskepchen,
Endlich nenne ich noch Schackeln 
Und das schöne Örtchen Jackeln,
Ganz zum schlusse auch noch Guscht —
Doch nun weiß ich weiter nuscht!

( De r  E x s u l t a n  M u l a y  H a f i d )  scheint 
sich in Frankreich „königlich" zu amüsieren. Einem 
Bericht der „Deutschen Tageszeitung" entnehmen 
wir: Mulay Hafid besuchte Donnerstag Abend, in 
Marseille ein Tingeltangel, wobei er sich ausgezeich­
net unterhielt, denn er schenkte den Orchestermit- 
gliedern 100 Franken in Gold, und als er nachher 
lachend die Straße betrat, da aab er einem blinden 
Bettler die gleiche Summe. M it der ihm von der 
französischen Regierung ausgesetzten Jahresrente 
von 360 000 Franks dürfte es unter diesen Umstän­
den wohl kaum weit reichen. Als er sein Automobil 
bestiegen hatte, tauchte neben dem Kraftwagen plötz­
lich ein Ansichtskartenhändler auf, der dem Exsultan 
seine Ware anpries. Ehe der militärische Begleiter 
es verhindern konnte, hatte Mulay Hafid dem Händ­
ler bereits seinen ganzen Vorrat abgekauft und ihm 
dafür 3 Louisdor (60 Frants) in die Hand gedrückt. 
Der Händler, der in seinem ganzen Leben noch kein 
so gutes Geschäft gemacht hatte, machte sich schleu­
nigst aus dem Staube, fortgesetzt Hochrufe auf M a­
rokko ausstotzend. Beim Besuche der Kathedrale von 
Marseille schenkt? der marokkanische Gast einem vor 
dem Eingänge stehenden blinden Bettler 5 Louis- 
dor. Dem Priester, der den Sultan in der Kathedrale 
herumführte, übergab er 360 Franks für die Armen, 
der Stadt. Sogar den Fahrstuhlführer, der ihn im 
Aufzug auf den Turm der Kathedrale brachte, 
glaubte er mit 100 Franks belohnen zu müssen. Beim 
Verlassen der Kathedrale kaufte er einem zweiten 
Postkartenhändler seinen Vorrat für 5 Loursdor ab. 
Der Sultan amüsiert sich dabei königlich, während 
der ihm als Schatzmeister zugeteilte Leutnanr 
Massade ein langes Gesicht zieht und nicht weiß, wie 
er der Freigebigkeit des Exsultans Einhalt gebieten 
soll. Von Marseille reist Mnlay Hafid nüt 25 Da­
men seines Harems unmittelbar nach Vichy, um 
von dort nach beendetem Kurgebrauche nach Tanger 
zum dauernden Aufenthalte zurückzukehren, ohne 
Paris auch nur zu berühren.

( Wi e  N a p o l e o n  I. f ü r  s e i n e  I n v a ­
l i d e n  s o r g t e . )  Da sich vor kurzem bei uns. die 
Öffentliche Meinung über das tragische Ende eines 
hilfsbedürftigen Veteranen stark erregt hat, so mag 
es nicht ohne Interesse sein, auf die weit über Ge­
bühr gepriesene Fürsorge Napoleons I. für ferne 
Invaliden zurückzuweisen. Da das Jnvalrdenhaus

in Paris infolge der fortwährenden Kriege bald 
überfüllt war, so gründete er Zweiganstalten in der 
Provinz^ die sich jedoch auch als ganz unzulänglich 
erwiesen. Im  Jahre 1805 dekretierte der Kaiser, datz 
die Waldhüter sich ausschließlich aus den Kreisen 
der noch nicht diestunfähigen Veteranen ergänzen 
und diese auch in anderen Zweigen der Verwaltung 
vor bürgerlichen Mitbew erb enden Vorzug haben 
sollten. Sein Plan, in den eroberten Provinzen, be­
sonders im nördlichen Italien, Veteranenansiedelun­
gen nach römischem Vorbild zu gründen, scheiterte 
än verschiedenen Hindernissen und da die Pension 
.auch bei den bescheidensten Ansprüchen für die er­
werbsunfähigen Invaliden zum Leben kaum aus­
reichend war, so organisierte er einen Teil von ihnen 
in zehn Regimentern und verteilte sie auf feste 
Plätze. Aber auch diese Maßregel vermochte der mit

für ihn auf den Schlachtfeldern geblutet hatten, auf 
den Landstraßen die öffentliche Mildtätigreit in An-es 

eben. 
er-

spruch nahmen, denn für die Aushebung konnte 
natürlich kein abschreckenderes Schauspiel geb 
Jean Morvan macht in seinem Werke „Der kaiser­
liche Soldat" Napoleon zum Vorwurf, er habe sich 
auf bloße Versuche beschränkt, das Los seiner In v a ­
liden wirklich zu verbessern. Ganz unbegründet ist 
dieser Vorwurf sicherlich nicht. Zu einer Zeit, da in 
den Kellergewölben der Tuilerien die Gold- und 
Silberfülle hoch aufeinander gehäuft waren — im 
Jahre 1811 rühmte der Kaiser selbst sich eines Bar­
bestandes von 600 Millionen Franken — streckten in 
der Umgebung des Schlosses verkrüppelte Veteranen 
bettelnd die Hand aus. Die weit überwiegende 
Mehrzahl der erwerbsunfähigen Invaliden war 
dem Elend preisgegeben und auf die Mildtätigkeit 
ihrer Mitbürger angewiesen. Das ist eine der un­
erquicklichsten Seiten in der Geschichte des ersten 
französischen Kaiserreiches mit rhrem glänzenden 
Einband und trügerischer? Goldschnitt, v§o.
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Ovln.öorsw. 
Oöln-Uürsn 
OoneorsKsd 
so. Lpinnsr.
Oant. V/sssA 
velmnb.l.in 
vsrrLv. Oas 
Ot.Xtl.IsIoe. 
s-.!.ux.8w.V. 
so.Niss.7ol. 
so.0srt.8ev 
so.0sbr.kI6 
so.Xspb.6os 
so. 6LrsIükI 
so.Xsbelvk. 
so.LpioesIel 7 
so.V/Lffsnfd 
so.V/Lrsorv.
Ot. kirsnbsl. 
vinnsnssbl. 
vonnsrsmkk 
VS5.Lt.sk5m 
vürsslsV/55 
so. kissn. . 
so. Ussobin. 
VvnLm75ust 
Lokert U.f. 
kZsst.LLlins 
kint5Lobt85k

546.0086 
330 6

429.008
90.50t«
40.5086 

116.756 
559 408 
100.806 
,60 256 
119.106 
2S7.308 
160.006 
114.906 
115.25t« 
165.00'L, 
135.00'"-
416.5086
119.758
452.5086 
162.006
42.006 
41.2586
69.006
74.5086 

139.001« 
,88.90b 
182.208 
,02106
32.758

249.0086
96.5086

227.758
163.006
145.006 
331086

265.006 
,38.758 
,51.0086 
,58.00" 
237.S0dO
69.506

226.258
94.008
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6
0

18
21
6
7

25
15 
12 
12 
12 
14 
1b
8

30
0

16 
7k 
8

24 
11
7k 

11 
6K1 

11 
10 
7

50
7

25 
7 25

5
6 
0

kissnv.XsLttl 7 12
kIbS5t.fL5b. 
so.prpisrlb. 
klskt.Orsss 
knel. wollv. 
O.ksNstLOo. 
ksebv.vr-xv. 
ksrsn.Ltnkb
k-L-kis.Ust
fein-suts§p 
flnrb.Sekitt 
fssust. ruck 
frounsu.kv. 
frist.LNssm 
Llöisv. kis. 
üslsvnk. 8v. 
so. Ourstsb! 
Oe. Urrisnk. 
so. Vvrr.-X. 

OsrmLniLpr 
Os.i.ot Untrn 
6>Lsb.8pinn 
OlLsSebaiks 
Oörl.kironb. 
sv.Ursebin. 
Or-sppinM. 
OuitsmUseb 
1N1»bs5M.L6 
Naxsn.Ouss. 
NLlIsscbsU. 
NslsL.lOrsb 
Nst.SeIIkLlI. 
Nsnnov. 8su 
so. Uasek. 

NL5b.Wvn6. 
NL5k05tk50K 
s0.8v.8t.-p5 
NL5psn.8xb. 
NL5tM.UscK. 
N»rps5kissn 
Nöint.sbm.L. 
NommoorOm
Nv5b5LNs
N-5MLNNM..
Nvobst. fbv.

. 7  11 
' 10 

0

7 13

7 11
7
7
7
7
7
7
7

0
10
0

32
4K1
6 
0

7 16

209.756 
36.0086

102.106
272.008V
422.008 
116.60K6
108.256 
427 506 
236.25K6
189.0086
262.0086 
184 0086
260.008
283.758 
133.106 
498.75K6

45.008
313.7586 
137.506 
151 506
372.0006 
187 0086
127.756 
180 258
14.506 

250.5086 
163 708 
125.2?,« 
600.758k
124.006
380.0086 
541.00t« 
109 506 
123.806
24 408 

321 808
153.008

141.006
112.2586 
180.00t«
159.758
192.008
494.0086 
217.7686 
542.50.«
9325t«

116.006 
66.306 
23-006

167.008 
170 258 
137 50t« 
165608 
122 00«
246.0086

83.5086
228.008 
200.10«
93.5086 
98 5086

112.6086
65.006 

177 408
99.006 

2752S86 
256008 
122256 
203756
360086

135.256 
54 506

436.508k
55.25t«

107.256 
36.501«

27200!«
161.7586 

17.256
135.1086 
198.808 
153 0086
172.2586 
,31.00k 
134 2Si«

NokonIokoVt 
ttösokk.u.Zt. 
NumbolsUL. 
AIs« Lsr-ed. 
IsssriekVX.

sv. ob, 
sssrsn ltr! 
ksblaporr. 
XsIiXrokrsl. 
Xrplsi-Usok. 
Xsttovitr.kg 
Xne.MIb.kv. 
so. so.p5.-X. 
Xön.UL5isnk 
Xön>8rbo5n. 
Xönissrrsltp. 7 
Obr. Xösting * 
Xsurebv. r. 
Xvtfbaurssb 
L.Lbmsv«5k 
kLuebbamm. 
kaursbütts. 
ksonk.8rnk. 
l.svkrm sor. 
kinksttoffm. 
l..1.övoL6o.
kotbs.k.sp.L 
so.so. 8t.ps. 
l.uvk.L8t«ff. 
klrnsb. Vtebs 
l.utb.85sebv 
HVILNN08M5. 
UäskVstiLz
ULZsob.OLS

Uasisks.kss. 
UasionbXotr 
U.-f.Xappol 
UXsmLtrubo 
UobMUns. 
UixLOonest 
Ublsttüninx. 
Uüblk.L58v. 
I9vptun8ck. 
NsusLs.X.-O 
so.pbot.6or. 
Nisssrl. XKI. 
Uit5itfLb5ik. 
Norss. kisv. 
sv. Oummi . 
so.sutst.. 8. 
so.V/ollkäm. 
Vbsvblkisb 
so.kisvnins. 
so.Xoksvrk. 
so.pstl.rom. 
Oppsln. rm. 
Ossnst.LXoo 
OsnLb.Xupt. 
Ottsns.kissn 
psnr. Osls. 
pLukseb XI. 
pstsssd.kl.! 

so. V.-X. 
psirolv. V.X. 
pbönix l.It.1.. 
KLVSnsb8p 
NvieböltUst 
Nksin. örnk. 
so. UstLllv. 
so.NLss. kv. 
so.Ltablvsk. 
soFstt.lns. 
so. so. XIKv. 
NisbsokUtv. 
s. 0. Niss.l
NambokNü! 
?.ossntk.p5r. 
Nositr.ksnk. 

so. rueksr 
Notbs krss 
Ni-tzsss V/k. 
Laebsköb r 
8LN8L1K. U. 
8a5vtti. 
Lebksinss. . 
8okl.ol.u6a8 

166.50t« 8vkl.p5tl.rm 
170.00!« N.8vknviso5 
652.256 loskombusZ.
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4
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0
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6
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0
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0 
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6
5
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0
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0

14
9
0

24
6
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18
6
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0
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7
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185.506 8vkosninL 
3340086 '  '
123.40«
4685086
102.256
142.0086 

4.8086
338.2586 
,71.0086 
74.788

236.7586 
267 0086 
349.SÜ86
84.506 

246.00t«
172.806 
129.1686 
L93.2586 
299 258
127.256
184.7586 
177.608 
157.76t«
,28 506 
330.3086
322.0086

104.8086
136.75t«
88.006

217.0086 
130 1086
103.506 
639.006
83.006 

123.508
518.0086 
28.2088

352.2586 
82.40k

4030086
178.2586 
88.5086

119.00«

204.2586 
198.50o6 
'49.0086
78.506

102.106
149.00t«
101.008
82.75'"-

216.00.«
,70.006
1535086
214.0986
56.40!«
96.006 

114806
,0.3086
31.008,
69.108
13.006 

269.408
109.506 
225.258
168.506

120.756

177.908 
282.00!« 
105.00Ü
130.5086

199.308V
165.008
217.1286
180.5086 
239.60t«
190.908
143.256 
146.50c«
154.256

8vkueks5tk1 6  
8s»dook8eb 7 
8i«msnr6l.l 7 
8iom.LNlrk. 
Lismonskl.k 
8imoniu» 611 
8pnnNsnnv5 
8pritbLnkX6 
8lastbo5x.N 
ZlLkILNolkö 
8tLSst.6k.f. 
8tstt. Vulkan 
LtollvrekVX. 
8to1b.rink-X 7 
8t5L>s8pioIK 7 
Hvklonbr-x 7 
I»I. K»5l!n»5l" 
Isltov- Xsn.
IS55L A.-6..
Is. Orosseb. 
so.N.Lebünk 
so.N Kotvrr-t 
so SiMsest 
so.so.8vsv. 
Isuton.Uisb 
skrlvkisLtp 
fs.Ikoms». 
fsavbsnb.r. 
Unionkrux.
U. s.kins.kv. 
VLskM.pLP
V. ösl.fskt.O. 
so.Oölnttv.p 
so.Uör-tsI-W 
so.Ustv.NIl. 
so. Niokslv. 
so.rvpsnLVi 
ViotosisfLks 
Vo8oI7sI.V, 
Voetl.Ursek 
Vo5vobl.p.O. 
KVansorssf 
Viestssseln.^
so. Ps.-Xkt. 

V/östtLl.Oom 
V^sstt.vs.Ins 

so. Xupt«5Xuot«5 
so. Ltanlv. 
so. ks.X.6. 
Viekinep.6. 

t-VisILNsstm 
V/ilksOsrom 
V/itt. Oussst. 
soLtsblsks. 
V/rsss Ualr. 
LookLuXsb. 
rsitrssUsob 
rollst V/Llsk

5.0 1 
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7 
0 
7 
7 
7 
7  
7 
7

124.806
159.75861
37.50»
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239.50b
123.50i-a
110.008
111.1086
4190286
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143 00» 
154.00» 
197.2586 
N 9 7 0 »  
139 0086 
136.80»
136.5086 
172.2686
3S.008S 
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93.256 
83.00» 
96.508

240.0086 
127 2586 
153 73»
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100.008 
141 25k
98.00»

166756
172.5086
136.0086
325.0086 
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27S.10v6 
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113.5086 
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233.506
462.0086
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4KI100.S06
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165.5086 
111.0086
52.808 

600.006 
98.80d6 

,16 00o6 
97.2586 

1S2 00t-S 
218.758 
72.0086 
68.SÜ8S 

3300086 
243.75b

Weekisklkrifre

Xmst. - Ktl 6 7. 4 163.356
äcüss.u.X 8 7. 4 80.758
Xopvnbx. 8 7. 5 112.30b
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lonson . VILtL 3 20.47b

so. . . 6 7. 3 20.445b
ULsc.u.8. 14 7. 4K 76.40KS
Neuvock . VIStL 4.1375S
pacir . . 8 7. 81.00k
V̂ isn . . 6 7. 6 84.8258
8ebvs ir. 3 7. 4 80.908
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pstocrdx. 6 7. ö — . —
VsLcsek. . 8 7. 5
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Kvlij. 8irdef. ksnilnotsn

LtüvK20.4258 
16.2382

äovvsgienr p. Ltür 
rO -f5rnxs-8tüeko. 
N.Nusr.OolsplOON. 216.258
XmvrikLN. Notsn. 
knxl. krnknotsn 11.. 
fsLnr.Kankn. lOOis. 
Osst. Xotsn 100 Xr. 
Nuss. Xotsn 100 N. 
so. ro!1-Xup. kl.

4.13»

81.03k
64.35b

216.20»

Bekanntmachung.
I n  dem Brirgerhospital ist die 

Stelle einer Hospital-Dienstfraii 
zttm 1. Oktober d. Js. zu besetzen.

Das Einkommen der Stelle betrügt 
neben freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung jährlich 360 Mk. Be­
köstigung durch die Anstalt ist ausge­
schlossen.

Geeignete einzelstehende Personen 
werden aufgefordert, ihre Bewerbungen 
bis zum

1. Zchtsrnber d. F§.
an uns einzureichen und sich bei dem 
Vorsteher des Mrgerhospitals, Herrn 
Rechmmgsrat Lnäke, Bromber- 
straße 43, zu melden.

Thorn den 13. August 1912.
______Ter Magistrat.

Peikuser Roggen
1. Absaat und

R W « r  M e»  Nr. Ivi
1. Absaat.

beide vom Westpr. S .-V -V  angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchstnotiz, ab hiesiger Station in neuen 
plombierten Säcken ä 1 M . gegen Nach­
nahme.

Bekannte Besteller auf Wunsch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmeiarifes.

Z .  M v l Z Z e r m v ! ,
G r. Kruschin W pr., 

________Bahnstation Korwjad.

Harnröhrenlewenve
yienden sich sofort an Apotheker IL a e s -  
v s e r» , Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld lBez. F ran kfu rt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne A ufdruck.________

8-18 M. LS.L«
Karte gen. 3 .  LLrrrlvks, Ham burg 1S. 
"""  Hochfeine, neue

empfiehlt
N e ^ r i r a r r i r  O o k n ,  Schillerstraße 3.

^ e i n e  H e r r e n !

D ie W s L s n s c b s f t lE b s t . - is s s  ^

r c l i s c i l i c k  i L t u . c k s ^ I a g s n M i H k e i l  d e e m t n s c k t i g t . - V a L e t N L i g  ^ a k f e f ü r - Z t i s  
K t  « K L S L L r ä l L L k '  3 r s N '  v s L L S l b s  >31 s ik o b io s a r m  u .  n i e i r i L l L  b e r s u L c b s n c i . ^ a k t e n

L ie  äder ct3l-sut.6ZLL^Kn6N nickt m inclefEkigedlacliZkm ungen angeboten ̂ ek-derL
L c b ^ e L 6 n s t L s r '3 i s r  i L t u n d e g t 'S n r b k s s t b a n  u . ^ L a s t e r  a e L l o d s L L e n
^ri3ng6n3ie2U5Llk'6(3!l(ti ök'ötLLl'öiL!' ci.Vereinlgten ErätLerDier'I-k'Suensien, vpÄL.8Q.^)Len»

Marienburg Wpr.. Hotel zum weißen Lamm,
Besitzer: HViStix».

Neu erbaut. Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weknhandlung. 
Königsberger und Münchener Biere. Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 
Weckeinrichtung u. Telephon. Bad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhof.

k i r s n « s r s n ,
L o l in g s r  5 » s k i« s r « n ,

kür alle  K ra n e « !-,

S s u s r ü b s l ,
kür Si« lL ü » » ! r t - ° I» k t ,

S is u s - u .  X U c k s n s s r s Is ,
kür L jl lä s r  unä L rvL ü ks e lls  

en-xLedit in  rs io kda ltixsr Lnsvs.81

H tz X M ä tz r  U roerükozvski-
0a1lverstrr»88v. —  j —  L e le x k o n  4 7 .

b l e c k t e n
n 8 ss. n .  I r s c k e n s  L c k u p p e n -  
k le a N te . S a r tk ie e k te ,  s k r -o p k .  

L k r e m a ,  t t L u la u s s a k lä x s

o ffe n e  fü S e
L e !n s c k L 6 e n ,7 k 6 e r -d e !n e ,b ü s s  
f in x e r - ,  a l te  V V u n ä e n  s in d  o k t 

k a r t n L c k ix .
v V e r d i s k s r  v e r s e b l ie k  a u k  
t t e l lu n ^ k o k k t e . v e r s u e k e n o a l r  
«Ire b e ^ v L lrr - ts  u .  L r r t l .  e m p k .

^ i n o - T a l d s
k^ re i v o n  sclrScL l. ö e s ta n d ts H .

O o s e  w i r .  1.1S u .  2 , 2 5 .  
o a a n  a o k is  a u k  d e n  14 a m e n  

I - l n o  u n d  ^ r r - rn a  
k rok.T ekudvrtL0o.,Weindob!L-0re,«ls» 
V7Lcks, 6 l,  ven. T erp . je  25. T ee r 3, 

Salie., Bors. je  l ,  L i§ . 20 ? ro r .  
2u badon »n allen äpotlieken.

Fttarenschrank und elektr. H aar- 
trockenapparat billig zu verkaufen 

Hettigegeistraße 12.

Dieses in jeder IVanns leiekt 
verstellbare eebte Lauerstokk-Dad 
Leitixt naeb den nns taFtäglieb 
^NAebenden ^nerlLennnnZen aus 
^issensebaktlioben und bnr^er- 

! lieben kreisen Alav^ende 
LrkolZe bei: Derrleiden organiseber 
und nervöser I4atur, I4erven-

> branbbeiten, Hysterie, Loblak- 
! losixbeit, Dbeuinatisrnus, Oiebt,
> ^InsbelsebwerL und Llnsbel- 
i sob^Lobs, bei Drbranbvv^en der

Gieren, der Düngen, bei I'e tt- 
suobt, ^neberbranbbeit, Xdern- 
verLallrnvx, bei Frauenleiden und 
lZesebvsvrden der Deriode und 
^Veobseljabre; bei Dlutarniut, 
^li^rLne, sev îs allxeraeinen

> LebrvLeberrnstLn den. Der Xrauben 
besrinrrat der X rr t die Temxe-

I ratnr und ^ukeinanderkolAe.
OriAinaldose mit Öebranobsan- 

vreisnnAl,80N. in Xxotbeben u. Dro- 
xeriM , V 0  k ls k r is  -MLdSvgSI!. 
^ian verlange eebt Dr. Ler^mann's 
Lauer«tekk-Dad mit dem Daustberr:, 
sonst direkt durob die L i-il-W erK v,

> O. m. b. D ., Drvsds» T'k. ? . 
Dn^ros u. Versand: Lönixl. xriv. 
ZedvaasL-Lporkeks, kraaSvus,

! N arbt 20.

Zttlelrvolte.
Ztrumpwaren

empfiehlt in größter Auswahl, vorzüg­
lichen Qualitäten und billigsten festen 

Preisen

ltksM. U e titM lM .
Gram mophon m it P la tten  sortzugsh. 
verkaufe billig. Culmer Vorstadt 118, 2.

1 Mml-Rrgistrikr-W " L
struktion, fast neu, ist billig zu verkaufen. 
Meldungen unter A .  L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

verlobungs-
Anzeigen, W

Hochzeits-
Einladungeft, W

Visitenkarten, 
Zeftzeitungen

liefert sauber u. billig
Lith. Anstalt U Z

71. M ag llv r, W
Heiligegeiststr. 10, W

Telephon 550.

Empfehle

Zanziger
Aktienbier,

Märze» — I,e»,
« M M  « M k « .

M e r ,  ff. M M Ier
in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

W s n
Seglerstraße 15. —  Telephon 178.

Viktoria-Hotel.

5k ;ris kab ik
sck ües elsr mer

asN r ui ck
k'lLk ikor slm tlon

Lviimt Pilfilill bei Wrotzillitiktil
kauft

ftarttnochige

direkt vom Besitzer.


